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Im MeichsarbeitSministerium fanden gestern im

Lohn - und Tarifstreit der Grosteisenindustrie Rheinland »

Westfalen Verhandlungen statt . Eine Annäherung

zwischen den Parteien konnte nicht erzielt werden . Ter

Reichsarbcitsminister hat darauf die beiden Schieds -

spräche vom IS . Dezember 9927 von Amts wegen für

verbindlich erklärt .

Aussprache zwischen Kapital und Arbeit .

Englische Industrielle laden die Gewerkschaften zu Be -

sprechungen ein .

London . 20. Dezember . ( Eigenbericht . )

Der Generalrat der britischen Gewerkschaften befaßte sich am

Dienstag mit dem von einer Gruppe einflußreicher britischer Jndu -

strieller gemachten Dorschlag einer gemeinsamen „ Aussprache -

zwischen Sopital und Arbeit " in Großbritannien . Der

Generalrat beschloß . . . die Einladung der Industriellen zu einer ge »

meinsamen vorurteilslosen Aussprache der wirtschaftlichen Probleme ,

penen sich England gegenübersieht, " anzunehmen . Es wurde ein

unter dem Vorsitz des Präsidenten der britischen Gewerkschaften

stehendes Jamitee gebildet , das die Tagesordnung entwerfen soll .

Trog der immerhin weniger scharfmacherischen chalmng der eng «

sischen Unternehmer — im Vergleich zu ihren deutschen Kollegen —

kann man dem Erfolg einer solchen Aussprach « doch skeptisch ent »

gegensehen . . . . . »■ • •

Nelne Weihnachtsbethilfe Sei der Reichsbahn .
Ems Erklärung der Tarifgewerkschafien .

Auf Verlangen der vertragschließenden Eisenbahnergewerk -

schalten fand gestern nochmals ein « Verhandlung über die G e -

Währung einer Weihnachtsbeihilfe statt . Die Or -

ganisationsvertreter wiesen noch einmal eingehend darauf hin , daß

hie jetzt abgeschlossene Ortslohnzulagenregelung bei weitem den Ver -

Vorwärts - Derlag G . m . b. H.

hältmsten nicht Rechnung trägt und daß es unverständlich sei , daß
bis zur Stunde sich die zuständigen Stellen noch nicht entschieden
hätten , eine allgemeine Beihilse auszuschütten .

Trotz dringendem Ersuchen lehnten auch diesmal die Vertreter
der Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschaft ob ,

irgend etwas zu tun . Der stellvertretende Generaldirektor Geheim -
rat Dr . Weihrauch betonte ganz besonders , daß , nachdem auch
das Reich und die Deutsche Reichspost nichts getan haben ,
auch die Reichsbahn in dieser Richtung nichts unternehmen könnte .

Nach eingehenden Verhandlungen gaben die Organisationsvertreter
folgende Erklärung ab :

. Nachdem di « Verhandlungen über die Neuregelung von Orts -

lohnzulagen setzt beendet sind und die allgemeine Auswirkung dieser
Neuregelung zu übersehen Ist , muß leider festgestellt werden , daß
ein erheblicher Teil Lohnempsänger vollkommen
leer ausgegangen ist und die vorgenommenen örtlichen Tr -

höhungeo im Verhältnis zu der allgemeinen wirtschafllichcn Lage
hinter den berechtigten Ansprüchen erheblich zurückgeblieben
sind . Mit Bedauern stellen wir fest , daß die ö st l i ch e n Reichsbahn -

dtrektionsbezirtc in bezug auf Ortslohnzulagcn sehr st i e s m ü t t e r -
l i ch behandelt worden sind . Insbesondere ist auf das lebhafteste

zu bedauern , daß bei der Hauptverwaltung das soziale Verständnis
für die Notlage der Lohnempsänger im o b e rschl e s i s chen In -

dustriebezirk vollständig fehlt .
Unsere Forderung nach Gewährung einer allgemeinen Beihilse

an sämtliche Retchebahnlohnempfänger erfährt dadurch nur noch
mehr Berechtigung . Die Ablehnung der Zahlung einer allgemeinen

. Wethnachtsbeihilse ist daher um so unverständlicher/� als feststeht ,

daß trotz der ' Gewährung von erhöhten Ortslohnzulagen an einen

Teil der Lohnempfänger der wirklichen Notlage nicht

Rechnunggetragenist .
Die Organisationen betonen noch einmal gegenüber der Haupt -

Verwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschast , daß sie nach wie

vor «ine allgemeine Lohnerhöhung für dringend

erforderlich halten . Sie behalten sich vor , dieser berechtig -
ten Forderung zu gegebener Zeit mit Nachdruck Geltung zu ver -

schaffen . "
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Raum ohne Volk .
Ein Veitrag zum Siedlungsproblem .

Von H. Tempel , Leer , M. d. JL

„ Junker und Bauern sind Brüder . " Straßauf , straßab
predigt der Landbund unentwegt dies Evangelium der Jnter -

essensalidarität zwischen Kapital und Arbeit aus dein platten
Lande . Er findet Gläubige in Massen . Jede Wahl beweist
es . Auch heute noch .

Wer die Schicksalsgenosienschaft zwischen den Großen
und den Kleinen auf dem Lande in Reinkultur beobachten
möchte , der durchstreife einmal die Junrerparadiese im ge -
segneten Ostelbien . Vielleicht Mecklenburg - Schwerin . Etwa

auf der Linie Schwerin — Eriwitz — Goldberg — Karow —
Waren .

Auf dem ganzen , etwa 100 Kilometer

langenWegfindeter — 3 Bauerndörfer . Sonst
nur Gutshöfe , Gutsarbeiterkoten und olle paar Stunden ein -
mal ein ärmliches Landstädtchen . Oder er wandere von
Waren über Teterow — Lage — Tessin nach Rostock . Das
gleiche Bild :

1t ) l ) Kilometer Weg — ein Baucrndorf !
Dabei durchweg bester Boden . Die Herren auf itz und ow
nahmen sich nur die guten Böden . Die leichten durfte der
Bnidcr Bauer behalten . Wo — wie um Ludwigslust herum
— der Boden mager ist , sitzt der Dauer am dichtesten . Von

dieser Scholle haben ihn die Barone nicht vertrieben . Dort

gibt es keine Herrenhäuser .
Um nichts anders ist es im Bereich der schlesischen Lati¬

fundien , in den Gefilden der Fürsten von Hatzfeld , Biron
von Kurland und Grafen Maltzan . In den niederfchlesifchen
Kreisen rechts der Oder , den Gebieten an der neuen polni -
ich « , Grenze , hat sich die Bevölkerung von 1871 bis 1919 auf
den Quadratkilometer im Durchschnitt um 20 - Köpfe ver¬
mindert . Das heißt , sie ist in diesem Zeitraum von etwa
110 auf nicht ganz 90 gesunken . In den riesigen Gutsbezirken
dieser bedrohten Grenzstreifen wohnen auf dem Quadrat -
kilometer im Durchschnitt 18 Menschen ! Das dürfte der Be -
oölkerungsdichte Sibiriens entsprechen . Trotz guten Bodens
auch hier . Dabei hat das Reich als Ganzes in dem gleichen
Zeitraum einen Bevölkerungszuwachs von 51 pro Quadrat -
kilometer zu verzeichnen . Einer allgemeinen Zunahme von
51 steht also hier ein Verlust von 20 gegenüber . Eine Diffe -
renz mithin von 70 Köpfen auf die genannte Einhett . Äas
Ergebnis eines halben Jahrhunderts junkerlicher Bauern -
freundfchaft .

Aber nicht nur im Osten Deutschlands dehnen sich diese
menschenleeren Räume in unendlicher Weite . Auch der
Westen kennt sie. Oedlond , Moor und Heiden , mit denen
weder Junker noch Bauern etwas anzufangen wußten . Da
ist das Gebiet , das der neue Hunte - Ems - Kanal im mittleren

Oldenburg und im nördlichen Münsterland durchschneidet .
Preußen , das das Teilstück des Campe - Dörpen - Kanals baut ,
ist dabei , eines der größten Bodenkulturwerke
seiner Geschichte durchzuführen . Tausende und aber
Tausende von Hektaren wertvollen Hochmoores werden hier
erschlossen . Bagger und Dampfvflüoe bringen Leben in das
Land , das feit Jahrtausenden schläft . All die Moore und
Heiden des Emslandes an der holländischen Grenze entlang
von Papenburg bis Bentheim , unermeßliche Flächen , warten

auf Menschen , auf Bauern .

Und derweilen warten die Bauern auf Land . In Fries -
land fanden wir — hart am Rande des gewaltigen Bour -

langer Moores — ein großes Bauerndorf , das im ganzen
Jahr drei Trauungen erlebt hatte . Vierzigjährig liefen die

Söhne und Töchter der Bauern ledlq in den Höfen der Eltern

umher : kein Land zu bekommen ! Aehnlich in Niedersachsen »
in Heften , in Württemberg .

Land ohne Volk ! Volk ohne Land ! Eine Groteske und
eine Tragödie in eins .

Man muß das Land ohne Menschen vor sich sehen , wenn
man über das Problem der Siedlung spricht . Erst dann be -
kommen die toten Zahlen über Umfang und Tempo der
Arbeit Farbe und Leben .

Reich und Länder haben während der letzten Jahre trotz
ihrer Armut das Füllhorn ihrer Millionen über jene Räume
ausgeschüttet , um ihre Bevölkerung zu verdichten . Das Reich
bewilligte 1926 und 1927 je 50 Millionen Ankaufskredite .
Für das kommende Jahr ist der gleiche Betrag vorgesehen .
Aus den Ueberjchüften der Reichsgetreidestelle sind einmalig
15 Millionen zur Äerfügung gestellt worden . Für Flucht -
lingsstedler wurden Zuschüsse von 7 Millionen und die
Bürgschaft für eine Kreditanleihe von 70 Millionen gewährt .
Preußen hat dazu aus seinen Mitteln während der letzten
Jahre se 20 Millionen ansaeworsen . In diesem Zusammen -
hang sei auch die Dezuschuftuna von etwa lVliOO Land -
arbeiterwohnungsbauten und 22 000 ländlichen Eigenheimen
aus den Beträgen der produktiven Erwerbslosensürsorge er -
wähnt . Das Reich plant weiter . Kredit « zur Hergab « erst -
stelliger Hispotheken für etwa 6000 Landarbeiterwohnunge »
auszunehmen . Dazu kommen die finanziellen Aufwendungen

Preußen macht rasche Arbeit !
Die Guisbezirke werden sofort aufgelöst !

Nachdem qsdlich am 12. Dezember da » Gesetz über die Auf -

lösung der Gu- lklezirke verabschiedet worden ist . setzt die preußische

Regierung alles� daran , um die Durchführung zu befchleu -

n i g e n. Der preußisch « Innenminister hat eine Anweisung

an die Oberpräsidenten erlosien . die diese beaustrogt , die umfassenden

Vorarbeiten schon jetzt in Angriff zu nehmen . Die Einwohner der

Gntsbezirke sollen bei ten im Frühjahr zu erwartenden Kommunal -

nxi ' - len bereits Imstande sein , . zum ersten Male das Wahlrecht aus -

jnulien . Die Llwdrät « Kaden schon setzt Vorschläge für die Auf -

lv ' una der In - ibren K' - ' son bef ' ndlichen G" tsbezirke zu machen .

damit die Dertrxter der Gemeinden und der G' it - bezirk « sosort nach

Inkrafttreten des Gesetzes angehört werten können . Spätestens bis

Mitte März solllen die Kreicauoschüfte ihre Veschlüfte saften : die

T' äne über die ttlmtzemeindung sind dann den Behörden vorzulegen .

Die Regierungspräsidenten stllen schon setzt persönliche

Vorst läae der Lank - nie über die Aufhebung der Gut - beztrte «nt -

gegennehmen u�d Besprechungen abhalten , damit die sormelle Er¬

ledigung nachher möglichst rasch vor sich gehen kann .

A" s diese Weise werden die Einwohner der annähernd 13 <109

preußischen Gm ts bezirke , die birher der kommunalen Selbst -

kefttznm ' ' ' ng beraubt waren , noch rechtee ' t ' g das Wabl - ech ' erhallen .

Da die interestierten Gut ' besitzer ebenso wie manche Gemeinden

he! der N« >' gr . vpp >eruna sicherlich Schwie - iokclten ma�en werden .

ist es doppelt zu begrüßen , daß die Regierung die Durchführung

be » Gesetzrs bere ' ts vorbereiten labt , noch ehe die Ausführungs -

bel ' immunaen ausgearbeitet sind . Es kommt auf schnell « sachliche

an . damit die staotebürgerlichen Ncriit « den Einwohnern der

Sutsbezlrke nicht länger vorenthalten bleiben .

folgen �es Giaaisgerlchishofurteils .
( tonstitt zwischen Ministerium und Landtag in Mecklenburg «

Gtrelih .

Iteustreilß . 20. Dezember .

Ha » M»cklknburg - Str »lltzsche Ministerium hatte geslern in einer

Veknnntmachung nach dem Urte » des Staaisgerlchtrhoses di « am

Z. Juli 1927 erfolgte Landtag - wahl für ungültig er -

klärt . Die Befugnisie des Landtags wurden für die Zeit , bis

der neugewählle Landtag zusammentritt , dem Londesousschuh ,
der von dem auf Grund der Wahl vom 8. Juli 1 9 2 3 gewählten

Landtag seinerzeit bestellt worden war , übertragen . Gegen diese

Regierungsbekanntmachung wendet sich heute , ebenfalls
in einer amtlichen Bekanntmachung in der Landeszeitung für beide

Mecklenburg , der Präsident des Mecklenburg - Strelitzschen Landtags ,
Dr . Fat h. Er weist darauf hin , daß das Urteil des Staatsgerichts -

Hofes es ausdrücklich dem Lande überlasse , die Folgerungen aus

seinem Spruch selbst zu ziehen . Das berufene Organ des Landes

hierzu sei nach § 21 des Landesgrundgesetzes lediglich der bis auf
weiteres bestehende Landtag , der ollein befugt sei , über

seine Auslösung zu beschließen . Der Präsident betont weiter , daß

auch die Einsetzung des früheren Landesausschusies keine oerfassungs -

mäßige Grundlage habe , weil desien Gültigkeit am 8. Juli 1927 e n d-

gültig und unwiderruflich erloschen sei. Zum Schluß erklärt

der Präsident , daß die bereits erfolgte Einberufung des Landtags

für Donnerstag , den 22, Dezember , ausrechterhalten bleibt .

Putschisten für Oeinofrotie .

Rcstack . 20. Dezember .

Der frühere Landtagsabgeordnete Hildebrandt aus Parchim ,

Führer der Nationalsozialisten in Mecklenburg -

Schwerin , erklärte heute vormittag , daß nach dem nunmehr erfolgten

Urteilsspruch des Staatsgerichtshoses über die Verfossungswidrigkeit
der Wahlrechtsänderungen in Hessen . Hamburg und Mecklenburg -

Strelitz die meckienburg - schwennschen Nationalsozialisten die Klage

gegen Mecklenburg - Schwerin beim Staatsgerichtshos einreichen

würden .

Di « Schweriner Regierung steht gegenüber diesem Vorgehen des

putschistlichen Nalionalsozlalisten aus dem Standpunkt , daß nicht der

Siaatsgerichtshos de » Reiche », sondern der von Schwerin zu -

ständig sei . Die . deniotralische " Erkenntnis de » Herrn Hildebrandl

rührt daher , daß seine Partei bei der letzten Wahl 228 Stimmen zu

wenig für ein Mandat erhallen hat und insolgepeften der Kaution

von 3000 M. verlustig ging .

Die Schiedssprüche verbindlich ?
Entscheidung im Tarisstreit in der Großeisenindustrie .



Der Empfang des Prinzen Heinrich
Amilicher Bericht über die Vernehmung des Kapitäns Kolbe .

de ? kleineren Länder , vor allem in Oldenburg , Bayern und

DteAlenburg .
Aber all dietfe Zahlenreihen dürfen nicht über den Kern

der Dinge hinwegtäuschen : das Tempo der Neusiedlung ist
überaus langsam . Während der Jahre 1919 bis 192S hat
Preußen , wre sich aus der Reichssiedlunasstatistir ergibt , i m

Jahresdurchschnitt nur 700 mittelbäuerliche
Neusiedlung en geschaffen , d. h. Stellen von 8 bis

M Hektar . Dabei ist natürlich abgesehen von der größeren

Zahl der Kleinsiedlungen unter 5 Hektar und der Anlieger -
siedlungen . Das Bild wird noch trüber , wenn man erfährt ,

daß die AnsiedllLntgskommission in den letzten 30 Vorkriegs -
jähren jährlich ettt�a 1000 Bauer neu angesetzt hat . Jährlich
700 neue Bauernsidldler in Preußen ! Das ist , gemessen an

den Hoffnungen un' K: Notwendigkeiten des ganzen Volkes ,

ein geradezu niederdrückendes Ergebnis . Mit gespannter
Aufmerksamkeit warten wir auf die Erfolge der beiden

letzten Jahre .

Siedlung verschlingt Geld . Viel Geld . Reich und Län -

der sind arm . Um so entschiedener muß für ihre Arbeit ge -

fordert werden : so wirtschaftlich wie möglich . Leider kann

man nach unserer Meinung der preußischen Siedlung dies

Prädikat nicht zuerkennen .
Preußen arbeitet nach dem Prinzip der inten -

f i v e n S i e d l u n g, h. es setzt den Bauer in ein komplett

ausgestattetes Anwesen . Haus , Stallung und Scheune , Acker

und Wiese , lebendes und totes Inventar , der Ertrag der

letzten Ernte , Blumenbeete und Gartenzaun : alles fix und

fertig , wie aus dem Baukasten entnommen . Der naive Bs -

schauer wird staunend ein Bravo ! rufen .
Der Siedler nicht ! Er kratzt sich hinter den Ohren . Das

Baukastengut , das man ihm da anbietet , ist ein verdammt

teures Spielzeug . Wie es da steht , fertig bis auf den letzten

Nagel , durchweg um die 15 Hektar groß , kostet es je nach den

Umständen seine 30 000 bis 40 000 M. und darüber . D i e

Siedlunqsgesellfchaft fordert 8000 , 1V 000 b i s
18 000 M. Anzahlung . Wer das nicht aufweisen kann ,

muß verzichten . Und welcher Kleinbauer , welcher Land -

arbeiter kann über eine solche Summe verfügen ! Der Land -

Proletarier , der handfeste Kolonisator ist damit von vorn -

herein ausgeschlossen . Das ist unsozial und unwirtschaftlich
zugleich .

Vorbildlich scheint uns hier gegenüber die oldenburgische
Regierung in ihren Moorgebieten zu arbeiten . Sie besorgt
die Entwässerungs - und Zuwegungsarbeiten und überläßt
alles weitere dem Siedler selbst . Er selbst bringt das Moor
Stück für Stück in Kultur : er errichtet , indem er selbst nach
Möglichkeit mit Hand anlegt , uhter Kontrolle des Siedlungs -
anit ' es sein Haus entsprechend seinen persönlichen Bedürfnissen
und baut so langsain seine Existenz auf . Das Siedlungsämt

(lewährt
ihm Hausbau - und Kultivierungsdarlehen und - zu -

chüsse zu müßigen Bedingungen und fordert von ihm erst
nach sechs Freijahren und nochmals sechs Schonjahren eine

durchaus tragbare Rente . Wer etwas Inventar und ein bis

zweilausend Mark mitbringt , kann angesetzt werden .
Gewiß : sein Los ist hart . Schwer muß er mit dem

Boden ringen . Aber er kann es schaffen . Auch der Aermste
erarbeitet sich langsam den Besitz seines Gütchens von
10 Hektgr und mehr an Moor - oder Heidebodsn . Wir hoffen .
daß die preußische Regierung zum mindesten bei der Auf -
fchlleßung des Emslanomoore die Methode Oldenburgs be -

achten wird . Taufende von armen Kleinbauernsöhnen und
Landarbeitern der benachbarten Gebiete könnten dann —
aber auch nur dann — Haus und Hof erwerben . Siedlung
darf keine Angelegenheit von Großbauern
werden . Sie ist Sache der Besitzlosem

Letztes Ziel der ganzen Aktion ist der Ausgleich zwischen
Menschenüberfluß und Menschenmangel . Dabei erhebt sich
aber für den ganzen Osten die Frage nach dem Verbleib der

gutsansässig - n Landarbeiter . Die Aufteilung der Güter ledig -
lich an Mittelbauern mit relativ großem Eigenkapital , zwingt
die Landarbeiter zur Abwanderung .

Der Bauer verdrängt " den Landarbeiter .

Nicht selten ergibt sich daraus eine Verminderung statt
einer Vermehrung der Feuerstellen und der Kopfzahl . Das
ist ein unmöglicher Zustand als Ergebnis einer falschen
Methode .

Daß Bauernsiedlunq und Arbeitersiedlung Hand in Hand
gehen können , bcweißt Mecklenburg . Dort wird bei der Auf -
teilung eines siedlungsreifen Gutes grundsätzlich jeder Tage -
löhner , der zustimmt , auf seinem Heimatboden angesetzt . Er
erhält 1 Hektar Land , ein Häuschen , ein paar Tiere , alles zu
durchaus tragbaren Bedingungen bei bescheidenster An -

zahlung . Ein weiterer Aufstieg ist durch Zupachtung oder
Ankauf von Parzellen aus staatlichem Restbcsitz gesichert .
Mecklenburg hat damit stellenweise die Kopfzahl in seinen
Eutsbezirken verdoppelt .

Der Bauer schreit nach Land . Das Land schreit nach
Bauern . Das neue Deutschland hat hier alte Schulden zu
begleichen . Will es mit der Zahlung hinter Polen und Ruß -
kand zurückbleiben ? _

Das Echo von Wilhelm VtorI .
Wohin des Wegs ?

Das Wort von Wilhelm Marx auf der Reichspressetagung
des Zentrums : „ Das Zentrum war weder eine monarchistische
Partei , noch will es eine republikanische sein, " hat ein intsr -
efsantes Echo gefunden . Die 10 . ordentliche Landesverfamm -
lung der Bayerischen V o l k s p a r t - i hat sich mit
diesem Wort wie mit der Arbeitsgemeinschaft Zentrum -
Bayerische Volkspartei eingehend beschäftigt .

Der Vorsitzende der Bayerischen Volkspartei , Präsident
Speck , eröffnete die Tagung mit folgender Erklärung :

„ Auch in der Frage der Staatssorm scheinen keine
wesentlichen Meinungsverschiedenheiten zwischen
den beiden Parteien zu bestehen , wenn der kürzlich von Reichskanzler
? r . Marx wisder in Erinnerung gebrachte alte Zentrumsgrundsatz
sich wieder ganz im Zentrum durchsetzt . Dr . Marx erklärte auf einer
Pressetagung : „ Das Zentrum ist von jeher eine IZersosiungspartei
gewesen . Es ist weder monarchistisch , noch will es eine republikanische
Parlej sein . " Auch die Bayerische Volkspartei steht a u f
dem gleichen Boden . Sie stellte e» von Anfang an ihren
Mitgliedern frei , in der Frage der Staatsform nach ihrem Ge »
wissen sich zu entscheiden . "

Eine interessante Variante in der Wiedergabe des Wortes
von Marx ! Keine monarchistische Partei , auch keine republi -
kanische — aber vielleicht eine monarchische ?

Die feine Nuance wird verständlich durch die AusKih -
rungen der folgenden Redner . Der Führer der Landtags -
frattion der Bayerischen Volkspartei . Abg . Dr . W o h l m u t .

Ueber das Ergebnis der Vernehmung des Kapitäns
Kolbe , des Kommandanten des Kreuzers „ Berlin " durch
den Reichswehrminiftec Geßler wird folgender amtlicher
Bericht verbreitet :

Der Kreuzer „ Berlin " lag Ende November einige Tage vor

Eckernsörde zur Ergänzung seiner Ausrüstung für die Ausreise .
Beim Kommandanten des Kreuzers „ Berlin " war von dritter
Seite angeregt worden , dem Großadmiral Prinz Heinrich

von Preußen Gelegenheit zu geben , die neuen E I n r , ch t u n >

g e n des Kreuzers „ Berlin " ansehen zu dürfen . Der Kommandant

fragte bei der llmv vorgesetzten Dienststelle an . ob

dagegen Bedenken beständen . Da von dort Einwendungen

gegen den Besuch nicht erhoben wurden , wurde der Anregung

Folge gegeben und der Besuch fand am 24. November um die

Mittagsstunde statt . Nachdem der Gast einige Einrichtungen des

Schiffes in Augenschein genommen hatte , folgte er der Einladung
des Kommandanten zur Teilnahme an seinem Mittagessen
in der Kommandantenkajüte , bei dem außer den beiden Herren nur

noch zwei Ossiziere zugegen waren . Kurz nach zwei Uhr verließ
der Großadmiral den Kreuzer und richtete , als er an einem Teil

Am 26. November fand Im Landwehrkasino Berlin eine ver¬

traulich « Reichs vertrcterdagung der vaterländischen Ver -

bände statt , die von etwa 100 Personen besucht war . Unter den

Anwesenden waren alle bekannten Führer von Rcchtsverbänden , wie

Oberst a. D. Friedrichs , Major a. D. v. Oldenburg ,
S t o d t l e r , Freiherr v. F o r st n e r , General a. D. v. C r a m o n,
General a. D. o. D o m m e « , Abgeordneter B o r tf , Prosefsor
o. Freytagh - Loringhooen , Abgeordneter M a r e tz k i ,
Abgeordneter W u l l e , Kapitän a. D. Ehrhardt . Freiherr
v. VIetinghosf - Scheel , Major a. D v. Jena , Prinz
von der Lippe und Oskar , Prinz von Preußen . Der

„ Soz . Pressedienst " weiß üiber den Gang der Verhandlungen sol -

gendes zu berichten :
Generalmajor a. D. von der G o l tz , der Führer der V v. 33. D. ,

leitete die Bersammlung . In einer kurzen Begrüßung wurden be -

sonders Prinz Oskar von Preußen und Ehrhardt

erwähnt . Als der Name Ehrhardt siel , kam es zu wiederholten

Proteftrufsn . Im Anschluß an dieses Zwischenspiel hat von der Goltz
« inen Bortrag über das Thema „ V, v. 35. D. , politische Lag « und

kommende Mahlen " gehalten . Cr übte dabei scharf « urch heftige
Kritik an der „pazifistischen " Rede des Reichskanzlers Marx in

Wien und an der außenpolitischen Tätigkeit des Reichsaußen¬

ministers Dr . Siresemann . Der Redner bedauerte dann d i e

schlecht « wirtschaftliche Lage der vaterländischen
Verbände .

Die Sasse ist danach völlig leer ,

alle Bettelbriefe hatten wenig Erfolg . Trotzdem « ollen die

vaterländischen Verbände für die vom Stahlhelm anläßlich de ?

bevorstehenden Wahlen ausgegebenen Richtlinien wirken . Die

Krften soll möglichst der Stahkbelm tragen . Das Ziel dieser ge -
meinsamen Propaganda ist , jede Koalition im Reich und in den

Ländern mit der Sozialdemokratie zu verhindern
und ein Ost - Locarno unmöglich zu machen . Außerdem will man

« inen Widerruf der Kriegrschuldlüge und die

Mcderelnführung der schwarzmelßroten Fahne erzwingen .

Schließlich will mom die „ nationalen " Parteien verpflichten . Per -

sönlichkeiten der vaterländischen Bewegung an aussichtsreicher Stell «

ihrer Wahlvorschläge zu setzen . Es werden zu diesem Zwecke ort -

liche Verhandlungen in den Wahlkreisen gefordert .
Im Verlauf seiner Ausführungen befaßte sich der abgetakelte

General auch mit der Innenpolitik und insbesondere mit der

Reichswehr . Sie baut nach seiner Meinung unier dem Druck

Preußens und des Zluslandes olles ob , was bisher mühsam auf -

gerichtet wurde . Von der Goltz äußerte sogar , daß der Kern der

Reichswehr nicht ganz gesund sei, und die Schuld daran die

polltische Leitung des Reichswehrministerium » trage . Er perfön -
lich und sicherlich alle anwesenden Vert - eter der vatei ländischen Ver -

bände seien Gegner dieser politischen Leitung . Sir müsse unmöglich

sprach über den Bayerischen Heimat - und König -
b u n d. die Organisation des Prätendenten Rupprecht :

„ Nicht gegen den Bund kämpfen wir . sondern
gegen die Torheiten , die dort gemocht werden , wenn man im Volke
die Hoffnung nährt , als ob unser Elend mehr oder weniger nur
darin bestünde , daß wir nicht mehr die monarchistische Staatsform
haben . Der Bund mag den Königs , und Heimalgedauken hochhalten .
Dos begrüßen wir . "

Noch deutlicher wurde Dr . Hei m, der unter stürmischer
allgemeiner Zustimmung des Parteitages ausführte :

„ Das Zentrum muß auch für unsere 35«rhältnisse in Bayern und

für unsere Entwicklung die nötige Rücksicht aufbringen , wie wir

auch auf die besonderen Verhältnisse des Zentrums Rücksicht nehmen
und nehmen müssen . Durch dieses Uebereinkommen hat ssch an

unserer grundsätzlichen Einstellung nichts geändert . Hier gilt das
Wort : Im Zweifelhaften Freiheit und in der Hauptfach « Einigkeit .
Ein Reichsbonnermann wird bei nns nie einen Plah haben . "

So war es gemeint : Wir sind weder monarchistisch noch
republikanisch . Wir begrüßen , daß der Königsgeoanke hoch -
gehalten wird . Grundsätzliche Republikaner werden bei uns

nicht geduldet !
Daß dies nicht republikanisch ist, ist klar . Warum

man es nicht offen monarchistisch nennen will , ist auch
klar . Run versteht man die Nuance : man will sich die

Möglichkeit offen lassen , in aller Stille monarchisch zu
sein .

Herr Dr . Mar x, der Kanzler der Republik , hat den

Jargon der heimlichen Monarchisten überraschend schnell
gelernt !

der dienstlich auf Deck beschäftigten Mannschaften vorbeiging , einige
Worte an diese , in denen er unter bezug aus seinen eigenen Besuch
in Ostasten den Ausreisenden glückliche Heimkehr wünschte .

Bei dieser Sachlage ist das Verhalten des Kommandanten des

Kreuzers „ Berlin " nicht zu beanstanden , da er gegen die Be -

stimmungen nicht verstoßen hat .

Gegen den für die politische Zweckmäßigkeit des Besuches ver¬

antwortlichen Inspekteur des Bildungswesens ist das

Erforderliche veranlaßt .

Aus der Schlußdsmerkung läßt sich, wie auch aus der

Tatsache der Vernehmung des Kapitäns die Folgerung her »
leiten , daß der Besuch des Prinzen Heinrich dem Reichswehr »

minister durchaus nicht so harmlos erscheint , wie es die

Rechtspresse darstellt .

Jedenfalls ist es eine Selbstverständlichkeit , wenn das

Reichswehrministerium dem toleranten Inspekteur des Bil »

dungswesens der Marine energisch klarmacht , daß mon »

archistische Worbekundgebungen auf der deutschen Reichs »
marine nicht erlaubt sind .

gemacht und ersetzt werden durch einen polltischen General .

Der Redner verbreitete sich dann über die Ergebnisse der letzten
3Vahlen und über dl « Aussichten für die kommenden Wahlen . Er

muhte dabei vor allem den deutlichen Ruck noch links an »

erkennen , während er die Lage für die nationale Bewegung als

sehr ernst , ja „ beinahe als hoffnungslos " bezeichnete .
In diesem Zusammenhang malte von der Goltz unter Hinweis auf
die Gärung im Pommerschen Landbund und aus den in der letzten

Zeit «insetzenden Kampf der Bauern gegen die Groß »
a g r a r i e r den

nationalen Bolschewismus in Reinkultur

an die Wand . Nur die Vereinigung aller nationalen Kreise in der

vaterländischen Bewegung könne Abhilf « schassen .
Interessant waren vor allem auch die Aeußerungen dieses

„politischen Generals " über die Deutschnationole Volks -

partei . Dies « Partei ist nach seiner Meinung im Parlament
„schon so zermürbt , daß es heute schon kaum mehr möglich
ist , sie als geschlossene Partei zusammenzuhalten " . Es sei daher die

Gründung einer neuen Partei , dl « vom Stahlhelm onoereot sei.

zu überlegen . Abgesehen davon müßten die vaterländischen Ver »

bände darauf halten und schon jetzt daraus hinarbeiten , daß
all nur national zuverlässige Männer als Wahlkandldaten an

sicherer Stelle auf die Kandidatenlisten gesetzt werden .

Im Verlaus der Tagung kam es vor der Mittagspause zu einem

Zwischenfall

zwischen Ehrhardt und dem Prinzen Oskar von Preußen .

Dieser warf Ehrhardt vor . daß er wiederholt das Hohenzollernhau »

angegrifsen Hab «. Im Verlauf der sich anschließenden und nicht
immer in parlamentarischen Formen sich bewegenden Auseinander¬

setzung zwischen Ehrhardt und dem Hohenzollernsprößllng wollte der

Prinz von Gottes Gnaden den Saal verlassen . Erst als von der Goltz

einschritt und den Prinzen dringend bat zu b' eiben , nahm dieser von

seinem anfänglichen Plan Abstand . Die Folge war , daß daraus

Ehrhardt mit 3 bis 6 Personen unter großer Unruhe demon¬

stratio davonlief .
Im Anschluß an die Mittagspause wurden die Ausführungen

des General von der Goltz zur Diskussion gestellt . Daran

beteiligten sich auch der Putschist Wulle und der Reaktionär

Maretzki . Der sattsam bekannte Dr . S t a d t l e r sprach über die

Außenpolitik und betonte , daß veukschland nach seiner Meinung
eine gonre Reihe von Kampszielen haben , und deren erste »

Polen sein niüsse . Die Veranstaltung endete mit der Annahm «
von Entschließungen , die sich u. a. für die Stahlhelinbotschaft und

für die Studenten gegen den preußis . lxn Ku' tusininister aussprachen .
Der ganze 35erlauf zeigte eine äußerst gedrückte Stim .

m u n g und zeugte von der Einsicht , daß die . national « " Bewegung
bei der kommenden ülbrerbnung im Gegensatz zur Sozialdemokratie
katastrophal abschneiden dürste .

Ghandi schwer erkrankt .
Auf einer Vortragsreise vom Schlag gerührt .

London . 20 . Dezember . fElgenberichk�

Me der „ Indische pressedienkt " meldet , hat der große Indisch »

Volksführer Mahatma G h o n d I . der sich aus einer Vortrag » .
kournee befand , einen S ch l a g a a s a l l erlitten . Sein Leben fall

ernstlich gejährdel sein . _

Gut informiert ! Am Montagabend meldete die Telegraphen -
Union aus K o w n o. daß am Sonntag dort ein Kongreß der

sozialistischen Parteien No bosteuropas statttcnd , aus dem auch die

Lage in Litauen besprochen wurde ! Daß diese Konferenz In Berlin ,
knapp fünfhundert Meter von der Zentrale der TU . entfernt , statt »
gefunden hat , war wohl nur eine Sinnestäuschung der Teilnehmer .
Sie meinten , st « befänden sich Lindenstraße 3 und waren in Wirklich -
keit In der Hauptstadt des gastsreien Landes von ütz - cldemaras . ■ .

Relchswehrminlsterlnm vnd Sozialdemokratie . Der preußisch «
Ministerpräsident teilte kürzlich in einer Rede mit , daß den Soldaten
der Reichswehr erneut die Teilnahm « an j o z i a l de m a -
trotischen Versammlungen und das Betreten sozialdemo -
kratischer Lokale verboten worden sei. Das Rei - bsiveh ' ' n>ln ! s >erlum
teilt hierzu mü . daß e« den preußischen Ministerpräsidenten um
?li ! skunst gebeten hat , auf welche 3Zorgönge sich sefne Aeußerung
stützt .

Der Hansabund hat der Reichsregierung und dem Reichstag
ein « Denkschrift überreicht , die eine Abänderung des Post¬
finanzgesetzes fordert , um den Einstuß des ReichstaM auf die ©e »
schäftsgcbarung der Reichspost wieder herzustellen .

Vaterländische in Not .
Gine Geheimtagung der Erzreaktionäre , — Ebbe in den Kassen . — Zusammenstoß

Ehrhardts mit einem Hohenzollernsprossen .



Siand der Strafrechtsreform .
Beratung des allgemeinen Teils im Ausschuß abgeschlossen .
Beginn der Beratung des besonderen Teils am 12 , Januar .

Der Strafgesetzausschuß des Reichstags beschäftigte sich am

Dienstag zunächst mit den Bestimmungen über den Gewöhn -
heitsverbrecher . Nach dem Gesetzentwurf soll das Gcricht
gemeingefährliche Gewohnheitsverbrecher mit Zuchthaus bis zu sünf
Jahren und bei Verbrechen sogar mit Zuchthaus bis zu fünfzehn
Jahren bestrafen können , wenn der Verurteilte schon zweimal
wegen eines Verbrechens oder vorsätzlichen Vergehens zum Tod «
oder zu einer Freiheitsstrafe von wenigstens sechs Monaten
verurteilt warten war Genosse Rosenfeld beantragte , diese Frist
auf ein Jahr zu erhöhen . Der Antrag wurde abgelehnt und die

Bestimmung des Entwurfs über Gewohnheitsverbrecher gegen
die sozialdemokratischen Stimmen angenommen .

Alsdann gelangte die B. ' stiinmung über die Sicher ungs -
Verwahrung zur B- ratung . Nach dem Gesetzentwurf soll das

Gericht jemand , der schon einmal zum Tode oder zu Zuchthaus ver -
urteil » war . wenn er ein gefährlicher Gewohnheitsverbrecher ist ,
zur Sicherungsverwahrung verurteilen können . Ein sozial -
demokratischer Verbesserungsantrog wurde abgelehnt und die Be »

stimmung über die Sicherungsverwahrung gegen die sozialdcrno -
kratlschen Stimmen angenommen .

Alsdann beriet der Strafausschuß die Bestimmung über die

besonders leichten Fälle , in denen das Gericht von Strafe

absehen kann . Ein sozialdemokratischer Verbesserungsantrag , den

Genosse tondsberg begründete , wurde abgelehnt
Abgelehnt wurde aber auch ein deutlchnotionaler Antrag , der

die Streichung dieses Paragraphen verlangte . Zu seiner Begründung
führte Abg . Barth ( Dnat . ) an , daß der Gesegentwurf schon soviel
Gnadenvorschristen enthalte , daß diese Bestimmung nicht auch noch

notwendig sei . Dem trat Genosse Landsberg entgegen , indem er

nochwies , daß gerade dieses Strafmilderungsrecht notwendig sei.
Auf eine Bemerkung des Abg . Barth , daß Minister ch e r g t den

Geletzsntwurf in hohem Maße verbessert habe , antwortete Genosse

Boscnfeld mit der Frage , wie das geschehen sein könne , der Gesetz -
entwurf habe doch schon dem Reichsrat vorgelegen , als chergt
Minss » sr geworden fei und in dissem Stadium Hobe chergt einen

Einfluß doch gar nicht ausüben können ! Bezeichnenderweise wußte
Abg . Barth auf dies « Frage nicht zu antworten . Er hatte offen .

sichtlich nicht die Wahrheit gesagt .
Schließlich beriet der Ausschuß die Bestimmung des Entwurfs

über «ine Strafschärfung in besonders schweren Fällen . Ein

sozialdemokratischer Verbesserungsantrag wurde

abgelehnt und diese Bestimmung gegen die sozialdemokratischen
Stimmen angeommcn .

Damit bat der Ausschuß die ersten 85 Paragraphen des Straf -

gefetzentwurfs , die den ollgemeinen Teil dieses Gesetzes
bilden , erledigt . Es bleibt tem Ausschuß noch zur Beratung der

besonder « Teil , der allerdings nicht weniger als 328

Paragraphen umfaßt . Die Beratung dieses Teiles des Straf -

gcfetzes soll am 12. Januar 1S28 beginnen .

Neparationegehätter .
4 640 000 M. im Jahr .

London , 20. Dezember .

Abg . Kcnworthy �Arbeiterpartei ) lenkte im Unterhaus ?
die Aufmerksamkeit aus da » GeHall des Reparalionsageillon und

seiner Beamten . Der Finanzmmister antwortete , daß dem Personal
der Reparationstommission inParis2A7Personen angehören .
Sie beziehen zurzell insgesamt 110 000 Pfund an Gehällern usw .

pro Jahr , der Kommissar habe jüngst Sparsamkeitsmaßnahmen be -

schlössen , wodurch ter Betrag auf 100000 Pfund Herabgesetz « würde

Das Personal de » Bureaus für Reparationszahlungen in Berlin

bestehe aus 130 Leuten , soweil die englische Regierung unterrichtet

sei , belause sich der Geiamtbetrag an Gehältern und Löhnen aus
132 000 Pfund pro Jahr . Der Minister sagte nicht , wie weit dieser

Betrag auf die jährlichen Dawes - Zahlungen an gerech -
net wird .

Blui - und Trümmerbilanz .
Beim Kantoa - putsch 3000 Tote und 2000 Häuser zerstört .

London , 20. Dezember . sElgenbericht . )
Eine chinesische Wohlkätlgkeitrorganlsation in Hongkong , die

« tue Delegation noch kiaolon entsandt halte , um die dar »

herrschende Not zn lindern , keilt jetzt mit . daß in Kanton nicht

weniger al » 2000 h ä a f e r zerstört worden feie » und sich
die Gesamtzahl der Opfer aus 3000 Menschen leb en

belaufe , von denen erst 700 begraben worden seien .
Eine ossizlelle chinesische Meldung besagt , die Durchsuchung

des Sowletkonsulals in Kanton Hobe weitere Beweise dafür
zntage ge' ör ' cert , daß der tortig ? Ausstand von russischer
Seite planmäßig vorbereitet worden sei .

Nach einer Meldung aus h a n k a u hat man am Sonntag
15 Kommunisten , darunter fünf sunge Mädchen hin -

g e r i ch l e l. Man glaubt , tcß die Bchörden dadurch einem kam -

munistischen Ausruhr zuvorgekommen sind , der auf den Neusahrslag
ang . setzi rosr . 17 Russen werden noch vom M. litäc sesigehaUen .

Die Russenverfolgung .
Sowno . 20 . Dezember . ( TU. )

Noch « m« r Meldung au « Moskau , hat der japanische
Konsul in Schanghai nach Vereinbarung mit dem russischen Konsul
die Kantoner Morde untersucht . Ein halbamtlicher Bericht
besagt , daß der im Gefängnis in Kanton sitzende russische G e -

neralkansul in den Hungerstreik getreten sei lein
Gehilfe E h a s s i n soll wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt
erschossen worden fein , die Leiche weise 18 Messerstiche
und ein « Schußwund « auf . Ferner seien zwei Mitarbeiter
des Konsulat , erschossen werden . Der russische Generalkonsul in

Schanghai ist beaustragt worden , den Protest der Sowjetregierung
gegen die Ernennung eines chinesischen Liquida -
t o r s für das russtfche Eigentum in China zu überreichen .

Naturgemäße Rückwirkung .

Das Mckgabegeseh angenommen .

Ist es jetzt endlich so weit ?

M a s h l n g k o n , 20 . Dezember .

Das Repräfentanlenhau » Hai da » Gesetz über die Rückgabe de »

beschlaznahmtea deutschen Eigcnlums mit 223 gegen 2 « Stimmen

angenommen .

ht » " M,

Pieck : « Irage untertänigst an , Genosse Stalin : Wenn jetzt Rade ? und

Sinowjew ihre LleSerzeugung abschwören , sind sie wohl in der - Roten

Fahne " nicht mehr wie bisher als Lumpen , sondern als tadellose
Ehrenmänner zu bezeichnen ? "

SeföngniSstrafen im ReichSivehrprozeß .
Der Vorsihende wird politisch .

Der veleidignngsprozeß der Relch » wehrofslziere
gegen die „ IDeltbuhne " endeie gestern mit einem Urleil von
einer Schärfe , die selbst die größlen Pessimisten nicht erwartet

halten . Nach nahezu zweistündiger Beratung verkündete Land -

gerichtsdirektor Erahne das Urteil de » Großen Schöffengerichts
Eharloltenbiirg . Das Gericht Ist über die nur aus Geldstrafen
lautenden Anträge des Vertreter » der Staalsanwaltschast weit

hinausgegangen und hat wegen össenllicher Beleidigung
den Schriftsteller S a l o w o n . genannt Zakob , zu Zwei
Monaten , den Schriftst - ller v. 0 s s i e t z k y zu einem
Monat Gefängnis , beide zur Iragung der kosten verurteilt .

Dem Neichsrvehcminister wurde die Befugnis zur lirleiispublikalicm

sechs Machen nach Rechtskrafi des Urteil » in der „ EJeltbühne " , dem

�vorwärts " , der „Tbf ' ifchen Zell ng ' , der „ Germania " und dem

„ Berliner Lokal - Anziiger " zugesprochen .
Noch unglaublicher als diese » Urtell war dle Urteilsbegründung .

Gleich am Anfang sagte der Landgerichtsdirektor , daß durch das

Gericht der Artikel nicht mit den Augen gewisser Ueberintellektueller .

sondern mit den Augen eine » gesunden Durchschniitsoer «

st a n d e s gelesen und geprüft worden sei . Man müsse zu der

Ueberzeugung gelangen , fährt die Urteilsbegründung fort , daß der

Aufsatz vom Anfang bis zum Schluß darauf ausgehe , den Offizieren
eine Mitschuld an den Fememorden in die Schuhe zu

schieben . Die drei Offiziere Höllen es aber unter Eid abgelehnt .
von den sogenannten Fememorden vorher etwas gewußt , ge -

schweige denn hiersür direkte oder stillschweigende Anordnungen

gegeben zu haben .
Etwas Neues fei von der Aussage des Oberleutnants

Schulz zu erwarten gewesen . Diä Angeklagten hätten damit

gerechnet , daß Schulz , der einen Tag zuvor rechtskräftig zum Tode

oerurteilt worden war . auspacken würde . Cr habe ausgepackt .
Was fei dabei herausgekommen ? Olle Kamellen ! ( Zwischen -
ruf des Nechtsanwatt Dr Löwenthal : „ Nach Ansicht des

Gerichts ! " ) Nachdem der Vorsitzende dann Schulz als einen

Menschen bezeichnete , der — und das war charakteristisch
für seine Einstelliing — „ große Dienste für den Staat geleistet "

habe , nannte er ihn im selbep Atem einen Mann , der sich wichtiger
vorkomme , als es seiner Bedeutung entspräche . Schulz folgerte
die Kenntnis der Reichswehr über die Selbstjustiz in den Arbeits -

kommandos aus zwei Tatsachen , einmal aus den o b e r s ch l e s i -

schen Vorgängen und dann daraus , daß vorher gegen Feme -
morde kein Strafverfahren eingeleitet sei . In B r a n -

d e n b u r g Höllen die Verhältnisse aber ganz anders gelegen
als in D b e r s ch l e s i e n , und tatsächlich habe in verschiedenen

Fällen eine Strafverfolgung eingesetzt , die dann freilich au » be -

sonderen Gründen nicht vorwärts kam . Damit falle die

Behauptung der moralischen Mitschuld der Reichswehr ins Wasser .
Während des ganzen Prozesses hatte der Vorsitzende immer

wieder die Direktive ausgegeben , daß in diesem Prozesse nur der

Verhandlungsgegenstand , nicht aber die politischen
Hintergründe zu behandeln seien , und alle Fragen der Ver -

teidigung , die sich in dieser Richtung bewegten , hatte er nicht zu -

gelassen . Unter allen Personen im Gerichtssaal blieb es dem

cherrn Vorsitzenden vorbehalten , sich nach seiner eigenen
Direktive nicht zu richten . Als er auf die moralische Ver -

antwortlichkelt des Rsichswehrminister » zu sprechen kam ,

gab er ein weitschweifiges , rein subjektives , nach dem schon hellte

festgestellten historischen Tatbestände aber falsches politisches

Erp ose , das mit dem Verhandlungsgegenstand viel weniger zu
tun hatte al » die Fragen der Verteidigung . Er erzählte von dem

drohenden Einfall ungeordneter polnischer Haufen in Brandenburg

und berichtete nebenbei über den Z e l i g ow 1 k i - S t r e i ch in

W i l n a ! Zwar nannte er di ? Aufstellung der AK. ' s unglückselig ,

aber , so fuhr er fort , es sei s e h�r fraglich , ob man von einer

moralischen Verantworwng des R' eichswehrmlnlstcrs sprechen könne .

Davon , daß um Berlin herum rechtsputschistische Arbcits -

kommandos garnisaniert waren und diese Bombe nachher in

Küstrin zum Platzen kam , erwähnte er in diesem Zusammenhang

nichts . Herrn v. Seeckt nannte der Borsitzende eine Moltke -

Natur : er habe wahrscheinlich deshalb keine Anklage gestellt ,
weil er , der dauernd von einer „ gewissen Presse " angegriffen

wurde , Tag und Nacht gearbeitet habe . Aus allen diesen Er »

wägungen heraus sei dos Gericht dazu gekommen , von einer Geld -

strafe abzusehen und die Angeklagten zu Gesängni » zu
oerurtellen .

Die Rechtsanwälte Dr . Georg Löwenthal und Dr . Apfel er -

klärten , daß sie gegen das Urteil Berufung einlegen werden .

Dies Urteil und diese Begründung atmen Tendenz , sie
sind nicht Recht . Es ist zu erwarten , daß dies Urtell in der

zweiten Instanz aufgehoben wird . Der Niclster , der in einer

Urteilsbegründung politische Kannegießeret betreibt , wirkt

komisch , solange seine Ansichten nicht auf das Urtell abfärben
— andernfalls wird er zur Gefahr für die Odjsktivität der

Rechtsprechung . Bon Objektivität aber kann bei diesem
Urtell gar keine Rede mehr sein !

Vandervelde über öas Keeresbudgei .
Friedenssicherung durch Äeriröge !

Brüssel . 20. Dezember .

Bei den Beratungen der Kammer über das Heeresbudget
für ISA ergriff Banderoelde das Wort zu grundsätzlichen Au » .

fuhrungew Er betonte , daß auch die belgischen Arbeiter etwas zu
verteidigen haben , daß sie dies im Jahre 1914 bewiesen und es
wieder beweisen würden , wenn das Unglück wolle , daß ein Krieg üb «

Belgisn hereinbreche .
Er ging auf die Ursachen der letzten Kabinetts -

k r i s e ein , die zur Rückkehr der Sozialisten in die Opposition führt «,
und kritisierte die Zusammensetzung der gemischten Kominission zum
Studium der Militärfrage . Diese Frage so führte er ans , wird von
drei Punkten beherrscht : den finanziellen Möglichkeiten .
der Größe und der Unmittelbarkeit der uns bedrohenden Gefahr
und der Wahl derjenigen Waffengattungen , die sich für
die Verteidigung unseres Landes am besten eignen . Es ist unver -
ständlich , daß man dir Armee reorganisteren will , ohne die Bürg -
schasten zu berücksichtigen , die wir im Auslände finden können .

Man fordert uns aus , uns durch ein « starke Deckung gegen eine

plötzliche machwolle Offensiv « Devtschkands gegen die Maas »
linie zu schützen . Aber wir haben die Abkommen
von L o c o r n o. In denen allerdings , hinsichtlich der

deutschen Ostgrenze , die durch diese Abkommen nicht geschützt ist .
gefährliche Lücken bestehen ! Auf dieser Seite sind Abänderungen
notwendig . Sc <bald feststeht , daß , fall » Deutschland Polen angreift .
Frankreich diesem zu Hilfe eilen und der Dölkerbundsrat eingreifen
wird ; wird jede Kriegsgefahr beseitigt sein .

Bandervelde betonte zum Schluß nochmals , daß die Sozialisten
den vorgelegten Entwurf des Hcsresbudgers für 1828 ablehnen .

In Sachs ? « wurde dle V e s o l d » n g s v o r l o g e , die u. a.
den Ministern eine Erhöhung ihrer Bezüge um 7000 M. bringt ,
gegen big sozialdemokratisch - kommunistische
Minderheit angenommen . Dem Freistaat Sachsen eist «
stehen durch die Besoidungsresorm 22 Millionen Mark neue Aus -

gaben .

_ _

An der Krippe des „ Kronvogis " .
Laverrenz in Oawes - Ketten .

Zu den wildesten Bekämpfcrn des Dowes - Planes gehört
der dcusschnationale Abgeordnete Laverrenz . Bei der Ab -

stimmung über das neue R e i ch s b a h n g e s e tz . das die Bahnen

zum Instrument der Reparationen machte , war Herr Laverrenz bei

jenen 50 Proz . Deutschnationalen , die gegen das Gesetz stimmten .
Das Reichstogshandbuch von 1324 bezeichnet ihn noch bescheiden als

Oberregierungsbaurat . Nach einer amtlichen Ankündigung der

Deutschnationalen Partei ist Herr Laverrenz inzwüchen ziirn
Direktor bei der Reichsbahngesellschast avaimert . Al » solcher
ist er zum Festredner be! der Weihnachtsfeier einer deusschnailonalen
Ortsgruppe vorgesehen .

Mi » Recht mokiert sich die völkische . Iiecklenburger
Warte ' über diesen hekenmütigen Neinsager , Artikelschrelber und
Redner , der es nicht scheut , in dem von ihm bekämpften Aerkehrs -
unternehmen die Treppe h i n a u s z u s a l l « n. Aber es geht
wohl einem tüchtigen Deutschnationolen mit dem Vowes - Plan
ähnlich wie mit der Regierung ? er bekämpft beide , solang « sie Ihm

nicht als Futterkrippe dienen . . .



Nach der Verbindlichkeitserklärung
Ein Teilerfolg der Gchwerinditstriellen .

Der Reichsarbeitsminister hat . wie vorauszusehen war , bie
beiden Schiedssprüche vom 18. Dezember , die die Arbeitszeit
und die Löhne in der Metallindustrie des Ruhrgebiets , neu
regelten , für verbindlich erklärt . Mit dieser Verbindlichteits -
erklärung hat ein schweres Ringen ein vorläufiges
Ende gesunden .

Wie erinnerlich » Hot der Reichsarbeitsminister in einer Der -

ordnung vom 16. Juli aus Grund eines einstimmigen Gut -
achtens des Reichswirtschaftsrates verordnet , daß gemäß den Be -

ftimmungen des § 7 der Arbeitszeitoerordnung ab 1. Januar 1928
das Dreischichtensystem in den Stahl - und Walz -
werken einzusübren ist . Gegen diese Verordnung hatten die

Unternehmer der Schwcreisenindustrie mobil gemacht . Sie haben
nicht nur einen Kriegsfonds von 5 M. pro Kopf uitd Monat
der Belegschast gesnnmelt , sie haben auch vereinbart , daß gegen die

Verordnung des Rcichsarbeitsministers die Betriebe stillzu -
legen find .

Diese Stillegung in der Schwerindustrie mußte unabweiclich
die Stillegung in der Hütten - und in der weitervercrbeitenden In -
dustrie und teilweise auch im Bergbau nach sich ziehen . Es wurde
aber nicht nur festgelegt , daß gegen die Einführung des Drei -

schichtensystems in den Stahl - und Walzwerken lie Stillegung an¬

zuzeigen ist , es wurde gleichzeitig vereinbart , daß eine a l I g e -
meine Aussperrung vorgepomnien werden soll , falls die Ar -
beiter durch leilstrciks oder einen allgemeinen Streik den Versuch
machen sollten , aus eigener Kraft durchzusetzen , was ihnen der

Reichsarbeitsminister oder die Schlichtungsinstanzen verweigern
würden . Eine Untcrkommission , das heißt eine Handvoll Direktoren
der Schwerindustrie , hat es in der Hand , jederzeit die gesamte
Metallindustrie des Ruhrgebiets und teilweise Oberschlesiens
und Mitteldeutschlands stillzulegen , falls die Arbeiter durch
den Streik den AchtstundeMag auf der ganzen Linie sowie ent -
sprechende Lohnerhöhungen durchzusetzen oersuchen sollten . Durch
Bankakzepte bis zur Höhe von 100 M. je Kopf der Belegschaft waren
und sind die Unternehmer gebunden , . in keiner Form Zuge -
ständnisse in diesen Fragen zu machen . "

Des war der Aufmarschplan der Unternehmer , die gerade im

Ruhrgebiet hauptsächlich durch die technische Verbundenheit von
Schwerindustrie und wciterverarbeitcnder Industrie in einer kom -
Pakten Masse verschmolzen sind und allein durch Ihre wirtschaftliche
Stellung eine außerorlentlich starke Macht bilden . Dieser ge -
schlofsenen Macht der Unternehmer stand leider eine Reichere -
g i e r u n g gegenüber , die nichts weniger als entschlosien war , die
Interessen der Oeffentlichkeit gegenüber dem Machtwillen des Prtoat -
kapitals unter cllen Umständen zum Siege zu oerhelfen . So hat
der Reichsarbeitsminister eine ergänzende Verordnung er -
lallen , die den Unternehmern in einer Reihe von Punkten wesentliche
Konzessionen macht .

Dann kam der Schiedsspruch , der wiederum den Unter »
nehmern nicht nur in der Frage der Arbeitszeit in fast allen
Punkten Recht gab , sondern darüber hinaus in der L o h n s r o g e
es für selbstverständlich erachtete , daß die Rationrlisierungsgewinne
den Unternehmern allein zugute kommen sollen , und daß eine Ver -
kürzung der Arbeitszeit von den Arbeitern mit einer teilweifen
Loh n e i N b » ß e erkauft werden muß . Die Unternehmer tun

freillch immer noch so, mls seien sie mit dem Schiedsspruch und der

Entscheidung des Reichsarbeitsministers durchaus unzufrieden . So

schreibt die „ Kreuzzeitung " unter anderem : „ Auf alle Fälle ist
festzustellen , daß es den Gewerkschaften gelungen ist ,
gerade diejenigen Forderungen erfüllt zu sehen , von denen die De -
triebe mit Recht die stärkste Belastung der Selbstkosten be -

fürchten . "
Aus der anderen Seite schreien die Kommunisten wie üblich ,

daß die Arbeiter von den Gewerkschaften verraten worden

seien . Die „ Rote Fahne " läßt sich sogar aus dem Ruhrgebiet be -

richten , daß die Belsgschaften zum Streik trotz der Verbindlichkeit ? -
erklärung entschlrflen seien . Allerdings sind die Meldungen , mit
denen sie diese Behauptung zu stützen versucht , ziemlich spärlich und

recht zweifelhafter Natur .
In der KPD . weiß man selbstverständlich , daß eine Gewerk¬

schaft nach einer Verbindl ' chkeitserklärung praktisch nich ! mehr in
der Loge ist , einen Streik zu führen , besonders wenn es sich um
einen Streit von einem solchen Ausmaße handeln würde , wie der
der Metallarbeiter des Ruhrgebicts Wenn die ,Mote Fahne " also

I trotzdem von einem „ Verrat " der Gewerkschaften spricht , so
i spricht sie bewußt die Unwahrheit aus .

Wir gestehen der Piloten Fahne " aber zu , daß auch nach einer

Verbindlichteitserklärung ein Streik zu führen möglich ist Die
. . Rote Fahne " berichtet aus dem Ruhrgebiet , daß in den General -

Versammlungen der Verwaltungsstellen des Metollarbeiterverbandes
! und in den Belegschastsversommlungen verschuchener Werke die Ent -

fchließungen der Opposition " angenommen worden seien , wonach
die Arbeitcrschast auch nach der Verbindlichteitserklärung den

Kampf aufnehmen wolle . Der Deutsche Metallarbeiter -
oerband kann nach der Berbindlichkeitserklärung den Kampf nicht
führen , weil er für den wirtschaftlichen Schaden von den Unter -

nehmern gerichtlich haftbar gemacht werden würde . Aber da die
KPD . angeblich einen so vorherrschenden Einfluß im Ruhrgebiet
besitzt und da die Arbeiterschast nach den Behauptungen der „ Roten
Fahne " zum Kampf entschlcsien ist , dann ist die KPD . , wenn sie
nicht selbst Verrat üben will da sie ja gerichtlich nicht
haftbar gemacht werden kann , nunmehr verpflichtet , der oon ihr
ausgegebenen Parole zu folgen und zum 1. Januar
den Streik zu proklamieren /

Die KPD . wird das nicht tunk Sie wird die Ruhrarbeiter
wieder einmal o e r r o t e n , wie sie die Rubrorbeiter schon
öfter verraten und den Schwerindustricllen aus -

geliefert hat . Die . Mote Fahne " verschweigt nämlich
aus guten Gründen , wie es mit der Organisation der Ar -

beiterschaft im Ruhrgebiet aussah , bevor die KPD . dort einen
nennenswerten Einfluß hotte , und was die KPD . aus dieser
Organisation gemach « hat .

Die KPD . liat sich im Ruhrgebiet nicht darauf beschränkt , gegen
die Gewerkschaften die Zellenbildung zu organisieren und

gegen die Sozialdemokratische Partei einen großen Parteiapparat
mit einer entsprechenden Tagespresie auszuziehen . Im Ruhr gebiet
wurde darüber hinaus das Spaltungsexperimcnt bis

zu feiner letzten Konsequenz durchgeführt . Das

Ruhrgebiet war der Hauptsttz der kommunistischen „ Union der Kopf -
und Handarbeiter " , die sich in der Blütezeit ihres Dafens rühmte .
IM 000 Mitglieder zu haben . Wo sind diese lM0M Mitglieder ?
Gewiß nicht in den freien Gewerkschaften ! Die KPD . hat so ge -
wirtschaftet , daß die Mitglieder zahl der Gewerkschaften auf ein
Viertel ihrer Höchstzahl sank , die sie nach dem Kriege erreicht
hatte . Welche unsägliche Mühe es gekostet hat , aus diesem lief -
stand wieder langsam herauszukommen , braucht nicht näher geschildert
zu werden .

Dieser Verrat der KPD . an den Arbeitern des Ruhr -
gsbiets ist besonders deshalb so schurer , weil gerade im Ruhrgebiet
der Vormarsch der freien fflewertschoften , gehemmt - war und ist durch
den außerordentlich starken Einfluß des Zentrums .
Wie die Christlichen gegenwärtig zu dem Konflikt in der

Ruhrindustrie stehen , ist bekannt . Es ist dos böse Gewissen der

kommunistischen Spalter , die diese vom Verrat sprechen läßt .
Gegenüber der Schwache der Reichsregierung und dem un >

gehemmten Machtwillen der Schwerindustriellen ist der Weg der

klasicnbewußten Arbeiterschaft voryezeichnet . Der Kampf im Ruhr -
gebiet ist nicht nur ein gewerkschaftlicher Kampf . Als

positifcher Kampf wird er zunächst bei den nächsten Reichstags »
wählen auszufechten fein Als gewerkschaftlicher Kampf

gilt es jetzt , wo auch die durch die Spaltungsaktion der KPD . wieder

indifferent gewordenen Arbeiter zu begreifen beginnen , daß sie durch
den Verrat der KPD . den Unternehmern ausgeliefert worden sind .
den Unorganisierten klarzumachen , daß sie endlich sich auf dic

Pflicht der Selbstverteidigung besinnen und ge w « r k -

schaftlich organisieren müssen . Der Melallarbeitenverband

hat in den letzten Wochen Taufende dieser Indifferenten wieder ge -
wonnen . Er hat den Vcrkreegsstand seiner Organisation dort wieder

erreicht Run gilt es , die Zehntausende , die noch außerhalb stehen .

für die Organisation zu gewinnen , damit der nächste gewerkschaftliche
Kampf zu einem Erfolg der Arbeiterschaft führt .

Ausschußtagung des AfA - Vundes .
AfA - Kongreß Ottober 1925 .

Der A fÄ �Bundesousschuß trat am Dienstag im Ber -
liner Jnbustrie - Boamtenhaus zu einer Tagung zusammen . Die
angeschlossenen Veibände waren vollzählig vertreten . Vom ADGB .
nahm Graß mann , vom ADB . K o tz u r an der Tarma teil .

Der Ausschuß beschloß , den 3. AfA - Gewertschafts -
Kongreß in der Zeit vom 1. bis 4. O k t o b e r 1 9 28 ja H a m -

bürg stattfinden zu lassen . Die wirtschaftliche und gewerkschaftliche
Bedeiitiing der Angestellten sollen Im Mittelvunkt des Hamb ir ' er
Kongresses stehen : außerdem wird der Konzreß zum Angestelllenrecht
der «eelcute , zur Bedeutung des Strafgcfcichuches für die Sozial¬
politik und schließlich zur inneren Organisation des AfA - Bundes
Stellung nehmen . Nach der Vorbereitung des Gswerkschafts -
kongreffes sprach N a p h t a l ' von der Forschungsstelle ftir Wrt -

sthaftspoiitik über „ Die For ' chimgsstelle im Dienst der Arbeiter und

Angestelltenbewegung " . Naphtali begründete eingehend die Not -

weudigkelt , die gewerkschastlfthen Funktionäre mit obsektiv - wisten -
schaftlichcm Material zu versehen . In der Aussprache wurde mit

Gemigtmmg festgestellt , daß die bisherige Arbeit der Forfchungs -
stelle die Gewerkschaften voll befriedigt .

Reichstagsadgeordncter A u f h ä u f e r sprach über die Erfasiung
und Schulung der Arbeitsrichter , der Beisitzer der Arbeitsämter und
der Dcrtrauensleule in der RfA . Der Ausschuh beschloh , die für
die Erfassung und Schulung notwendigen Einrichtungen zu treffen .

Lohnbewegung der Kinoangestellien in Köln .

In Köln sind die Kinoangestellten in eine Lohnbewegung ,
zunächst beim Ufa - und Phoebus - Konzern , eingetreten .
Die Ufa will die Löhne abbauen . Phoebus will nicht mit den zu -
ständigen Oroonifotionen verhandeln , sondern einen sogenannten
H a u s t a r i f abschließen . Seil dem Jahre 1928 ist überhaupt keine
Lohnerhöhung ooroenomnien worden : man hat die Löhne vielmehr
gekürzt und die A' bcitibodingungen im allgemeinen verschlechtert .
Zur Klärung des Konflikts hat der Deutsche Berkehrsbund den
Schkichtungsausschuß angerufen .

Ein großer yasenarbeilerstreik ist in Kalkutta ausgebrochen .
An ihm sind von 18 OOO Hafenarbeitern bis fetzt etwa 2000 beteiligt .
Die Streikenden haben «in « eigene Gewerkschaft errichtet . Sie
fordern besicre Löhne und anständige Unierbringung . Bisher er -
hielten die Hafenarbeiter nach holländischer Währung 16 Gulden
( etwa 24 Mark ) pro Monat : sie werden nachts . zu je acht Mann
in engen kleinen Räumen untergebracht .
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Me Lleberlebende « von5 . 4 verloren
Oer Todeskampf der amerikanischen Mairosen .

Seide « lasse « die letzte « Nachrichte « , die uns über

die aatastrosch « deS amerikanischen Untersee -

bootes S . 4 vorliegen , kaum noch einem Zweifel

fllfism , datz auch die Uebcr . eben den , die sich noch in dem

Numpf des gerammten Schiffes befinde « , nicht mehr

zu retten sind . Die Klopfzeichen der Matrosen be -

sagen , da ! ; die letzte Sauer st off » Flasche an -

gebrochen sei , so das ? Dienstagabend 18 Uhr New -

Yorker Zeit die Hoffnung aufgegeben werden mühte .

Nach den zuletzt noch vernommenen Zeichen scheine « die

in dem Unterseeboot Eingeschlossenen bereits zn

schwach zu sei « , um regelrechte Klopfzeichen abzugeben .

Der Sturm wird immer heftiger , so das » wenig Hoff -

nung besteht , das RettungSwerk zu vollenden .

Alle Bemühungen , die Unallicklichen unter dein Mass « zn
retten , sind bieder vergeblich geVesen . Tatsächlich kann man
sagen , daß nichts Wirksames unternommen werden konnte , well die

Wettcroerhöltnisse denkbar ungünstig sind . Es ist kaum mög -
lich , an das Schisi , das zwei Meier tief im Schlamm des Meeres -
( S- ' . mdes liegt , heranzukommen . So meldet « ein Taucher bereits

nach drei Minuten , daß seine Leinen sich an dem U- Boot per -
wickelt hätten und er jede Bewegungsmöglichkeit verlören hätte .
Ein zweiter Taucher stieg hinab , um seinen Kollegen in nahezu
dreistündiger Arbeit zu befreien . Durch den ungeheuren Lustdnick
war der erst « Taucher dem Tode nahe und mußte sosort in

ärztliche Behandlung gegeben werden . Eventuell soll der Versuch
gemacht werden , das U- Boot an einem Ende hochzuwinden »
Iis der Torpedoraum über die Wasseroberfläche hervorragt , um
dann nach Durchschneidung der Stahlwand die Gesongenen des
Meeres zu befreie ». Die Wahrfchsinlichkekten für ein Gesingen
diese » Versuche » sind aber äußerst gering .

Wiederhast mußten die Bergungsarbelten der Hilfsschssie wegen
des orkanartigen Seeganges unterbrochen werden . Drei Pon -
ton », die für Montag erwartet wurden , konnten erst gestern wegen
der Wetterlage eintreffen . Ein Ponton , he » ma » berctl « befestiat
Halle , riß sich Infolge de » Seeganges lo ». Zwei Marinefchlspper sind
tuil sechs weiteren Pontons inzwifche » angelangt . Man hat wieder »
holt versucht , Sauerstoff in den Tarpedoraum einzuführen .
Umsonst ! Belm veffnen der Ventile drang sosort Wasser hinein .

In fachmännischen Kreisen beurteilt man die Aussichten zur
Rettung der Matrosen außerordentlich steptisch . E » siegt dl « befon .

der « Schwierigkeit für die Rettungsarbeiten In der Tatsache , daß 8 4

in ziemlich g r o h e r Tief « und noch dazu auf der ssöhe der

Kafenewfahrt von Provincewwn siegt , wo erfahrungsgemäß eine

sehr stark - UnterstrSmung herrscht . Dtese Strömung
treibt die an ihren Leinen hängenden Taucher , die an dem glatten

Schiffskörper keinen Halt finden , ebenso wie die herabgelassenen

Schläuche und Leinen immer wieder ab , so daß sie sich » er » ick ein

und schließlich die unter Wasser Arbeitenden selbst gefährden .

Wa Wimen au » dem Krieg « dke Berichte deutsch » V- Boot -

Mgtrosen , die au » dem der senkten Schiff in höchster Todesnot im

letzten Augenblick gerettet wurden , wir willen aus ibren Schilde »
xiingen , daß es kaum einen schrecklicheren Tod gibt als dsises Er -

ssicken rnll txr Uhr In der Hand , wo man wttß : Zwei Wunden hast
du noch zu leben , dann ist es vorbei . Hann ist der Satterstoss zu Elche .
dann gehst du mit den schwersten Beklemmungen und unter furcht '
baren körperlichen Qualen hinüber . Da » entsetzlich « Ende der ameri¬

kanischen Matrosen zeugt wieder einmal dafür , daß di : modernen

Kriegsmittel auch Im Frieden ihn Haupteigenfchaft nicht verlieren .

zu töten Ein Unglück von dem Ausmaße des Unterganges von

t>. 4 ist ein « ernste Mahnung an Regierungen , Parlamente »ich

Völker , endlich mit dem Rüstungswahnstnn ein End « zu machen

und ernstlich an das heranzugehen , was bisher von den Staats -
männern nur im Munds geführt wird - , die Abrüstung und damit
die Befriedung der Welt .

Der Chef der deutschen Marlneleitung . Admirgl Zenker ,
hat dem amerikanischen Morineattachä bei der Berliner Boischait der
II . S . A. zum Untergang von L. 4 sein und der deutschen Marine
Mitleid ausgesprochen . Das entspricht einer selbstverständlichen
Pflicht internationalen Anstandes : und auch von anderen Regie¬
rungen gehen in Washington andauernd Beileidskundgebungen ein .
Dadurch wird die arme Besatzung freilich nicht wieder leben -
d i g. Zur Verblltimg solcher Unglücke bedarf es i n t e r n a t i o -
naler Vereinbarungen , die , wie es wiederholt aus den
verschiedenen Abrüstungskonferenzen , freilich bisher ohne praktischem
Ergebnis , besprochen wurde , die für Feind und Freund gefährliche
U - Boot ' Wafs « oer bieten .

Ein neues llnglück .
San Dlego ( Kasifornien ) , ZG. Dezember .

Auf dem in der Bucht von San Diego vor Anker liegenden
amerikanischen Flugzeugmutterschiff ereignete sich heute
vonnlttag eine folgenschwere Explosion , durch die den ersten
Berichten zufolge zwei Mann der Besatzung getötet und fünf
verletzt wurden .

Explosion in der Rummelsburger Gasanstalt .
Schwerer Sachschaden . - Pittsburg im Kleinen .

von einer folgenschweren Explosion worde gestern «ach -
misiag das Oelgarwerf In der Kagaaee Straße zu Rummels -

barg bclrossen . Aus bisher noch ungeklärter Ursache erfolgte Im

Apparale - und Gasgenerotorenraum «ine heftig « Explosion .
Das Dach de , einstöckigen Gebäudes wurde zum Teil abgedeckt und

mehrere massive Mauern zum Einsturz gebracht . Ein Gas »

meister mußte fchwerverleh « in » Sraakeuhaus ge »
bracht werde » .

Zu dem Unglück werden folgende Elnzekhelie « bekannt :

Zwischen der Saganer Straße und dem Blockdammweg in
Rummelsbnrg orstr ecken sich die Oelgoswerke der Finna Pintsch ,
die einen großen Teil der von Berlin ausgebenden Fern « und
Borortzüge der Reichsbahn für die Beleuchtung mit Gas ver -
sorgt . Kurz nach i3 Uhr gab e« plötzsich eine furchtvar « Detonation .
Im Apporoterainn waren mehrere Gasbehälter explo -
diert . Durch den hervoraerusenen gewaltigen Lustdruck stürbe «
inehrere massive Mauern ein . und «in T° il des Daches in rn - r
Cänae von etwa 12 bis 15 Metern wurde hundert Me» er weit fort .
gefchleude ' - l . Unmittelbar noch der Explosion schössen mehrere
großeStlchflommen hervor und setzten den übrigen Teil des
Daches in Brand . Die Feuerwehr rückte auf den Alarm „ Oelgss -
explosion " mit vier Loschzügen unter Leitung des Baurates
Anders herbei . Zunächst wurde der Gasrndster Ernst Töpfer
au , Bi » sdarf , der fit dem brennenden Raum einge »
schloffen war . von den Feuerwehrbeamten geborgen . Er
batte srheblicheVerletzungen erlitten und wurde mit einem
Krankenwagen der Aarlehvrster Feuerwehr st» das Elifabech -
Hospital zu Ll ' - rschöneweldo gebracht . Durch starkes Wall ergeben
aus mehreren Fchkauchleitungen und Zuhilfenahme eines Schaum -
l ö s ch e r s konnte der Brand nach zweistündiger Arbeit nieder -

gekämpft werden .
Die Ausräumung sorbeiten dauerten bi » gegen 18 Uhr . Der

Schoden ist erheblich , jedoch durch Versicherung voll gedeckt.
Der Apparateraum ist völlig zertrümmert .

Das angrenzend « Maschinenhaus wurde ebenfalls schwer be -
schädigt und die Maschinenansagen zum Teil ver «
n I ch t e t. Es kann als Glücksumstand bezeichnet werden , daß die
Explesion nicht noch katastrophalere Formen angenommen hat .
Immerhin ist mit einer Betriebseinschränkung , ' . vahr -
scheinl ' ch sogar mit einer Stillegung de « Betriebes auf etwa
zwei Wochen zn rechnen . Während dieser Zeit müllcn . wie uns osn
der Reichsbohndirekiion Berlin mitgeteilt wird , die bisher mit Oekgas

versorgten Wagen der Fernzüge sowie die Züge der Wanaseebah «
und einiger Voronstrecken mit Steinkohlen gas gefüllt
werden , wodurch die Güte der Beleuchtung etwas beeinträchtigt
« erden wird

Do der schwerverletzt « ins Krankenhaus übergeführte Gasmeisier
Töpfer noch nichi vernommen werden kannte , war es bisher nicht
möglich , über die Ursachen der Expwfio » Anhaltspunkte zu gewinnen .
An der Unglückestätte verblieb bis in die Nachtstunde hinein eine
starke Brandwache .

«

Im D a ch st u h l des Dorderhouies Stralaner Sir . 39 ent¬
stand gestern abend aus noch unbekannter Ursache Feuer , das sich in

kurzer Zeit ichnell ausbreitet «. Der Feuerwehr gelang es nach ein -

stündiger Lösifctatlgkeit , den Brand z » lokalisieren . Die Aus -
ränmungsarbeiten dauerten mehrere Stunden .

Oesterreichs Schufforifchriii .
Vortragsabend im Oesternichisch - Oeutschen Vokksbund .

Der Schulausschuß des Oefterreichisch . Deutschen Yolksbundes

veranstaltete einen Vortragsabend , der dem Gedanken der ö st e r °

reichisch - deutschen Schulangleich uug gewidmet war .
ueber die Ergebnisse der Studiensahrt Berliner

Lehrer und Lehrerinnen nach Wien sprach Lehrer
A. Tschentscher - Berlin , Vorsitzender tn - a Groß - Berliner Lehrer -
Verbands . Räch seinen dort gemachten Beobachtungen . kam er zu
dein Urteil , daß die Stadt Wien mit ihren Neuerungen im Schul -
Wesen ( über die im . Vorwärts " schon berichtet wurde ) eingroß es
Vorbild geschaffen hat . Grundlage dieses Schulforlschritte - i ist
da » von der Stadt freigebig mit Mitteln ouegkstattete Institut für
Lehrerbildung , das die Möglichkeit pädagogischer Versuche bietet .

Dazu kommt die Innigkeit der Beziehung, - » zwischen Eltern -
schalt und Lehrerschaft , die Mitarbeit der in Wien be -

siehenden 45k> Elternvcreinc , denen Eltern und Lehrer angehören .
Erleickstert wurde den Wienern die Umgestaltung ihres Schulwesens
dadurch , daß bei ihnen die städtisch « Schulbehörd « zu -
gleich die staatliche ist und nicht , wie in Berlin , die Arbeit
der Stadt durch eine übergeordnete staatlich « Schulaussicht gehemmt
werden kann . Der Dortragende wies daraus hin , daß Ansätze Z«
dem . was in Wien mit bewundernswürdiger Tatkraft ausgeführt
worden ist , auch in Deutschland vorhanden sind . Ans deutsche »
Schulreiormgedonken beruht das österreichilche
S chu l re s o r m wer t . das unsere vollste Anertcnmin « verdien ! .
Wa » in Wien getan wurde , ist uns Reichsdeutlchen nicht fremd , und
kann daher ohne Schwierigkeiten auj das Deutsch «
Reich ubertrogen werden , wenn der Slnlchluß Oesterreichs an
Deutschland zustande kämmt . ( Lebhafter Beifall . )

Dann ickstlderie Rektor O. P a t h e ° Berli « den inneren
Ausbau de « österreichischen Schulwesens nach den

österreichischen Gesejien vom August 1927 . Dem öster . eichlschen
«Schulwesen geben diese Gesetze eine Einheitlichkeit , durch die
e» zu einem planvollen Gebäude wird . Bon dem Kinder -
garten und der Gnmdsck ' ul « über die Hauplschul « zu de » höhere »
Schulen ( in Oesterreich „ Miiielschulen " genannt ) und zur Universität
ist freie Bahn für jede Begabung geschossen . Die

Schwierigkeit der Alisgai «e, jedes Kind dem passenden Bildungs¬
gang zuzuführen , tritt in der Zeit des 11. — 14. Lebensjahres auf .
Hier kam: , entsprechend der Besähiguna und Neigung , der Ueber -

gang in die weiterführenden Schule » ( Realschulen , Realgymnasien ,
Eymnesirn ) vollzogen werden . Besondere Eimlchtungen mit schnel¬
lerem Bildungsgang geben die Möglichkeit , auch bei verspäteten »
Entschluß de » Ueberge . ng in eine weiterfübrend « Schul « noch nach -
zvholen . Rektor Palhe hält den österreichischen Versuch zur Lösung
der schwierigen Frage , wie der Uebeigang in ein « höher « Schul «
möglichst weit hilwusgeschoben « erden kann , für durchaus geglückt .
Der österreichische Schulau i bau zeigt , schloß er , hie wünschenswert «
Beweglichkeit , wo sie möglich ist , aber Einheitlichkeit überall da . wo
diese voiw - ndig ist . ( Lebhafter Beifall . )

In der Aussprache , an der sich viele Redner beteiligten .
wurde Im wesentliche » anerkannt , daß Wiens Schulwesen einen sehr
beträchtlichen Vorsprung vor dem unttigcn erlangt hat . Mehrere
Redner betonten die große F r e u o i g t e t t und B e g « i st e -
r u n g , mit der die Oesteneicher und besonders die Wiener au ihr «
Refarrnarbelt herangegangen sind . Bei uns fehle es an der Eni '
fchlolleahat , an der Emheitlichteit des Wallens . Ein Anschluß
Oesterreichs an Deuischland werde uns keinen „ Bäk -

M] �Zement .
SKotaan » oa Fjodor Vladkon » .

Zum Abendesien waren sie nicht tm Cßsaal , sie ver -

sammelten sich in Schramm » Zimmer ( Schramm ? Zimmer
war voller Fell «. Teppiche und gepolsterter Möbel ) , sie
blieben dort oft bi , gut Morgendämmerung , wa « sie aber in

Schramm » Zimmer machten - » da » wußte niemand . Nur

am Morgen fanden dt « AufwSrtertnnen des Sowjethauses
Flaschen unter dem Tisch , fegten Wurstreste und Konserven -

büchsen aus . und bis Morgenlust tm Zimmer stank nach
Zigarettenstummeln und Hefe .

Und « innwl . einige Abende hintereinander , sah man
» inen Mann von asiatischem Aussehen , mit hervorquellen -
den . raten Augäpfeln und gebogener Nase . Schramms
Zimmer beobachten . Das war Zchelads «. Er war bei den

Notgrünen gewesen , ein tapferer Partisane , zwei Jahre hin -
durch , und war jetzt in den Beamtenstab des Ernährung ? -
komm. siariats geraten . Barfuß , in einem schmutzigen , zer -
fetzten Untformrock noch au ? seiner Partlsanenzett her —

stand er geduldig und schweigsam vor der Tür , sah mit

wilden , hartnäckigen Augen durch die Türspalte und lauschte
stundenlang den Stimmen , die hinter ihr versteckt waren .
Tief hinter der Wand ertönten Schritte . Zscheladse wendete
seine krummen Schultern zur Tür und ging zur Seite . Und
wenn die Tür sich öffnete und jemand von den vier , die im

Zimmer waren , mit trunkenen Augen in die Toilette ging ,
sab Zcheladse rasch durch die geöffnete Tür hinein und hasckte
nut gierigen Augen nack , den Geheimnissen in dem gemÜt -
lichen Neste Schramms . Man bemerkte ihn nicht , ging an
ibm vorbei und erriet nicht , warum dieser krumme Grusine
Abend für Abend dort stand . Gehen denn nicht viele Wen -

schen im Gmige des Sowjechaujes herum ? Unterscheidet sich
denn Zcheladse durch irgend etwa ? von den anderen gewöhn -
lichen Menschen , die sich im Sowjethause herumdrängen ?

Ader eines Tages winDe er vor dieser Türe vom Kam -
missar der Ernährungsabteilung . Ehapko . entdeckt und gefaßt .

Zcheladse war nicht rasch genug von der Tür gegangen
( Chapko geht huriig wie ein Spatz ) . Sie stießen fast mit den
Nasen zusammen . . .

. . Du hier ? . . /

Und sein « Augen rollten an ihm herunter von oben

nach unten .

„ Wahrhaftig . . . Was machst du hier , du Teufelsfratze .
spionierst ? , . . Gib mal dein Parteibuch her . . . Nun ! . .

"

Zcheladse wurde so rot , daß das Blut fast au ? feinem
Gesicht spritzte , und seine wütenden Augen krochen unter den
Lidern hervor . Er buckelte sich noch mehr zusammen und

fletschte seine Zähne .
„ Was heißt . . . du hier ? . . . Was wahrhaftig . . . was

machst ? . . . was für Späße ? . . . Sag bitte . . . *

Ehapko krallte sich wie « in Hahn in den Nock des Gru -
sinen und bearbeitete ihn hurtig mit seinen Armen . Zcheladse
verwickelte sich in sein « eigene Hos « , machte rasch kehrt , stol -
perle , fiel und schlug mst dem Kopf an die Wand .

„ Wahrhaftig ! . . . Hier ist kein Aarenregime , verfluchtes
Luderl . . . Ich werde dich für diese Streiche , schon morgen ,
aus der Partei herausschmeißen , du Hundsfott . . . . Ich werde
dir Bruder nicht erlauben . Gegenreoolntion zu treiben , hier ,
unter der proletarischen Diktatur . . . Nein ! . .

'

An die Wand festgenagelt , mit auseinandergespreizten
Armen , betäubt , sah Zcheladse wild , verloren Chapko an .
atmete heiser , und seine blutunterlaufenen Augen konnten
nicht zur Ruhe kommen — sie sprangen zwischen der Nase
und den Backenknochen hin und her und quollen wie

Blasen auf .
Aus dem Zimmer kam Badjin heraus und trat mit

schweren Schritten , die Hände in den Taschen , ganz nahe an
Zcheladse heran .

„ Was ist los ? "

„ Ein Spwn , ein Schuft . . . Wahrhastial . . . Da hast
du — du sagst doch , es gebe kein menschewttlsches Grusien . . .
Der ist auf der Stelle hier zu verhaften , sofort in die
Tscheka . . . Meinst du . Teufelsfratze , die Sowjetmacht
existiere , damit du hier den verantwortlichen Sowjetarbeitern
nachspionierst . Den Sowjetarbettern , für die es keinen
Feierobend gibt und die nächtelang nicht schlafen . . . Ge -
nosie Vorsitzender — nimm Ihm sein Parteibuch ab und gib
ihm eins in die Fresie . . . Wahrhaftig ! . .

Badjin sah Zcheladse mst seinen schwarzen , übernäch -
tigten Augen an .

„ Ich kenne dich , Zcheladse . Chapko lügt . Er hat zu viel
Schnaps getrunken und ist in seiner Desoffenhest blöd ge -
worden .

Ehapko quietschte bestürzt wie ein Vogel , verschluckie sich,
klatschte mit der Hand über seinen Schädel .

„Vorsitzender ! . . . Was bedeutet das ? . . . *

„Sprich , Zcheladse , ich weiß im voraus , was du sagen
wirst , sprich grad , ehrlich und aufrichtig . .

Zcheladscs Lippen zitterten und sein Gesicht war vor An -

strengung und Qualen mit Schweiß bedeckt .

„ Ja — herumgegangen , herumgegangen , gelauscht .
sa ? . . . Herumgegangen , aufgepaßt , wie ihr baut Arbeiter -
Politik . . . Ihr was tut ? . . . Warum Gesindel züchtet ? . . .
Wie fühlst du Arbeitermenschen ? . . . Was kennst ? . . „
Hunger kennst ? Blut kennst ? Verwüstung kennst ? . . »
Warum schämst dich nicht ? . . . Ach. Genosse ! . .

Badjin stand wie ein Götzenbild vor Zcheladse und hört «
ihm streng und aufmerksam zu . Chapko lachte quietschend
und lnmken . mit einem Pfeifen . Badiin legte seine Hand

auf Zcheladses Schulter und sagte , es schien , daß nicht seine
Stimme , sondern seine ganze Seele spräche : „ Genosse
Zcheladse . geh nach Hause . Morgen wirst du in da « So -
natorium kommandiert werden . Du mußt ein wenig zu
Kräften kommen . Du siehst . Ich verheimliche nichi . was ich
tue . Und es ist nicht notwendig , daß du die Genossen beob -

achtest . � In dieser Hinsicht ist die Sacke bei uns ausgezeichnet
organisiert , und du brauchst da nicht hinelnzupatzen . . . Geh ! "

Er wandte sich weg und ging in Schramms Zimmer .
Und Chapko sah ihn noch einmal streng vün den Füßen bis
zum Kopfe an und steckte , Badjin nachahmend , die Hände in
die Taschen und sah dadurch noch kürzer und runder aus .

„ Wahrhaftig ! . . . Macht nichts , Bruder , ich werde dich
schon fassen . . . Ehrenwort ! . . . "

Zerschlagen und zusammengeknickt ging Zcheladse über
den Gang , mit unsicheren Schritten , wie ein Kranker und
strich mit der Schuller die Wand entlang .

ihn ins Zimmer zog Er blieb an der Schwelle stehen und
sah , wie das Lämpchen über dem Tisch , hinter dem trüben
Schatten erlosch . Schweigend ging der Schatten an ihm vor - -
bei und das Lämpchen leuchtete wieder auf und beleuchtete
die schmutzige Leere eines kleinen Hotelzimmers , da « von
feuchten Flecken und Schimmel bedeckt war .

„ Nun komm , fetz dich ein wenig . Erzähle , wa « passiert
ist . Was für ein Teufel hat dich zu dieser mltternüchilgen
Stunde hergejagt ? "

( Fortsetzung folgt . )



fafr bringen , kein . verwahrlostes Dokk " . wie man zuweilen sagen
hört , sondern einen neuen Lol�steil , der vorwärts drängt und a u s
dem Gebiete des Schul�sortlchritte » uns geradezu
Führer sein kann .

Dürfen Gäuglitlge gefilmt werden ?
Eine joristijHe Streitfrage .

Dürfen Säuglinge gestlmt werden ? Ja . sagt die Pplizel . aber

nur unter der Bedingung , dah die Forderung des § 6a des Kinder -

schutzgesetzes , der die . Heranziehung " von Kindern zum Filmen

grundsätzlich oerbietet , «rfüjllt ' ist . nämlich , daß die vorherig «

G - nehmigung der Polizei eingeholt wurde . Unmöglich ,

sagen die Hersteller von Kulturfilmen . Sollte man vielleicht zum

Filmen eines 10 Minuten alten Säugling » die Genehmigung der

Polizei einholen und etwa �ar unter ' Angabe feines Namens und

Alters .
Dleler ketzerische Standpunkt hatte dem Hersteller von Kultur -

iilmen , Herrn Kühnemann , wegen Uebertretung des ß 6a des

Kinderschutzgesctzes auf die Anklagebank gebracht . Im Austrage des

Perba noes der Deutjsc�en Krankenkassen hatte er aus
Grund eines Manuskripts t�es Leiters des Instituts für Frauenkunde ,
des bekannten Gynäkologen Professor Dr . Liebmann , den Filin
„ Ge sunde Mütter , aiesundes Volk " hergestellt . Da gab
es verschiedene Aufnah men von Säuglingen : man sah
das Töchtcrlein des Herrn j�ühnemann IV Minuten nach der Geburt
in ' den Armen der glücklicher ! ' Mutter : >nan bewunderte eine Anzahl
gesunder schreiender Babys auf dem Tisch des Gäoilien - Kranken .
Hauses , auch verkrüppelte , an , Skrofulöse und englischer Krankheit
leidende Kinder wurden vorgeführt . Den Abschluß des Films
bildete die Treptower Spielwjjese mit ihrem bunten Kindertreiben .
Als aber Frau Rcgierungsrat Genossin Dr . W a ch e n h e i m dem
Fräulein Dr . Masse am Polizeipräsidium den Film zukommen
ließ , erstattete diese gegen Herxn Kühnemana Strafanzeige
wegen Uebertretung d,e » 8 6sdes Kinder schütz -
o c s e tz e s. Dos Gericht erster Instanz sprach den Angeklagten frei .
Das Filmen von Säuglingen , erklärte es , falle nicht unter den
Begriff des „ Heranziehens " von Kindern . Herr Kühnemann ersuchte
jedoch di « Staatsanwaltschaft , gegen diesen Freifpruch Beruhma
einzulegen , da er im Interesse �es ' Lern - und Kulturfilms , das durch
den Z 6a des Kinderschutzgeletzes in unerjlräglicher Weise «ingeengt
werde , eine Entscheidung des Kawmergerichts herbeiführen wollt «.
Nun fand die Gerichtsverhandlung in der Filmprüfstell « statt Da
konnte man sich nur allzu leicht davon überzeugen , wie unrecht die
Polizei durch eine derartige Auslegung des 8 6a des Kinderschutz .
gesetzes hat . Auch die Gutachten qes Sachverständigen bestätigten
nur diesen Eindruck . Professor L a n g st e i n , Präsident der Reichs -
siellc zur Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit , der seinerzeit die
Herstellung des Films „ Seine Majestät da « Kind " veranlaßt hatte ,
wie auch Herr Pasch , der den eben gerannten Film hergestellt
baffe , waren der Ansicht , daß die Herstellunig des Films „ Gesunde
Mütter , gesundes Volk " , z» dem überhaupt kein künstliches
Licht gebraucht wurde , die Kinder in keiner Weise habe
ichädigen können . Profesior Dr . L i e b m a n n bestätigte , daß die
Säuglinge im Cäcilien - Krankenhaus ohne besondere Vor -
bere ' tung gefilmt worden seien , und Dr . Frtedmann ,
der an der Schaffung des Kinderfchutzgesetzes selbst mitgewirkt
halte , erklärte , daß der Gesetzgeber nur eine „ Beschäftigung " von
Kindern bei Filmaufnahmen verbieten wollte , nicht jedoch ein Filmen ,
wie es hier der Fall gewesen ist . Das Gericht verkündete nach
längerer Beratung den Beschluß , die Sitzung zu vertagen
und am Donnerstag Fräulein Dr . Masse vom Polizeipräsidium
zu hören .

Vermißte Kinder .
Seil Montag vor acht Tagen ist die ' am 4 April 1919 in Berlin

geborene Schülerin Ell ! R e i n f e l d t » die in der Motzstraße mit
chrem Großvater mütterlicherseits , . ihrer Mutter und zwei Ge -
fchwistern wohnte , spurlos verschwunden . Nachdem die Erinitl -
lungen der Vermißtenzentrale der Kriminalpolizei erfolglas geblieben
waren , wurde jetzt die Mordkonimijsion , die Kommissare Trettln
und Moritz , alarmiert , um die Nachforschungen nach der Verschwun -
denen auizunehmen . Am Montag , dem 12. Dezember , gab der
Großvater , der Im Hause als Pförtner angestellt ist , einige Groschen ,
iür die sie sich Silbersterne für eine Weihnachtskrippe kaufen wollte .
Festgestellt ist , daß Ell ! Reinfeldt zusammen mit einem etwa gleich -
altrigen unbekanirten Mädchen in der Zeit zwischen 5� und 6 Uhr
in einem Papie » geschärt in der Regensburger Straße Iva vorsprach .
Die im Geschäft vorhandenen Silbersterne gefielen den Mädchen
nicht und sie verließen den Laden , ohne etwas getauft zu hoben .
Die Klasienlehrerln erklärt , daß sie Elli Reinfeldt für die Unter -
bringung in der Hilfsschule vorgeschlagen habe . Bekannte dagegen
halten sie für sehr begabt . Von anderer Seite wieder wird behauptet ,
daß Ell ! ein dreistes Wesen habe und so leicht den Anschein der
Klugheit erwecke . Die Befürchtung , daß das Mädchen einem Der -
brechen zum Opfer gefallen ist , ist bisher noch in keiner Welse de -
gründet . Mitteilungen darüber , wer Clli Reinfeldt allein oder in
Begleitung gesehen hat , wird gebeten , sich bei der Mordkommisston
Trettin - Morltz im Polizeipräsidium zu melden .

Noch ein anderes Mädchen , die 12 Jahre alte Schülerin Gerda
Gold deck , die bei chrer Mutter in der Z i e t h e n st r a ß « in
Charlottenburg wohnte , wird seit dem 12. d. Mts . vermißt .
Das Mädchen fuhr In Begleitung einer Bekannten nach Lichterfelde
und trennt « sich am Bahnhof Lankwitz von der Frau mit d«r An -
gäbe , daß fie »n- ' Haute gehen nerfle . Dort isi sie ni�t anae -
ksurmen und hat sich auch nicht wieder sehen lasten . Di « Dermißte
ist für ihr Aller auffallend groß , sie mißt 1,60 Meter , hat «inen
dunkelblonden Bubenkopf , dunkelbraune Augen mit starken
Brauen , ein blast » Gesicht und trug zuletzt eine blau « Mütze eine «
blauen Tuchmantel , ein schwarzweiß kariertes Kleid , weiße Wäsche
ohne Zeichen , hellbraune Strümpfe und schwarze Lackschuhe . Mit -
teilungen darüber , wo ste vielleicht ein Unterkommen gesucht und
gefunden hat , nimmt die Vermißtenzentrale im Polizeipräsidium
entgegen .

Schweres Autounglück in Oberschöneweide .
In der Berliner Straße zu Oberschöneweide er -

eignete sich gestern abend ein schweres Autounglück , bei dem
vier Personen zum Teil lebensgefährliche Ber -
l e tz u n g e n davontrugen Der Führer eines Prioatautos , der
zwanzigjährige Willi Böhme aus der Uferstraße 21 in Erkner .
fuhr beim Ueberholen einer Straßenbahn auf den
Bürgersteig und raste in vollem Tempo gegen einen eisernen
Zaun . Das Auto wur d e zertrümmert und Böhme so-
wie die drei In fassen , die vierzigjährige Frau Marie H o«' n
aas der Friedrichstraße 64 , der vierundzwanzigjährige Kaufmann
Herbert M o ch a ß aus der Friedrichstraße 6. Z und die achtzehn -
jährige Charlotte G i e b l e r aus der Friedrichstraße 64 . sämtlich zu
Friedrichehagen , schwer verletzt . Die Feuerwehr belreite di « Ber -
unglückten aus den Trümmern und sargte für ihre Ueberlühung in
das Elstaöettz . Hospital . Die Belegungen des Böhm « und
der Frau Horn sind so schwer , daß an ihrem Aufkommen
gezweifelt werden muß . Die Schuld soll noch Zeugen -
aussogen den Führer des Privatautos treffen .

Zwei Todesftnrze .
Aus tragilch « Weise kam gestern abend die 4Zjähr >qe Frau

August « S ch i n k e um » Leben . Beim Wäscheaufhönqen stürzte sie
aus dem Fenster ihrer im zweiten Stockwerk des Hauses Mainzer
Straße 18 in Lichtenberg gelegenen Wohnung auf den tfwf

Jlnab. Die verunglückte wurde in das Lichtenberg «? Hubertus¬
ranken hau » gebracht , doch trat bereits aus dem Wege dorthin d«r

Tod ein . — B« i Fegeorbeiten aus dem Dach des Hause » Emser
Straß « 97 in Neukölln verlor der Itzjährig « Schoriistemssger Erwin

Oer Millionenstrom .
Die Gehaltserhöhungen werden ausgezahlt .

Auf 4SI Millionen Mark hat man di « Summe berechnet , di «

durch di « Bejolduugsneuregelung aus den Staatskasten in die

Taschen der Reichsbeamten wandert . 4öZ Millionen Mark jährlich —

das ergibt einen ansehnlichen Geldstrom , der — Hundertmarkschein
an Hundertmarkschein — eine Länge von nicht weniger als
835 Kilometer haben würde , also soft an die Länge der Oder her -
anreicht .

Dieser riesige Geldstrom teilt sich in zwei große Arme :

293 Millionen für die eigentlichen Reichsbeamten , 346 900 an
der Zahl , und 16V Millionen fü' ' das Heer der Kriegsrentner . Der
erste Arm teilt sich weiter : 148 Millionen werden für die Beamten
der Reichsoerwaltung , 14S Millionen für die der Reichspost be -

anspracht .
Und dann geht es weiter in immer seiner und dünner werdenden

Berästelungen vom Postministerium zur Oberpostdirektion , von der

Oberpostdirektion zur Postdirektion , bis in alle die vielen Hunderte
von Dienst - und Verwaltungsstellen . Worum es sich dabei handelt .
ist die sorgsällige Berechnung der etnz . ' lnen Bcamlsngehäller nach
dem neuen , bis zum Oktober dieses Zahres rückwirkenden Gesetz .
Da die meisten Gehälter schon längst feststehen , haben die höheren
Verwaltungsstellen an die ihnen nachgeordneten Behörden Formular «
ausgegeben , damit in der Berechnung der Beamtenbezüge alles so
vorbereitet ist , daß es nur noch einer Verfügung des Ministers
bedarf , damit prompt vor Weihnachien den Beamten die Nach -
zahlungsbeträge ausgehändigt werden können . So wird denn in
den Berwaltungen

gerechnet und gerechnet .

Was muß dem Briefträger Müller in Berlin . Anfangsgehalt , Frau
und «in Kind , noch ausgezahlt werden ? Eilig sährt der Finger de »
Sekretärs die Tabellenreihen entlang , sucht , findet , schreibt : srühxr
175 M. , jetzt 202 M. monatlich , also 27 M. mehr : davon «lhalteu
25 M. , bleibt Rest 2 M. . inacht für di « drei Monate seit Oktober
6 M. ( „ Sechs Mark " ) , kritzelt der Sekretär auf die Nachzahlungs -
anweisung für den Briefträger Müller . Sechs Mark ! Für dl «
Gattin des Bankiers eine Lappalie , für die Frau des Briesträgers
immerhin Gzldl Zwei harte , blanke Talerl Einige Möglichkeiten ,
am Weihnachtsabend einen dankbaren Blick , ein Lächeln mehr her »
oorzuzaubern ! Zuweilen aber ergibt die Rechnung auch , daß der
gezahlte Vorschuß höher ist als das endgültig sestgesetzte Gehalt .
Aber in der Zukunft wird die Erhöhung sich voll auswirken .

Der Millionenslrom stießt durchaus nicht in barem Gelde von
der Re ' chsbank zum Postministerium und dann weiter über Ober -
postdirektion usw . bis in irgendeine kleine Agentur in der Mark .
Es werden keine gebündelten Pochen Banknoten und Rollen Silber -
münzen verschickt . Es werden noch nicht einmal Schecks usw . von
Dienststelle zu Dienststelle weitergeleitet und in . bargeldloser " Form
der Millionenstrom markiert . Vielmehr wendet sich jede Dienststelle
an die für sie zuständige Kasse oder Reicksbankfiliale , sobald die
ministerielle Verfügung im Amtsblatt veröffentlicht ist . Es ist olles
so organisiert und vorbereitet , daß es nicht mehr des langen
Inftanzenzuges bedarf . Die Staatsmaschineri « ist «ingespielt au '

solche Ausgaben . Nüchtern bearbeitet sie die Aufgaben , die in of:
leidenschaftlichen Debatten im Reichstage beschlossen wurden . . .

Knopp aus der Emser Straße 91 in Neukölln infolge der Glätte
den Halt und stürzt « kopfüber aus den aspl >altierten Hof hinab .
SL wurde in schwerverletztem Zustande durch das Retwngsamt in
das Buckower Krankenhaus übergeführt , wo er kurze Zeit nach seiner
Einlieferung starb . _

Oie Geschästseinlagen .
Als die Zinszahlung stockte . . .

Der 46 Jahre alte Psandleiher Georg Gläser betrieb seit
einer Reihe von Jahren in der Neuen Königstraße 20 eine Pfand -

leihe , die mehrere Räum « umfaßte . Schon vor Monaten oerschaffte
sich Gläser von kapitalkräftigen Leuten Geschästseinlagen in

Höhe von 10000 bis 20000 Mark , die angeblich zur Aus -

dehnung seines Unternehmens erforderlich waren . Er sicherte hohe
Zinsen und Gewinnbeteiligung zu und verpfändete
außerdem di « wertvollen Psandobjekte , Schmuckstück «. Silbersachen ,
Pelze u. a. m.

Ms in der Zahlung der Zinsen eine Stockung ein -
trat , schöpften die Geldgeber Verdacht und erstatteten Anfang De -

zember Anzeige bei der Kriminalpolizei . Gläser , der

sich wohl in seinem Betriebe vor dem Ansturm der Gläubiger nicht
sicher suhlte , ließ sich kaum noch dort sehen und suchte auch seine
Besitzung in Kölligswusterhausen nicht mehr aus . Er schien aus
Berlin verschwunden zu sein . Durch langwierig « Ermittlungen wurde
nun festgestellt , daß seine nicht eingelösten Verpflichtungen mehrere
Hunderltausend Mark betragen . Er hat die Pfand -
objekt « , di « er al » Sicherheit anbot , nicht nur einmal , sondern
drei - , vliermal oerpjändet . Der Aüchtling wurde schließ¬
lich in einem Pensionat in der Jerusalem er Straße
ermittelt , wo er sich verborgen tzielt . Als die Kriminalbeamten des

Polizeiamts Mitte gestern dort überraschend eindrangen , wollte man
Gläser zuerst oerleugnen . Dann erklärte er . der sich in seinem
Zimmer eingeriegeit hatte , er werde die Tür öffnen , tat es aber

nicht . Es blieb daher den Beamten nichts weiter übrig , als mit
Gewalt einzudringen . Gläser benutzt « di « Zell und oer -
suchte sich durch einen Revolverschuß dos Leben zu nehmen ,
die Waffe versagte aber . Jetzt brachte «r sich mit einem
Rasiermesser Schnitte an den Pulsodern bei . Die
Beamten fanden ihn in einer Blutloche aus dem Fußboden liegen ,
holten einen Arzt , der einen Verband anlegte und ließen den nicht
lebensgefährlich Verletzten nach dem Staatskrankenhaus « bringen .
Das Geschäft in der Neuen Königstraße wurde polizeilich geschlossen ,
die vorhandenen Pfänder beschlagnahmt und sichergestellt . Ohne
Zweifel hat Gläser die ihm anvertrauten Gelder nicht nur für leinen
Betrieb verwendet , sondern sich noch in andere Transaktionen ein -

gelassen . Wie hoch die Gesamtsumme seiner Berpflichtungen ist , läßt
sich noch nicht übersehen , e» ist auch anzunehmen , daß verschiedene
Geldgeber noch keine Anzeige gegen ihn erstattet haben . Wer mit

Gläser in Verbindung getreten ist , und ihm Geld geliehen hat , wird

dringend ersucht , sich an Kriminalkommisiar Goetsch . Polizeiamt
Mitte , Am Molkenmarkt 1, zu wenden . Di « Untersuchung über die

Mochenschasien de » Festgenommenen sind noch im Gange .

Vorsicht bew » Betreten von Elsflächea ! Mit Rücksicht auf die

Gefahren , die mit dem Betreten der Eisflächen verbunden sind , warnt
der Polizeipräsident vor dem unvorsichtigen Betreten insbesondere
der Eisflächen auf den öffentlichen Wosserläusen .
Eine Prüfung der Stärk « der Eisfläche und «in « Freigab « der ge -
prüften Fläche durch die Polizei für die Eissporttreibenden findet
nicht mehr statt .

Ein außerordentlich schönes Abendprogramm : Prof . Franz
Falk , der Diretwr der Wiener Stoateoper , brachte mit dem Funk -
orcheste ? Bruckners Dritte Sinfonie . Falk , ehemals Schüler von
Bruckner , ist ein glänzender Interpret seines Meisters . Die leiden -
schastliche , Wagner gewidmete Sinfonie wurde vom Dirigenten er -
freulich unpersönlich , im schönsten Sinne musikalisch hingestellt . Falk
bemühte sich, nicht etwas in das Werk hineinzulegen , sondern das .
was der Meister ihm mitgab , herauszuholen . Beethovens erste ,
unproblematischste Sinfonie ging dem Werk Bruckners voran . Auch
hier gab der Dirigent ohne Klügelei edle , echte Musik . — Dr . Karl

Würzburgers Zyklus „Praktische Erziehungssragen " ist schon
deshalb so wertvoll , weil der Vortragende stets bemüht ist , von
den gegebenen Tatsachen des täglichen Lebens auszugehen . So
ließ er bei der Behandlung des Themas „ Kind und Geld " keinen
Augenblick außer acht , daß in den meisten Familien das Geld ein
Hauplsattor des Lebens ist . Doch der Vortragende warnte : „ Laßt
dos Geld nicht vor euren Kindern zu einem Gott werden , der das
Glück des Lebens geben und verweigern kann : sonst werden die
Kinder lernen , sich vor di - ' sem Gott zu bücken und in seinem Dienste
Sklaven werden . " — Unterhaltend plauderte Gartenbaudirektor
Luuwig L e s s e r mit einer Bv ' mensreundin über „ ZImmerpklanzen
und ihre Pflege im Winter " . Aber vielleicht hätte der Vortragend «
noch manche Frag « eingehender behandeln können , wenn die
schwärmerischen Ergüsse der Blumensreundin etwas zusammmge »
strichen worden wärei — Dr . Max H o ch d c> r s zeigte in seinem
Zyklus „Weltgeschichte in Anekdoten . wie sich Alexander der Große
in Dichtung und Geschichte spiegelt , und wie sich aus Wahrem und
Unwahrem mosaikartig das charotteristische Porträt diese » einstigen
Weitherrscher » zusauimensügt . Tes .

Herr von und zu Egloffsieiu .
Sem Geständnis — seine Zranea .

Der Prozeß des Herrn von und zu Eglossstein geht nicht ganz
planmäßig vonstatlen Wenigstens hatte « r sich seinen Verlauf an -
der » gedacht . Reden ihm aus der Anklagebank sitzen L« id «n » gesähr »
ten . Eglofsstein glaubte sie in di « Gewalt seiner Suggestiokroft zu
halten . Er hat sich geirrt .

Gestern machte ihm der Angeklagte Salwitschet in der
Sache der Aktenvernichtung Schelms plötzlich «inen Strich durch die
Recknung . Cr walle nicht mehr Komödie spielen , erklärt « er . er
wolle nicht mehr nach der Pfeise Egloffsteins tanzen , er habe vor -
gestern die Unwahrheit gesagt . Eglossstein sei es gewesen , der ihm
die Akten gegeben habe . Herr von und zu Eglossstein protestiert :
„ Alles Lüge ! " — „ Nein , Du lügst ! " ruft ihm Salwitschek entgegen .
Aber nach der Pause geben die Rechtsanwälte Thema l und
Fuchs im Namen ihrer Kitenten eine Erklärung ab , er habe tat -
sächlich die Akten von einem Beamten erhalten , jedoch nur zur Auf¬
bewahrung , weil dieser sich gefürchtet habe , sie bei sich zu Hause zu
behollen — also nicht Diebstahl , sondern Hehlerei . Ein Gestand -
nis , wenn auch nur ein halbes . Der Beamte ist nicht bekannt .
Standhast bleibt aber Eglossstein in der Affäre Mendelssohn .
Einzelne Schriftsätze aus den Vollstreckungsakten dieses seinerzeit

zu einigen Monaten verurteilten Studenten wurden in der Woh «
nung der Frau E. in Wien gefunden . „ Ja . dies « Frau E. , " klagt
Eglossstein . „ Ich war bei ihr Chauffeur , Rechtsberater , und sie hat
mich zu ihrem Liebhaber degradiert . Als sie aber von der Tristen z
meiner Braut , des Fräulein B. erfuhr , schwor sie mir Rache ona
nahm die Schriftsätze aus der Sache Mendelssohn mit sich nach
Wien . " Wie waren ober die Papier « dieser Akten zu Egloffstsii
gekommen ? Hatte er sie etwa gestalten ? Kein « Idee . Er hatte sie
aus der Aktenmappe des Justizbeamten Kahen entnommen , um

diesem Unannehmlichkeiten zu bereiten . Denn dieser Kaden , der

Bösewicht , habe seine Braut bei der Polizei als Prostituierte ango -
zeigt . Die B. hängt heute noch mit rührender Liebe amEglössstein .
Sie hat sich jetzt um seinetwillen von ihrem Mann scheiden läsien .
Sie hat die Schuld auf sich genommen : sie begleitet « ihn aus de ?

Flucht . Ihre Schilderung , wie er unterwegs sich wiederholt Um

ehrliche Arbeit bemühte , wie er wegen der Stellung eines Hunde -

pflegers nach Budapest geschrieben habe , wie er als Zeitungshändler
unter der Last von Zeitungsmappen mehr als einmal zusamnien . -

gebrochen sei , bringt einem den Angellagten menschiich näher . — Am

Donnerstag finden die Plädoyers statt .

Weihnächte « der Taubstumme « .
Mit viel Liebe und noch mehr Mühe hat man versucht , diesen

Aermsten der Armen in ihrer Weltobgeschiedenhett auch ein wsnia
Weihnachtssreude zu bereiten . In der städtischen T a v b st u m -

menschule in der Albrechtstrahe saßen 240 Zöglinge in Beglei -

tung chrer Lehrer und Angehörigen im festlich geschmückten Saale ;
mit großen , fragenden Augen , ihrem einzigen Mittler des Ge -
schehens um sie herum , harrten sie ungeduldig und voll kindlicher

Freude der weihnachtlichen Ueberraschungen . Weihnachtslteder
testeten die Feier ein , dann folgte ein Sprechchor der Kleinen aus

„ Des Knaben Wunderhorn " , rührend , erschütternd , in all der Tragik
verkümmerten Menschentums . Während der Gesangsvorträge durch
das Lehrerkollegium wurden Lichtbilder für die Kinder gezeigt . De ?

Anstaltsd ' rektor Scharsch hielt hieraus eine sehr schön «, warmempsun »
den « Ansprache , der verschieden « Weihnachs - und Krippenspiele .
dargestellt von Schülern der Anstalt , folgten . Im Weihnachtsreisen

zeigten die Kinder bewundernswerte Grazie und musikalisches Ge .

fühl , dem man eine liebevolle , geduldige Schulung anmerkte . Räch
der Feier gab es , vertellt auf die verschiedenen Klasienzimmer . noch
eine hübsche Weihnachtsbescherung mit Geschenken und bunten
Tellern . Jeder hatte sein WeihNachtslichtchen , einen Teller voll

Süßigkesten , aui dem . zuoberst als Kompaktum «in Paar Würstchen

thronten : die Mädchen bekamen hübsche Taschentücher , die Jungen »

Kragen und Krawatte oder andere nützlich « Kleinigkeiten . Und sie

freuten sich alle so sehr , sie lachten und dankten mit ihren Augen
und aller Jubel , der sich nicht Bahn brechen konnte in Worten , der

strömte sich aus in wilden , ungebärdigen Bewegungen ungehemm -
ter , tiefempfundener Freude. Das Weihnachtslicht erstrahlt noch
einmal so hell dem , der nur das Dunkel kennt .

Telbstmordversiick , eines Magistratsbeamten .
Mit zwei schweren Schußwunden wurde in der vergangenen

Nacht im Jagen 153 des Grunewalds , in der Nähe des Restaurants
Schildhorn , ein Mann aufgefunden , in dessen Taschen man einen

Zettel mit der Aufschrift Assistent Hermann K. . Greifswalder

Straße , fand . Die Ermittlungen ergaben , daß es sich um einen

Magistratsbeamten Hermann Krause hcndelt . Das Motiv zu
der Tat ist allem Anschein nach in der Verschuldung des Manne »

zu suchen . Krause , ein Mann von 49 Jahren , war der Sprelleiden -
schaft versallen und hatte sich so aller Mittel entblößt , daß er nicht
mehr aus noch ein wußte . Er fuhr in den Grunewald hinaus und

brachte sich die Schußverletzungen bei . Derfehlungen im
Amte sind bisher nicht festgestellt worden .

undJhrbleibtgesundl



Die Gewichisttausel .
Wie schwer darf ew Tanzgirl sein ?

In einem nicht ganz alltäglichen Streitfall hatte das Ar -

deltsgericht Berlin eine gewichtige Entscheidung zu treffen .
Eine „ gewichtige " Entscheidung im wahren Sinn « des Wortes ,
denn es Handell « sich um die Frage , wie schwer ein Tonz -
gi rl s e in da rf .

'

Fräulein Lu Helte im Alter von 16 Iahren einen festen Der -

trag mit «iuer Tanzgruppe abgeschlossen . Lu und die Ballett -

Meisterin halten sich schriiriich verpslichlet . Zwei Jahr « mitein -
ander ' auszuhalten , zwei Jahre in Deutschland umher zu reisen und

zusammen durch dick und dünn zu gehen , was da auch kommen

möge . Aber nach l ' A Iah : en wollte die Ballettmeisterin nicht mehr
mitmachen . Sic wollte mit Lu nur noch durch „ dünn " aber nicht
mehr durch „dick " gehen . Lu hatt « — ob in Anbeiracht der hohen
chage oder sonstig «? Einslüsse , wurde nicht erörtert — erheblich an

Körperfülle zugenommen . Als Lu den Beitrag unterschrieben hatte ,

wog sie 90 Pfund . Die Ballettmeisterin erklärte vor Gericht ,
daß dies das Höchst gewicht für « in „ richtiges " Tanz -
girl sei . Jetzt weg aber Lü weit über In Zentner und

näherte sich bedenklich der Zwcizentnergrenze . Die Lallettmeisienn
erklärte , daß sie Lu für eine Tanztruppe , nicht aber „ für einen

Zoologischen Garten eis Elcfantenküken " engagiert hätte . Es sei
unmöglich , Lu heute noch im kurzen Dollettröckchen aus die Bühne
zu stellen . Und darum hotte sie den Vertrag fristlos aufgehoben .
Das von Lu angerufene Arbeitsgericht war jedoch anderer Aus -
saswng . Der Richter sah wohl ein , daß ein Zwei - Zenrner - Tanzgirl
nicht gut möglich ist , aber die beklagte Balleltmeisterin hätte sich
sichern können . Indem sie, - wie dies beim Film ja schon allgemein
üblich ist . eine sogenante „ . Gewichtsklausel " im Bertrag aus¬
nahm . Dann hätte sie das Aecht gehabt , jetzt vom Vertrag « zurück -
zutreten . Da die Gewichtsklausel in dem Bertrag fehlte , wurde sie
verurteilt mit dem klagenden Girl weiterhin zusämmenzublesben
oder ihr zum mindesten noch «in halbes Jahr lang die volle Gage
zu zchlen . _

kurzarbeikerwochenkarten . In der Oeffentlichkeit ist vielfach der
Wunsch ausgesprochen worden , daß die Reichsbahngefellschoft außer
den Arbeiterwochenkarten auch Sorten herausgeben
möchte , die für kürzer « Zeit als eine Woche Geltung�

aben . Es wird daher darauf hingewiesen , daß bereits derartige
urzarbetterwochen karten bestehen , die für drei Hin - und drei Rück -

fahrten während einer Woche gehen und zum halben Preis her
Arbeiterwochenkarten erhältlich sind . Nähere Auskunft über diese
Karten erteilen die Fahrkartenausgaben .

Oer letzte Rest .
Achtung Kassierer ! Von den Losen der Arbefterwohl -

f a h r t s l o t t e r i e ist noch ein letzter Rest zu haben , der
baldigst umgesetzt werden muß . Ziehung am 20. Dezember d. I
Es ist sehr zu wünschen , daß diese gute Sache durch die Abteilung « -
kassieret eindringlich unterstützt wird . Provision wird gezahlt .
Lose sind Lindenstrahe 3, 2. Hof zwei Tr . , Zimmer 10- , bis 19 Uhr ,
täglich abzuholen . I . 21. : Minna Todenhagen . Alex Pagets .

Mit Manu und Maus

Ein
London . 20. Dezember .

unbekannter Dampfer , wahrscheinlich «in Kohlenschiff , lief
bei O l d H « a d ( Kinjale ) in Irland auf ein Riff auf und ging
alsbald unter . Da die See sehr bewegt war , waren Rettung s-
arbeiten unmöglich . Die gesamte Besatzung soll «rtrunken
sein .

Ein Ehepaar zweimal zum Tode »erurleNt . Noch zweitägiger
Berbandlung verurteilt « dos Schwurgericht L y ck ( Ostpreußen ) den
Tischler Gustav F i n n e i s e n aus d«in Kreist Lqck wegen
Mordes in zwei Fällen zweimal zum Tod « und
feine Eh « fr au Anna Finneisen w« g « n Mordes gleich -
falls zum Tode , außerdem wegen Beihilfe zum Mord « zu fünf Iahren
Zuchthaus . Die Dernrteilten hatten im Sommer 1920 den B o t e r
des Angeklagten und lpaier ihr neugeborenes Kind vor -
sätzlich getötet . _

Letzter Turm ' eriag im Sportpalast .
Sieg der Internationalen des ÄSE .

Den Höhepunkt des internationalen Weihnachts - Tis -
Hockey - Turniers bildete die Begegnung des Europameisters ,
des Wiener Eislaufvereins mit den Internatio -
nalen de » BSC . Das Spiel hiell auch das , was die Tausend « ,
die die große Hall « füllten , erwartet hatten . Ein hinreißen -
der und packender Kampf , in dem beide Mannschaften mtt
einem Feuereifer um den Sieg stritten . Das Haus dröhnte wieder .
hott von min utenlangen Beifall » stürmen .

Da » erste Spiekdrtttei vertäust torlos . Im zweiten Teil
fallen nach aufregenden Minuten für beide Mannschaften je zwei
Tore . Di « Spannung ist ungeheuer , als vom Schiedsrichter zum
letzten Spieldrittel angepfiffen wird . Lange wogt der . Kampf hin
und her . Beide Goals kommen wiederholt in Gefahr , die Tor »
Wächter wisien jedoch ihr Heiligtum zu schützen . Bis «s dann
Dr . Roche im Zusammenlplel mit Ioyanson gelingt , für Berlin
das dritte und Siegestor unfehlbar einzusenderu

U n i v. e r s I t y gegen die

zegen den grandios : » ersten
Kampf vollkommen . Beide Mannsckosien gaben sich die redlichste
Mühe , ein flottes Spiel auszudrehen , doch gab das oft ziel - unst plan -

lost Durcheinander dem Kampf «in keineswegs schönes Gepräge .
Die Nationalen waren den " Engländern fast stets überlegen
und gewannen mit 4 : 1 Toren ( 1 : 0 , 3 : 1 ) .

Der zweit « Kampf der Oxford

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Aetckisdonner „ Schwarz Rot - Gofd '

« tschittepelle - Berlin ®. 14. Sebati ' anstr «7/SS. Bot i SR.
Steglitz : Die Turn , und Ilebungsubente tallcn am Z2. und SS. De.
»ember und am ö. Zanuar ISA aus . — Lichtenberg nebst Samcrad .

lcha ' ten : Donnerstag , A. Dezrmber . 20 Uhr, bei »läse , Rupprecht », Sck« Eitel »
, Sitzung sämtlicher SaMeradschafts . , Zug- und «ruppensUdrer mit G«.
>orstand . Erscheinen aller gunktimiäre ist Bklicht . — «aul . dors : Freltag .
: zembcr, Leelammlun « bei Hllbncr , Bahnhosstratz «.

tzZeichabnirb bet »rleg, »«I »ä»>gten . Srirgeteilnebme , »» »riegerdinter .
bliebeuen , Drtkgruppe Ick >o»ebeeg. Heute IS Uhr Echlohbrauerel , Hauptsdt . IX ,
We! hnacht «s »icr mit Bescherung . Slufsubrung ' und Tan, .

Die Eesang - gen- einsibaft Zlosebrrg d' ileguto in Semeinschaft mit der Sing -
und Mulikschulgcmeinschnft Tasebern d' Argut - lMitgl . d. DASB. ) veranstaltet
am 1. Zeiertag im Eprsegarten , Tregww . um IS Übe eine kUnstlerisme und
Semeinschaltsleier . Zur llraufsllhrung gelangen u. a. neue proletarisch « St .

Briefkasten der Redaktion .
_ _ _ _ 1. . i , S. Die jSiffenschaft tft sich über da » Prä parat Nicht

.. Soweit un , »ckannt , schwebt gegen den Hersteller
Segen Betrug .

' 4. Vermitteln wir grundsätzlich nicht !

«. r . im .
einig . ein Strafverfahren

N l «r und kalt .

/kenn < l 4ßie tfuAfien ?
Ein lehrreich Kurzweil , ein neuer an -

regender Sammelsport für jung und alt :

die Massary - Fahnen - Bilderl Eins

immer schöner und farbenfroher als das

andere 1 Hier Württemberg , hier Nor¬

wegen - Rumänien - Haiti - Argentinien -
Venezuela : aller Lander Fahnen flattern

mit den links abgebildeten Massary -
Marken jedem Massary - Raucher zu .

Jetzt heißt es ; Massary - Fahnenbilder
sammeln und austauschen 1 Wir wollen

mal sehen , wer am raschesten alle Bilder

beisammen hat Das gibt . ein hochinter¬

essantes , wertvolles Nachschlagewerk !

Die Idee mit den Fahnenbildern ist eine

im Werbeetat vorgesehene Maßnahme .

Sie dürfen sich darauf verlassen ;

amTabak sparen wir nicht , an der

Güte der Massary - Zi garetten
wird in keiner Weise gerüttelt .

Sie werden nach wie vor mit besonderem

Genuß zur Massary - Ziga rette greifen .
Aber auch Ihre Kinder , Ihre jüngeren Ge¬

schwister sollen fortan eine Freude haben .

Jfe

2 : u rauchen /

Die 10 # Stücx * Schachteln enthalten ein

Fahnenbild , die 25 « Stück « Kartons zwei
Fahnenbilder . Sammelalbum für 1 Mark
in allen Zigarettengeschäften oder durch die

Massary Zigarettenfabrik , Berlin $ 42
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via OctaacnaalMMt .

I « Sarlia . Ozonaafte . ite , sacht « um
1938 zwei mit der Sozial -

. _ > w -
rwallanF . — Bewerbungen orii seldli -

�WCW�Msti » t

u Zaanar .
oerlicherung vertrnute Angifte llte für idre
Berivaltang . — Bewerbungen mit leldft .
aeschriedenem Ledeuaiam sind »nier dem
Kennwort : . Bewerbung ' dl , zum
!&. Dezember tC7 an den Borstand Oer
Kaste einzureichen

OrtskwAnkin « ta OWIbt n Btrflo.
Dar Voi itaad .

überall
zu haben !

AN ALL E ergeht
der Ruf : Schenkt Büchcrl

FÜR DICH
als Parteigenosse gibt es nur

eine Quelle : DeinePartei «

buchhandlungl

Von Mund zu

Mund schallt es : Das

gute und fortschrittliche Buch

für jedes Alter kauf nur bei

J. H . W . DietzNachf .

Wann und Wo ?
Täglich von 9 bis 19 Uhr ,
Lindenstraße 2, am Bellen

Alliance�Platz

Parfeibuchhandlung

J, H . W. Dietz Nchf , G. m. b . H.

( vorm . „ Vorwärts " • Buehhandlung )

FeeSieeainasisgr
ldnnW fchee. Tichnt Smuai

Ludwig » topsack *

» AÜÄÄ ' Äl « . %

r \

92. AMatlanz Kni 61. n
ia « de « 6ee
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UlÄv Mitisluliiitei' VerliaQii
N» el « ra (

Ben vti , gliedern zur Nachricht , daß
unser Kolleg«, der Sünler

KicKard Wa�nec
am v. Dezember gestorben ist.

Eha » seinem Andeuten I
via Crtanerrooltnog .

k > AS «ff « c RA r

n et d o c h _

bcQoenrtl
R i t ' l i q ö t e "
H cig . s wasche

N5

Oittb »
Wir bringen ftleimit zur Aenninie . dofi

dl , »> Aenberunv der Sajiung vom Oder .
nerncherunasnml Berlin genebmiq worden
ist. Geändert ftn » die « l. !. 7 >§. 99 d, 84

Dl» Aenderuugen der dz 4. S und 7
sind am I. Oll der IM in straft geirete «
während di , Aeudernngen der « 19,
8lb und 84 am Maniag . dem i , Za-
nuor lgZS In strait treten .

S ruckstllch» der gl. SoAunsestnderung
tilnnen vom z. Januar >938 NN «m «asten
lokal, chon' estr . 4. unenlg . UItch ln « m-
v ang geuormneo werden

Cr erstand :
fr steüger , 9L Freund .
«orsttzender . Schrlstivdrer

Nach langer , mit Seduld ertragener
stoankheU erlöst « der Tod meinen !
lieben Mann , den

Cwuhrfai

Karl Thiedke
im vollendete « 6t. Lebensjahre .

In tlefrr Trauer
�tiii » IshlerlKe

WildelUi - Slolze - Slr . gst

Di« B«i . «»ung studrt am Donnere -
2X B- zemb- r . ige-, JJljrdem . ,

mniag «. aur Srm genlraifrledimi {
riedrichslelde , ©ubtunftr, , stall .

Am M anlag . dem 19 Dezember . |
oormiitag » l0> , Udr. oer' chied na6i i
iurzem . schwerem Serben mein lieber
Mann . Aaler , Br rbet, Schwager und j
Onkel, der Saltwirt

krledrick Pilz
Nostocker Sir . 37

im 67 stehenesahre
Um stille Teilnahm » blttrn

krau l . ' ua kUn -
wickaaarck vurarltlrld gab , Nla !
Di« Sl »? cherung findet om Freitag . !

dem A Dezember , nachm lgr . , Udr, \
im strematorlum Serichi in stall .

US

mx suzßk " " ts ? , -
BEBLIM N ( an der invalldenslrafte )

Fachmännisch geleitetes Spezialgeschäft für Uhren
alier Art , Juwelen , Gold - und Silberwaren

llinais -telellnnii in Ifl Mmlm
WHnflcrvollcScitficIlcniBScMpndcsachcn

Grones Lagcrtn Slanti - n . Wanfliiiircn

Guter Gebrauchswecker 2 . 50 Mk .

Übler Mimflgentca
Bäßllebar Zahafcolag beseitigt

( 9fn Urteil von Diele ») : Nachdem Ich fllnszehn Jahne lanst
Berbraucherin Ihrer Chlvrodoni - Zahnpasl « gewese » bin , drängt
t % mich, Ihne » heul « endlich meist « Asterlennun , zu diesem aus -
««zeichneten Präparat au«zusprechen . Da » Publikum wird ja mit
tlosmellrta geradezu iiderikliüllet , und zumal UNS Aerzten wird
s, manche » in » Kau , geschicki, was wir a » uns und unleren
Palient «» ausprobieren sollest, dah un » mitunler die Wahl
nicht leicht werden mag, zumal Zwilchen ziemlich gleichwiri .
Ismen Mitielu . Vor Jahren prodiert « ich . . . . . .und kam
schiieklich zu dem Neiultat , dost Chlorodont zur Sauberhallung
der Zähne und Reinigung der Mundhöhle am bellen geeignet
iit . Ich bin seit «lelen Jahre » Raucherin , — wenn auch
nicht l » llderlriebenem MaU , � ttohdem sind mein « Zähne
immer blendend weih. Auch Hab« ich, solange ich zurilck-
denken lann , nicht mehr an üblem Geschmack oder Mund -
geruch gelitlin . Iedenkall » habe ich seil sänszchn Jahren jede ,
Probieren aufgegeben und bleibe Ihrem Chlorodont »reu : ebenso
braucht e, meine Familie und verordne ich «», !» ojt ich dazu Se -

legenheil Hab«, in meiner Präzis . H. Dr . I . L. - E. ,Aerz >in .

kvriginalbrief bei unserem Notar hinterlegt . ) dir. 3

vederzeugen Sie sich zuerst durch Zaus einer Tube zu
Gh Pig , grohe Tube I Mi. Chlorodonl - Zahnbürste » lllä Mi. ,
für stinder 70Psz . ilhlorodont ' Mundwaller Flasche l. 26 Mk-

Zu haben in allen llhIoradoul - DerlaufefteUen . Man verlange
nur echt THIorodont und «eij , jeden Ersatz dasür zurück.
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Bauarbeiter , aufgepaßt !
Oer Neunstundentag geht um .

Der hartnäckige Kampf der Bauunternehmer gegen
den Achtstundentag ist . nachdem sie vor dem ch a u p t t a r i s-
a m t kein Glück hatten , jetzt in dt « Länder getragen worden . Der

Reichsarbeitsminister hält «ine zentrale behördliche Rege -
lung der Arbeitszeit nicht für zweckmäßig , weil nach feiner Auf .
foffung in der Arbeitsmarktlage und im Klima die einzelnen Ge -

genden stark von einander abweichen . Er hat es daher den Län -
dern anheimgestellt , gemäß § 6 der Arbeitszeitoerordnung vom

April 1927 auf Airtrag eine den feweiligen örtlichen Bedürf -
nisten entsprerbendc Regelung der Arbeitszeit nach Anhörung der
beiderseitigen Dereinigurgen zu treffen . ,Vn Anbetracht der günsti -
gm Auswirkungen (! ) . die eine Verlängerung der Aibeitezeii wäh .
rend der fraglichen Monate für Ve r b i l l i g u n g ( ? ? ) des Bauens
und für eine raschere Beseitigung der Wohnungsnot im Gefolge
haben könnte , würden / so erklärt der Reichsorb eitsminister in

seinem Rundschreiben an die Sozialministenen der Länder ,
„ meinerseits gegen eine solch « Verlängerung keine B e .

denken bestehen , sofern sie nach Lage der Derbällnisse durchführ -
bor «' scheint und stch in angemessenen Grenzen hält /

Der Reichsarbeiteminister , der sich selbst die Finger nickt »er -

brennen möchte , versteckt sich hinter die Länderregierungen . Selbst -

verständlich haben die baugewerkschastlichen Unternehmer sofort die

Länderregierungcn mit einem langen Schriftsatz bombard ' ert . worin

aus Grund des 8 6 der Arbeitszeitverordrrunq für die Monat « vom
lö . Apnl bis 15. November eine neunstündige tägliche
Arbeitszeit gefordert wird .

Bis fetzt ist noch nicht bekannt geworden , daß die Unternehmer
mit ihrem Vocktoß bei den Länderregien >ngen irgendwie Erfolg

gehabt haben . Die B a u a r b « i t e r tun aber jedenfalls gut daran ,

Vorsicht walten zu lasten und auf dem Posten zu sein .

Roch weiß niemand , wie stch die Baukonfunktur im nächsten Jahr

gestalten wird . Allem Anschein nach nicht besonde - s günstig : denn

auf dem Kapitalmarkt siebt es trüb aus . Die Bauunternehmer
wollen aber trotzdem schon fetzt den Neunstundentag

garantiert baben , damit sie „kalkulieren ' können und die

Bauvreise „verbill ' gen ' können . Man darf gelpannt sein , welche

Sozialministerien auf diesen albernen Schwindel hereinfallen .

Ein Erfolg des Einheitsverbandes .
Betriebskrankentassenwahlen bei der Reichsbahn .

Das Resultat der zu Beginn des Monats in den meisten De -

triebskrankenkasten bei der Reichsbahn vorgenommenen Wahlen

liegt nunmehr ror . Die W a h l b e t « i l i g u n g betrug im Durch -

schnitt 82 Proz . Diese hohe Wahlbeteiligung zeigt , daß die

Eisenbahner erfreulicherweise ein ungewöhnlich starkes In -

t « reffe an ihren sozialen Einrichtungen haben . Die Mandat «

waren heftig umstritten : viel Kleinarbeit mußte geleistet

werden . Man sagt nicht zu viel , wenn man behauptet , daß bei den

diesjährigen sozialen Wahlen hinsichtlich der Wahlbeteiligung und

der Wählarbeit unter allen Berusen die Eisenbahner an erster Stelle

stehen :
'

Die Stimmen verteilten sich auf die verschiedenen Gewerkschafts «
richtungen wie folgt : der freigewerkschaflliche Einheitsver «
band der Eisenbahner Deutschlands erhielt 1 S 0 3 9 7 Stim¬

men , der Hirsch - Dunckerfche Eisenbahnerverband 26 844 , der Christ -
liche Verband 54 148 und der Industrieverdand 2415 Stimmen . Der
Anteil des freigewerkschaftlichen Einhsitsoerbandes an den abge¬
gebenen gültigen Stimmen beträgt im Durchschnitt 70 Proz .

Dieses Wahlresultat — es steht nur noch die große Kaste für
den Bezirk Hannover aus — bedeutet einen glänzenden Erfolg der

freigewerkschaftlichen Organisation .

Die Kämpfe in der Textilindustrie .
Verhandlungen in Sachsen - Thüringen .

Für die sächsisch - thüringischen Webereien finden
am 21. Dezember abermals Schlichtungsverhandlungcn
statt . In den Weberelen war von den Arbeitern der bisher gültige
Manteltorisvertrag gekündigt und ein Entwurf zum
Abschluß eines neuen Dertrages beim Arbeitgeberverband eingereicht
morden . Die Parteiverhandlungen scheiterten , doch einigte
man sich dahin , eine Schlich terkammer zu bilden . Die Der -
Handlungen unter dem Vorsitz des zuständigen Schlichters , Ministe -
rjalrat Dr . H a u s ch i l d , die am 7. Dezember stattfanden , führten
jedoch zu keinem Ergebnis .

_ _

Aefchlüsse der Reichskonferenz der Former .
Die Reichskonserenz der Former in Frank -

f u r t o. M. nahm am Dienetag nach Abschluß der Aussprache über
das Referat Hondtkes zur Frage der Arbeits - und ßohnverhält -
niste in den Gießereien Deutschlands folgende Entschließung an :

„ Bei der tariflichen Regelung der Akkordarbelt müssen
künstig die bisherigen , den Arbeiter schädigenden Auswirkungen be -
seitigt werden . Bei ständiger Lohnarbeit ist eine entsprechende
Leistungszulage festzusetzen , desgleichen eine Gießerei -
zutage sowie eine Entschädigung für W a r t e z e i t. Die tech -
Nischen und anderen Einrichtungen in den Gießereibetrieben sind so zu
gestalten , daß die Arbeitsausfühning erleichtert wird . Um Ges " nd -
heitsschädigungen zu beseitigen , sowie Unfälle zu verhüten , sind
bessere sanitäre Einrichtungen und Unfallichutzmaß . iahmen erjorder -
lich . Außerdem müssen die Dorschristen für Krankhctts - und Unfall -
Verhütung durch gesetzliche Anordnung verbessert werden . Die
Frauenarbeit in den Gießereibetrieben ist zu beseitigen , jeden¬
falls sind die gejundheitsschädiperiden Arbeiten für Frauen an den
Formermaschinen und in der Gußputzerei zu vermeiden . An Stelle
der bisherigen Lehrlingszüchterei muß durch theorctiichen
und praktischen Unterricht eine bessere Lehrlingsausbildung ermöglicht
werden . Die a ch t st ü n d i g c Arbeitszeit In den Gieße -
reien ist durch gesetzliche oder tarifliche Bestimmungen und , wen "
erforderlich , durch Kampfmaßnahmen zu sichern . '

den Oberregierungsrat im Reichsfinanzministerium Kreisch »
mann : 5. für den Bezirk Nordmark den Ministerialrat im
Reichswirtschastsministerium Dr . Sjöberg : S. für den Bezirk
Niedersachsen den Präsidenten der Behörde für Arbeit und Wahl -
fahrt in Bremen Dr . Link : 7. für den Bezirk Westfalen den Di -
rettor des Landesarbeitsamts Westfalen Dr . Ordern ann :
8. für den Bezirk Rheinland den Ministerialrat im Reichs -
arbeitsministerium Missong : 9. für den Bezirk Hessen den badi -
schen Arbeitsmini st er a. 2 . und Präsidenten des Gewe�beavs -
sichtsamts Ministerialrat Dr . Engter ; 10. für den Bezirk Mittel -
deulschland den A b t e i l u n g s p r ä s i d e n t e n im Landesfinanz -
amt Berlin Dr . L ö b l i ch: ff . für den Bezirk Sachsen den Amts »
Hauptmann von Dresden - Land Dr . Schulze : 12. für den Bs -

zirk Bayern den Ministerialdirlgenten im Reichsorbelts -
Ministerium Geh . Regierungsrat K e r s ch e n st e i n c r , 13. für den
Bezirk Südwestdeutschland den Ministerialrat im württein -
bergischen Wirtschostsministerium E d l i n.

Ein gelber Zellenbauer gestrauchelt .
Er litt an Kleptomanie .

Seit Jahren arbeitete das Borstandsmitglied Werner des so-
genannten „ Industrieoerbrndes der Schokoladenarbeiter und - ar °
beiterinnen ' in Berlin , Mittenwalder Straße , in der Schokoladen -
fabrik von H i l d e b r a n d u. Sohn als Saison - Aushilfsarbeiter .
Ständig war der „gelbe Werner ' als Wischncwjkl - Agent bemüht ,
bei der Firma als Stammarbeiter beschäftigt zu werden ,

Als Werner noch als Schokoladenarbeiter tätig war , hatte er
die Gepflogenheit , wenn er nimgens die Arbeit begann , seinen
Revolver in den Tischkasten zu legen , denn das Schießeisen
gehört nun einmal zu den „geistigen Waffen ' der Hatenkreuzler .
der Gelben und ähnlichen Gelichisrs . Erst als die Arbeiterschaft
energisch den Verzicht auf diese Revoloermethode verlangte , mußte
Werner seinen Revolver zu Haus « lassen .

Die Arbeiterschaft hatte den Helden gleich richtig erkannt und

lehnte jedwede Beziehungen zu ihm ab . Sie war auch nicht über -

rascht , als endlich die Geschästsleilung der Firma sich den Mann

näher besah und bei einer Haussuchung be , Werner einen ziem -
lichen Vorrat von Hildebiand - Artikeln sand . Werner wurde dar -

aufhin fristlos entlasten .
Die Art und Weise , wie dieser gelbe Agitator seine Wirtschaft -

liche Lage zu verbestern suchte , lehnt die organisierte Arbeiterschaft
von jeher ab . Sie wendet sich dchcr auch ganz energisch dagegen .
daß die gelben Zirkel dieser Biedermänner als Gcwerkfchasten an -
erkannt werden .

Nur auf dem ehrlichen geraden Wege des gewerkschaftlichen
Kampfes kann die Arbeiterschaft ihre Lage verbestern .

Die Präsidenten des Landesarbeitsämter .
Der Herr Reichspräsident hat nach Benehmen mit dem Borstand

der Rcichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung und den obersten Landesbehörden ? » Präsidenten der Landes -
arbeitsämter ernannt : 1. für den Bezirk Ostpreußen den Mini -
stexialrat im Reichsarbeitsministerium Gaß ne r ; 2. für den
Bezirk Schlesien den L' a n de r a4 G ä' r t n e r : 3. für den Bezirk
Brandenbung den Stadtrat Brüchl : für den Beztrk Pommern

Weihnachtsunterstühung derMaschinisten und Heizer
Laut Beschluß des Bezirksvorstandes erhalten unsere arbeits -

losen , invaliden , sowie die ausgesteuerten kranken Kollegen eine
W e i h n a ch t s u n t e r st ü tz u n g. Die Auszahlung erfolgt am
Donnerstag , dem 22. Dezember , in der Zeit von morgens 9 Uhr bis
mittag - 1 Uhr . Die Höhe der Unterstützung richtet sich nach der
Berbandszuachörigkeit und ist bereits im Mitteilungsblatt bekannt -
gegeben . Die Auszahlung der wöchentlichen Erwerbslosen - und
Krankenunterstützung erfolgt am Freitag , dem 23. Dezember , von
vormittags ö Uhr bis mittags 1 Uhr .

Zentralverband der Maschinisten und Heizer sowie Berufsgenosten
Deutschlands , Bezirk Brandenburg , Sitz Berlin .
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Berlins Beamtengehaltsregelung .
Annahme der MagistraisvorZage m! i den Aenderungen des Ausschusses .

Die Lorlckg « des Magistrats iL >«r die Neuregelung der

Beamtengehälter ist gestern „ unter Dach und Fach gebracht "
worden . Der Ausschuß hatte nach eingehenden Verhandlungen eine

geänderte Fassung vorgeschlagen , die an der Magistratsvarlage noch
manches verbesserte . Gegen weitergehende Verbesserungen wehrte
sich der Magistrat schon im Ausschuß , so daß die ganz « Vor »

lag ? zu scheitern drohte . In der gestrigen Stadtverordnetensitzung
warben die Kommunisten um die Gunst der Beamten mit einer

Reih « von Anträgen , von denen sie wußten , daß eine Annahme
unmöglich war . Genosse Mendt , der für die sozialdemokratisch «
Fraktion sprach , stellte fest , daß bei einem Scheitern der Berliner

Besoldungsreoelung der Magistrat die preußische Besoldungsordmmg
übernehmen müßte , bei der dann viele Beamte schlechter wegkämen .
Unser Redner hielt den Kommunisten vor , daß sie mit ihren
Ani - a�en ihr Agitationsbedürsnis befriedigen wollen . In
den einzelnen Abstimmungen gingen wcbrfach Kommunisten und
Devtichnationale zusammen , aber diese Kmcht ' on blieb in der
Minderheit . Die Gesamtabstimmung ergab schließlich eine beträcht -
liche Mehrheit für die vom Ausschuß vorgeschlagene Fassung .

«

In der gestrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde die

Dringlichkeitsoorlag « des Magist ' ats , die di «

Neuregelung der Beamtenbesoldung
und der B « rsorgungsb « züg « für die städtischen Beamten

zum Gegenstand hat , behandelt . Noch einem Bericht , den Stadt » .
<£a »pari (T) . Pp . ) von den Ausschußberctungen gab , sprach Vtadtt ) .
Genosse Mendt namens unserer Fraktion . Er begründete di « Zu -
stimmung der Sozialdemokraten zu den Beschlüssen
de « Ausschusses und betonte dabei , daß di « Bestrebungen unserer
ßkiiossen besonders dahinaeganaen seien , die durch die Magistrats »
vorlog « auseinandergczogchen Besoldungsgruppen wieder zusammen .
zubringen . Die Anträge , die in der ersten Beratung von den ein »
zelnen Parteien eingebrc cht wurden , hätten zu den Belastungen
aus der Magistrat - vorlage eine weitere Belastung von
? 0 Millionen Mark gebracht . Nachdem der Kämmerer diese
Mehrbelastung als untragbar erklärt hatte , blieb nur übrig ,
neue Weg « zu finden , um die Beamten zu ihrem Recht kommen zu
lassen .

Märe die Vorlage gcschellcrt . so hätte der TNagistral die preu¬
ßische Vesoldungsordnvng anwenden müssen , nach der die De -

amten bedeutend schlechter gestellt gewesen wären .

( Zuruf von den Kommunisten : Eure preußische Besoldungsord »
nimgl Pveußenkoalition ! ) Sie haben unrecht , erwiterte Genosse
Mendt , wenn Sie die Sozialdemokralen allein sür die preu -
ßische Besoldungsresorm verantwortlich machen wollen . Sie wissen
genau so gut wie wir , daß sich die preußische Besoldung nach den
Beschlüssen der Rechtskoalition im Reichstag richten
mußtet Die Beratungen im Ausschuß hetten den Zweck. Harten
zu vermeiden : angesichts des Finanzausgleichs , der Berlin
schwer bedrängt , ist gemocht worden , was möglich war . Berlins

Beamtenschaft wird bei allen Wünschen , die übng bleiben ,
b e s s e r st e h e n als die Reichs » und Staatsbeamten . — Stodtv .

�misf ( Dnat, ) begann mit einer Polemik gegen die Stellung der

isozialdemotrcäen , di « ober nur die mangelhaften Beschlüsse iciner
deutschnationalen Parteifreunde im Reichstag zur Reichsbesoldung
verdecken sollte . Er besprach dann einzelne Besoldungsgruppen
und beantragt « zum Schluß namentliche Abstimmung über die Ein -

zelgehälter . Von den Kommunisten meinte Stodtv . Raddaß . die

Sozialdemokraten und Deutschnationalen hätten . Aprilscherze " mit
der Rot der unteren Beamlen gemacht , (1) Stadtv . Alerten ( Dein )

bezeichnete das Ergebnis der Ausschußberatungen und die Vorlage
des Magistrats als ein Kompromiß , das die Absicht erkennen lasse .
allen Beomterrgruppen gerecht zu werden . ( Lärm bei den Kommu »

nisten . ) Der Redner erklärt die Z u st i m m u n g seiner Fraktion , zu
der Vorlage . Stadtv . Earpori ( D. Vp. ) betont gegenüber den Kom -

munisten , daß die Erhöbung der Gehäller einiger hoher Magistrats -
beamter keine so große Mehrbelastung darstelle , als eine Erhöhung
der GeHölter aller Beamten in dem Maße , wie es von den Kom -

munisten verlangt wird . Wir verlangen von den Aussichtsbehörden .
daß sie der Arbeit der Berliner Stai - tvcrwaltung Veiftändnis end »

gegendringen . Stadtv . kinscher ( Wirtschoftrp . ) versuchte zu beweisen ,
daß Beamtenbesoldungen Immer Preissteigerungen im Gefolge

hatten . So Hab « auch die Inflation angefangen . Wir wollen nicht ,
bemerkte der Redner , daß den Beamten Gehaltszulagen gegeben
werden , die später wieder durch Steuererhöhunoen und daraus sol -

genden Preiserhöhungen eingebracht werden müssen . Demgegenüber
betonte Stadtv . fange ( Z. ) , daß die Wirtschaft die Preiserhöhungen
schon vor den Besoldungserhöhungen vorgenommen hat .

Damit schließt die Aussprache . Die Vorlage des Magistrats
wurde mit großer Mehrheit angenommen . Zu der

Einstufungsordnung liegen « i « große Reihe Abänderungsanträge
der Deutschnotionalen und der Kommunisten vor . Sie werden teils

angenommen , teils aboelchnt . Interessant war di « Abstimmung über

die Erhöhungen der Gehälter der Magistratsmltglieder und der Be >

zirtsamtsmiiglieder . Gegen die Besserstellung der Magtstratsmlt -
glieder stimmten Kommunisten und Deutsch « « Zonale .

gegen di « Erhöhungen der Eebältcr der Bezirksamtsmitglleder nur
die Kommunisten , während die Deutschnationalen für eine Er -

höhung waren . Die Erklärung für diese Sinnesänderung ist sehr
einfach : Im Magistrat sind die Deutschnotiona - len mit besolde -
ten Mitaliee - crn nicht vertreten , dagegen haben st « ihre Leute in

einigen Bezirksämtern sitzen ! — In der Gcsamtab stimmung ,
die namentlich war , wurde dann die Vorlage und die Einstufungs -
ordnung mit 143 Stimmen gegen 42 Stimmen der Kommunisten an -

genommen . Der Vorsteher , Genosse haß . sprach namens der Ver -

sammlung dem Beamtenrue schuh für leine schwierige Vorarbeit
Dank aus . — Mit der Beratung von Grundstückfachen schloß die

Sitzung . Di « sür heute vorgesehene außerordentliche Sitzung findet
nicht statt .

Vor Eintritt In die Tagesordnung überwies di « Versammlung

ohne Debatte einen Antrag d«r sozialdemokratischen
Fraktion dem zuständigen Aueschuh , der verlangt , daß die Speisung

für klcinkiader und Schulkiuder bis zum Ende ds Etatsjahres

sortgesehl wird , nachdem die Mittel gegenwärtig erschöpft sind .

Die Kälte in Europa .
Der starte Frost kmll mit großer BesländigkeA weiter an .

Wkitstbüd Sie geffirtge Tagestempsralur zwischen minus 14 und
Ifl Grad fchnwnQe , sank die Quecksilbersäule in den Abendstunden
um 3 Grad . Nach den vorliegenden Wettermeldungen scheint für
die nächste Zeit wenig Aussicht auf «ine Milderung zu bestehen .
Di ? Kälte wirkt sich sehr störend auf den Zugverkehr aus . Samt -

liche k) - und Fernzüge liefen mit Berfpäiungen in Berlin ein .

Auch im elektrischen Vorortverkehr machten sich infolge der großen
Kälte im Bereich der Stadt - , Ring - und Vorortbahnen die Zug -
Verspätungen unangenehm bemerkbar . — Der Eisgürtel um Berlin

schließt sich Immer mehr . Havel und Spree sind zum Teil fest
zugefroren . Aus einzelnen Seen hat die Eisdecke eine Stärke von
20 Zentimetern erreicht . Der Tegeler <Hee konnte gestern bereits
von zahlreichen Motorrädern und Autos befahren werden . Weniger
erbaut von der grimmigen Herrschaft des Winters sind die zahl -
eichen Schifser , die durch di « Vereisung der Kanäle und Flußläuse

zur Un. ätigkeit verurteilt sind . Ganz Mitteleuropa ist von diesem
Kältceinbruch betroffen worden und in einzelnen Ländern werden

Temperaturen gemessen , wie sie seit Menschengedenken nicht zu
verzeichnen waren . In der Folge geben wir Meldungen über die
Herrschast der Kälte wieder .

Skrolsund , 20. Dezember .
Di « klein « Insel Rud « n im Grelsswalder Bodden ist voll -

kommen von der Außenwelt abgeschnitten . Seit vierzehn
Tagen sind die Bewohner ohne Ml Ich und setzt auch ohne
Lebensmittel . Zu Fuß kommt niemand mehr hinüber . Auf
der Insel sind Schneeschanzen vo » zwei Meter Höh « . Di « Lage
wird bedrohlich , da zu dem einzigen Brunnen der
Insel erst Hohlwege durch den Schnee geschaufelt werden müssen .
Jetzt soll der Lotsendampfer „ Thiessow " versuchen , den Bewohnern
Nahrungsmittel zu bringen . Der Greifswalder Bodden Hot sich mit
einer festen Eisdecke überzogen , und der Tender . Nordsee " , der von
Pillau nach Stralsund bestimmt war , mußte bei Saßnih umkehren ,
da ein Weiterkommen infolge der Vereisung des Wassers nicht
möglich war .

Koblenz , 20. Dezember .

Infolge des starken T r e i b e i f e s auf dem Rhein mußte gestern
oormtktirg die Schssfbrücke ausgefahren werden . Auch die kleineren

Fährboat « mußten oen Betrieb einswllen . — Die Lahn ist völlig
zugefroren . Durch den anhaltend starken Frost der letzten Tage
ist die Nahe fest zugefroren . Das Uederschreüsn des Eises
von einem Ufer zum anderen ist ohne Gefahr mögliche

Schwerin , 20. Dezember .

Nach einer Meldung aus d « n mecklenburgischen E l b e g e b i « t
Ist die Schiffahrt wegen der Witterungsoerhäitnisse nunmehr völlig
stilla « kcgl . Einige aus Grund geratene Frachtschiffe gerieten
in große vedrängnis . Es gelang jedoch , sie einzuschleppen .

Breslau , 20. Dezember .
Gestern morgen zeigte das Thermometer eine Temperatur von

iziinus 24 Grad Celsius . In der vergangenen Nacht wurden
sogar 2S Grad oerzeichnet . Gestern war mit minus 24 Grad der
kälteste Tag feit 12S Iahren . Eine noch niedrigere Tem -

peratur — 26 , S Grad — wurde im Jahre 1793 gemessen . Nach
den heute vorliegenden Wettermeldungen besteht jedoch Aussicht
auf Nochlassen der Kälte .

Im Treibseis umgekommen .
Wien . 20. Dezember . ( TU. )

Bei den Uferschutzbauten an der S a l z a ch . die infolge der

strengen Kälte groß « Eisblöcke führt , ereignet « sich heute vor ,
mittag «in schwere » Unglück , als die Eisblöcke die Wehre
oberhalb der Baustelle durchbrachen . Während sich
vier Arbeiter noch rechtzeitig in Sicherheit bringen tonnten , wurden
drei weiter « o o n den E > s m o s s e n sortgerissen . Man
nimmt an , daß sie in denWellendenTodgesunden haben .

Zunehmende Kälte in Sowjetrußland .
Nach Berichten aus Noworissijsk werden dort bereits 3 9 Grad

Kälte verzeichnet . Der Eisenbahnverkehr wird durch di « außer -

gewöhnlich große Kälte stark behindert . Aus dem I a t u t s t -
Gebiet wird großer Mangel an Lebensmitteln ge -
meldet , da die Zufuhr außerordentlich erschwert ist . Die Behörden
haben bereiis alle für die Perhinderung einer Hungersnot
nötigen Maßnahmen «rgrissen .

Aus der Partei .
Der deutsch� schechlsche Prolelarierkongreß , die erste gemsinfam «

Veranstaltung der deutschen und tschechischen Sozialdemokratie , den ,

Protest gegen den reaktionären Bürgerblock gewidmet , beginnt am
23. Januar in Prag .

parisinachrichien fürGroß - Berttn
«ivsküduitg » für dies - Siubrit sind v \ Ii stet » on Ca» ■»tjitfstcfrctcna »
Berti » 4 ffi «8, Linde » Itretz » � d Hos. : Tie », recht », i » richte ».

Achtung Kassierer ! Von den Losen der Arbciterwohlfohrts »
Lotterie ist noch ein letzter Rest zu haben , der baldigst umgesetzt
werden muß . ( Ziebung 2fl. Dezember . ) Es ist daher zu wünschen .
daß diese gute Sache durch die Abteilungskossterer gehörig unter -

stützt wird . Provision wird gezahlt . Lose sind im Zimmer 10 »
bis 19 Uhr abzuholen . I . A. Minna Todenhagen . Alex Pagets .

«
(. Rai « CrfcWofl . Sdmtllch » ntif hxtkauFün Rcrtrn znr I>r »?«t »cischr »

ss - ierswnt - sind di » zum 25. all den Genossen Szumaii «.
Slllgcner Str . 3, zucsickzngedsn .

heuie , Mittwoch , 21 . Dezember :
l «. NN» 11 «dt . $1« Tar ?e : 0crpsscn , di » der Ronsnmg- noss - nschvkt onz »

hören ( IK. Adnodrstcklc ) , werden zu der heut « bei Verger . Levebowsira� «-
IS)!4 Uhr, statkf . nde»d«n Versammlung dringend eingeladen . Senoss . n.
sr ! aft »buch m. tbringen .

« . »dt . Einige VejirtefUhrer haben b«I Ihren Sruvoen fuhrern noch nicht
abgcrechnit Sie w- rdcn erlicht , die » unbedingt zu tun .

LS. ?ibt . 20 Uhr Abrechnung bei Bi rg, Aren , lauer Alle , IM. Die Bcz rk »
fithrcr werden gebeten , rndedingt abzurechnen .

43. Abt. Achtung , VezirlefUhrcrl All « Siestan ' en kassieren und bi - zum
28 Dezember beim Rasflerer abrechnen . Revisor «» bitte am 30. Dezember
komm?! ?.

82. Abt . EtcgNH. Letzter Dermin fllr dir Namhaltmachung der Rinder , welch «
an der Veihnawtsdelchcrung teilnehm ' n. durch di» Aez' rksfllhrci bei
a- enolsin Iaeger , Herd- rftr . LS, 3 Dr. , am Donn- r »tag , 33. Dezember .

87. Abt . «. ■' Butbcra . 20 Uhr bei Rönig , g- urigstr . »1. kurze , wicht g» Sitzung
de» engeren Abteiltingsvorsland »» und der Vezirt »fllhr «r . Eammelliste »
Mitbringen .

Morgen , Donnerstag , 22 . Dezember :
17. tM . Sie ffunÜ onSr , werden gebeten , um 18 Uhr da « Material vr >»

AijteiU ' ngeleitei odz, holen .
43. Abt . Unser » Zsii hnachisfe ' er beginnt pünktlich IS Uhr Im oberen Saal

b«I Aabe . ff chtesir . 2«. Die Bezirk »fithr,r . Helfer und Helferinnen werde »
gebetl "- . frnhze ' t g dort zu sein . _ . .

138 /130. Abt . Danlow . 1914 Uhr pünktlich Im Desionrant Meeh , Berliner
Strasse , S- ke Lindenpeomenaoe , Smpfangnabine der Weihnachtsgelder für
d e Erwerbslosen durch die Bezirlesllhrer . ffchl ' de Sammellitzen " asseu
dort unbedingt abgerechnet werden . Jeder Bezirk muß vertreten seia .

Arauenveranfkalknngen am Donnerstag . 22 . Dezember :
32. Adt . 19 Uhr in Schi » dt » »efclls »aktshau, . ssri -»ttzr . 3«. W« h- «cht »?el ».

All « ( Sinossinnen sind herzlichst eingeladen . Säfte willkommen .

ftlnderfrennde Groh - Berlin :
Rrei , Eharlottenbnrv . Leute 18 Uhr findet in der Schulaula Pestalozzi -

strasse 40 unfcee Semeinlelaltsfeier statt , zu der alle Ellern herzlichst »ingelade »
sind. Alle Mitw elenden haben schon um 17 Uhr dort zu sein .

Rrri » Sienl - lln . Leute , Mittwoch , von 17 —18 Uhr Sprechftund , ill der
Baracke Eanghvlerstrasse .

\ Sterbetafel der Groß « Berliner Partei « Organisation s
2». Vit . Am I«. Dezember verschied nach längerem Le' deu unser braver

Eenosi » ffrank Dohle im Alter ron 70 Jahren . Ehr « f »inem And' nk ' nl
Di , Einäscherung findet am Donnerstag . 22. Dezember , I8 ' 4 Uhr, im Rrcma -
trrinm Da> mschulenweg , Riefholzstr . WZ, statt . Di» Parteimitglieder werde »
gebeten , recht zahlreich zu erscheinen .

34. Abt . Svnnabrnv , >7. Dezember , starb unser «Her lieber Genosse , de «
Gastw rt Rarl D h i e d t k » , im Alter ron 34 ffahren . Di» Becrd ' gung f ndet
am Donnereiag , jffi . Dezember . 12 % Uhr . auf dem Zentral sriedhof u» Zrwd »
richsfeldc statt . Wir bitten um zahimich « Beteiligung .

SoziMWe Ardestersugend GroZ- Verliil .
P. - B - SiNlsg morgen , Donnerstag , pünktlich IS Uhr , I « Sekretariat .
Di - Arbeitsgemeiafchost wer Wirtschalt - lehee tagt heute Tempekhok »

Heule . Mittwoch , ISX Uhr :
vebdwg ! H« i » See», Ecke Duriner Strasse . . Riichokchlllarsess . " — Hnma » » -

»Iah : Schule Eberswoidcr Str . 10. Weihnachtsfeier . — Rol »»thal «« Borstodtr
tzeim Eipsstr . ZSa. L- . tcrrr Abend . — ffeeden »»: Parteiwechnachtsfcier >»
d athaus . — etarlaltendnig - Sior »! Heim Olbersstrass «. . Di» Ausgaben der
Gewcrksä ästen iin heutigen Staat . " — Reichenbergr « Viertel : Heim Reichen »
bcrger Str . 00. ?ahresendseier . — Siiden : Heim Porckst «. U. Weihnachts »
frier . — Spandau : Heim Lindenufer 1. Lustiger Wn» - Abend . — Tempelhaft
Lnzen « Ecrmantastr . 4—8. geierstund «. — ffrl «drich,sclde : Heim Echloss», Ecke
Berliner Strasse . Weihnackt - seicr . — »en. Lichtcnhera : Heim Br: nz . A>bert .
Straße . . Proletarsiche ffesikultur . ' — «icht «»b«r ». W«hi K« wl EcharntveiKM
tzrass , 29. . Relchsschulpsetz "

AI « Loasenstei » ». Vogler tzestuogslaialog 1128. Ol » I » früherer Zeit
geht uns heute der gross» ?i »itllngkkataioa der Ala Haafensteln ll. Bvzier für
das Jahr 1928 in feiner 53. Aufiage pünktlich zur Zahrcowende zu. Der statt .
liche, gediegen ou� : stattete Band legt Zeugnl » ab von ss»tgfältigcr . gcw. ssen .
haftrr Arbeit und »e gt ein « auf Cachk ' nntnl , deruhtNde Bewältigung de»
ungeheuren Materia . ». welches 6 , Press » Deutschlands und de, Ausland «»
darstellt Das Merk dürste siir led�n, der mit der Dresse i » Berbindung steht .
sei es nun als Mitarbe ter oder Inserent , unentbchclich fein .

Wintergarten . P i l « I » o , der deutsche Aastelli , der im Dezember nicht
prolongiert «erden konnte , tritt » ochmol » im Januar vor seiner
grossen Auslandetour auf . Das Ianuarprogramm enthält fast nur neue
R u m m « r n auf allen Gebieten . Auch Jan Eouleseo . der berühmt , Geiger .
der uoch unter dem letzten Zaren in Nussland Triumph » feierte , wird dari »
auftreten .

V o rbeugend
bei Neigung zu

Gicht ,
Rheumatismus

usw .

Fasbingsp V«r,and »tell #, Benin - SW 11.

Schssncberger Str . 13a T lOtzo » 37- 33 LI.
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litrr . N W& Ufr ™ mnM « WM
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Mittwoch

21 . Dezember 1927 Unterhaltung unö �Dissen Vellage

des Vorwärts

Klein Annchen .
Don tt . Ma- - tin .

Vom harten Brot , auf dem die Butler fehlt ,
Steht ' ich mich fort und gerne auf die Straße ,
Vom 5ierd . wo sich die Mutter quält ;
von gleichen Seufzern und von stetem Grämen .

Schön ist es da !

woher die Leur die schönen Kleider nehmen ?

Auf schönen Straßen sind die Menschen schön .
Und traurig ist es nur zu Haufe .
wie glücklich bin ich. Seide nur zu sehn .
Ich muß mich meiner Lumpeu schämen !
Ach Golt .

Woher die Leute nur die schönen Kleider nehmen ?

Und wenn ich nachts in meinem Bette bin ,
So denk ' ich nur an Sonne und au Seide .

Und niemals , niemals kommt mir aus dem Sinu

Und wird mir noch das bißchen Freude lähmen .
Das bißchen Freude :
Woher die Leute nur die wunderschönen Kleider nehmen ?

Berliner Minute .
Don Max Dernardl .

Irgendwo .
Auto — Wogen — Menschen — Nadfahrer .
Ein Menschenknäuel :
Eine Kiste Vier ist von einem Vierwagen gestürzt . Kantig

überschlägt sie sich auf dem Asphalt . Bierflaschen zerschellen , schäu -
mendes Bier «rgiehl sich.

Der unglückliche Wagenführer stoppt feine Gäule Es ist da «
Zeichen für die in , B ' rö�erhalten sich immer wieder Umwendenden
Man stoppt auch und begibt sich mit dem Bierführer zur Unglück «.
statte .

Au « dem Menschenknäuel entsteht ein Ring um zwei Brenn .
punkte de » Stroheninteresse « — der gestürzten Kiste und dem Bier -

wcgenführer . Hinter diesem Ring stauen sich immer mehr Reu .
gierige , die mit Recht ein nicht zu übergehende » Ereignis auf dem
Etraßenpfloster vermuten .

Man hat so allerhand Gedanke » .
Man sieht blanke , krummgebogene Eisennägel eine « Kisten -

brettes . dos sich von der Bierkiste durch den schweren Ausschlag abge -
schmettert hatte . Man ahnt die Wucht , mit welcher eine volle Vier »
tisi » eine « dohmrollenden Wagens aus die Erde geschleudert werden
kann . Da » zwischen Glassplittern ans gebrochenen Flaschenhälsen

dohingurgelnd « Bier veranschaulicht mit trauriger Deutlichkeit un -
widerbringlichen Berhisi geschasiener Werte . Und je noch Charakter
sucht man In der Miene des Bierführer - besten Einstellung zu der

unbotmäßigen Bierkiste und zu dem Geschehen selbst zu lesen . An
Gutachten und kostbaren Ratschlägen fehlt «, auch nicht .

Der Bierführer stößt die Flcschenscherben mit dem Stiefel hei »
seile und hebt mit einem Ruck die etwa » zerquetscht «, noch halbgefüllt «
vierkiste auf die Achsel . Es tropft auf seinen Rücken .

Fast ehrerbietig macht m- n ihm Blaß . Irgend etwas MärtM ' er »

Haftes umgibt ihn . Doch Mitleid , Hohn und Spott stnd im Ring
« ng gepaart — er kennt den Ring , es ist ja nicht die erste Kiste . . .

Der Menschenknäuel zerstreut sich. Man stößt , läuft , hastet
»eiter . Sucht die verlorene Minute , der man immer so gerne ein

wenig praktisch « lage - ghilosophie abgewinnt , wieder einzubringen .
Einmal ist es eine simple Bierkist «, ein andermal ein verbogene »

Fohrrad oder «in zerbeutter Kotflügel . Es braucht der großen Sen »
sotionen nicht .

Eine gute MlN " te Philosophie der Straße :
Eine Berliner Minute .

„ Fri fall hei sin . "
? ar Abschaffung der Leibeigenfchast vor 120 Iahren .

Nachdem mit d?» seldst ! indig » n GuIadeHirten i ««t
wieder ein Ueberdleibcel der ländlicher ! gendaiität beseitigt wprdcn
ist, wird dieser geschichtliche Rückblick besonders interesstrren .

Unterdrückung und Armut . Hunger und Verwahrlosung .
Unfreiheit und Frondienst — das ist die Geschichte des Bauern -
stände ». Der Arbeiter der Großstadt wurde von Unternehmern und

Industriellen ausgesogen und ousgenützt , der Bauer der Proletarier
auf dem Land « , war da » Opfer des Adel » und der Fürsten .

Cs ist bezeichnend , daß erst vom 10. Jahrhundert an . also zur

Zeit der Enistehung de » Adels und der nach immer größeren Macht -
«ntfallung strebenden Kirche , von einem immer schärfer sich au » -

prägenden Abhängigkeitsverhältnis des Bauern gesprochen werden
kann . Am Ausgang des Mittelalters steht der Bauer unter dem

Zwang von Abgaben und Pflich : cn , unter dem Druck von Bann »

rechten , die ihn zwingen , fein Mehl nur in der Bonnmühle zu
mahlen , leinen Wein in der Bonirkelier zu keliern . Eine starke
soziale Bewegung dringt die Reformation , unter deren Einwirkung
sich die Bauern zu gewalligen Ausständen , den Bauenilriegen , er -
beben . Aber noch war d«r Höhepunkt ihrer Leiden nicht erreicht .
Dem grenzenlosen Elend , den Dermüstungen und Zerstörungen des

AOsähngen Krieges folgte das Zdtalier de , eisernen Despotismus .
Am 26. Juli 1653 erlaßt der Große Kurfürst die Bestimmung , daß
ein Landm . ann , der seine Herrschaft verklogrn wolle , seine Klag «
aber „nicht genugsam cus - führen " könne mit dem Turm gestraft
werden soll «, „ damit andere sich des gleichen , mutwilligen Klagen ,
enthalten . " Wenn man bedenkt , daß dieser Fürst im Vergleich zu
seinen Standes . nmosten noch einer der mildesten war , so kann man

sich einen Begriff von den furchtbaren Zuständen machen , unier denen
der Bauer schmachtete . Zwar liegen so - woh! in Preußen wie In

anderen Ländern Beweise vor , daß die Landesherren die Bauern

g�gen zu große Uevergriffe der Guisbesißcr zu schützen versuchten ,
allerdings nicht aus Liebe zu ihren Untertanen , sondern im Jntereste
ihres Geldbeutel ». Da der Adel steuerfrei war , die Bauern aber

stets die Verpslichtung hatten , Abgaben und Steuern zu zahlen , über »

ließ sie der fürsorgliche Lande &hcrr nicht gänzlich der Willkür de »

Adele , um selbsl noch etwa » hera >i »pressen zu können .

Roch unter Friedrich dem Großen stand der Bauernstand in

Preußen in Erbuntertänigkcit , d. h. in vollkommener Lbhäifgigkeit
von seinem Dicnstherrn . Wohl bestanden Verordnungen , die sich
oeaen da » . Prügeln wie da » Lieh " der Bauern wandten , aber ' n
W rklichkeit war der Landmann schlimmer daran wie da » Vieh Er
war vollkommen . leibeigen , mit seinem Leibe , seiner Seele , feinem

Hab und Gut . je , »er LrbeilÄrasl Eigentum seine » Herrn . Der Herr

war Richter über alle ». Cr war sein Frvnvogt , der absolute Lenker
seines Schicksals . Einen Berus zu wählen , ein Handwerk zu er -
greifen , sich zu verheiraten — der Leibeigene durste es nicht wagen ,
ohne die Erlaubnis seines Herrn . Kein Wunder , daß die Gepeinigten
oft masienweife ihren Unterdrückern zu entfliehen versuchten , trotz
der Strafen , die sie erwarteten , wenn sie wieder eingefangen wurden .
Ernst Moritz Arndt erzählt , daß noch in seiner Zeit in Pommern
eine Gemeindeordnung bestand , nach der entwichene Leibeigene , ob
Mann oder Frau , zunächst „unehrlich gemacht " , d. h. daß ihre Ramen
an den Galgen geschlagen wurden . Entliefen sie zum zweitenmal ,
so wurde Ihnen vom Scharfrichter ein Brandmal auf beide Wangen
gebrannt . „ Könnte wohl " , so fragt der Dichter , „ein Reger in
Indien ärger als hier bedroht werben ? "

Friedrich II . erkannte wohl die furchtbare Laar der unterdrückten
Vauern , aber er aestoltete trotzdem die Berhältnisie nicht entscheidend
um. sondern begnügte sich mit geringfügigen Bcrbesierungen . Er be -
gründete sein « Stellungnahme damit , daß ihm die Mittel fehlten , im
Fall der Aufhebung von Leibeigenschaft und Frondienst die Guts -
besitzer zu entschädigen . Der letzte und tirffte Grund seines Zögern ?
aber war «in anderer . Er fürchtete die heftigen Erschüt ' erungen . die
eine Befreiung der Bauern mit sich bringen mußte , die starke Ein -
Wirkung auf die Landwirtschaft und auf das gesamte staatliche Leben .
Nicht umsonst sprach ein adliger Gutebesitzer jener Zeit von dem
„ Dämon der Demokratie " , der aus der „aeföhrf ' chen Kootstion der
unteren Stände " erwachse . Und Friedrich war zu sehr König , zu
sehr Monarch , um nicht eine solche Ge ' ahr mit allen Mitteln ab -
wenden zu wollen , selbst um die Preisgabe Tausender von Menschen .
Roch ein halbe » Jahrhundert mußte vergehen , bis endl ' ch die soziale
Schranke siel , die Bürger und Lauern voneinander trennte bis der
entscheidende Schritt gewagt wurde , der aus Sklaven Menschen
machen sollte Es war die Tat des Frdberrn vom Stein des
M' nisters Friedrich Wilhelms III . den der König unter dem Zwang
der Umstände zurückberief , nachdem er ihn wenig « Monate zuvor
als . midersoenstigen . trotzigen , hartnäckigen und ungehorsamen
Staatsdiener " entlasten hat ! « Stein erließ am g. Oktober 1807 das
ewig denkwürdige Edikt über den erleichterten Besitz und den fre ' en
Gebrauch des Grundeigentum « , das mit den Worten schloß ! . Mit
der Pubiieation der gegenwärtigen Verordnung hört dos bkheriae
Untertänigkeitsverhältnls der Dauern gänzlich auf . Mit dem Martini -

tag hört alle Gutsuntertänigkeit in unseren sämtlichen Staaten auf .
Nach dem Martinitag gibt e» nur freie Menschen . .

"

Diese Verordnung war allerdinas nur ein Ansang . Denn der
Dauer war von jetzt an zwar persönlich frei , aber auf ihm lasteten
noch Abgaben und Frondienste Lasten und Hofdienste . Dazu kam
die drehend « Gefahr , von seiner Scholle gejagt zu werden . Eine

große Anzahl Dauern nahmen die Verordnung deshalb mit Angst
und Abtehrning entgegen . Sic waren d- . rrch die lauge Knechtschaft
schon so verfllavt , daß ihnen jeder neue Anfang unbequem und er -
schreckend war . Lieber wollten sie welterinn leibeigen sein , W? rk -

zeuge ihrer Herren , die sie plagen und schinden kennten , aber bis

zu einem gewissen Grad doch andrerseits für sie sorgen mußten .

Ueber «in Jahrhundert ist seit der Abschaffung der Leibeigenschaft
in Preußen vergangen . Aber auch heute noch kann sich «in großer
Teil der Lauern von ihrer Vergangenheit nicht frei machen . Immer
wieder lassen sie sich als Werkzeuge der Nachkommen ihrer Unter -
drück « mißbrauchen . Immer wieder lassen sie sich aus dem Gut ihres
Herrn „polltisch erziehen " , um w den Reihen von Werwosf und

Stahlhelni gegen Rcvublik und Demokratie zu kämpfen . Und viel -

teichl müsten�Noch Jahrzehnte veroebrn . bis der Bauer sich Fritz
Reuter , Wort zu eigen mmben wird , das der Dickter am Schluß
seines . L« ' n Hüfung " dem Bauernstand zuruft : „ Fri soll hei sin !

Fri sall hei sin ! " El k e.

Weihnachteaberglauben .
Ein kleines Stück berliner „ Kulturgeschichte *.

Wie überall im Reiche des Aberglaubens , nehmen auch beim
Weihnachtsoberglauben wohl den größten Platz die Porbedeu -
t u n g c n ein , d. h. all « solche Aberglauben , die sich mit der Zukunft
beschäftigen . Dos sind vor ollem die beiden großen Fragen , die es
in jedem einzelnen Menschenleben gibt , der Erfolg des Wettbewerb »
um die Daseinsmitiel und das Finden einer passenden Ehehälft « .
Das Vorwärtskommen Im Besitz und die Bereinigung mit einem
Ehegenossen stnd die beiden größten Glücksfälle im einfachen Dasei »,
um die sich jsdes primitive Denken in ununterbrockfenem Kreise
dreht .

Weihnachtssitten , Weihnachtsbräuchcl Welch buntes Gebiet tut
sich da für die Vergangenheit und Gegenwart auf ! Es ist etwas
Eigenartiges bei derartigen Bolkssitten und Volksabcrglauben . Sie

pflanzen sich mit einer erstaunlichen Zähigkeit und Lebensfähigkeit
von Geschlecht zu Geschlecht fort , ohne daß ihre Herkunft und ihr «
ursprüngliche Bedeutung im Bewußtsein des Volkes noch lebendig
sind , ja ohne daß man in vielen Fällen ihren Urfvrung nachweilen
kann . Vielfach reichen ihve Ursprünge noch in das Heidentum zurück .

Wie tjes der Glaube an allerlei übernatürliche Dinge sogar
in der „ Stadt der Intelligenz ' noch «ingewurzell ist . beweist am
deutlichsten der Weihnachtsabergloube des Berliners .

Ich gebe in Rachstebendcm eine Blütenlese der In der jetzigen
Zeit am meisten zur Geltung kommenden uralten Ueberlieserungen :

1. Die Wäscheleine darf vom Weibnachtsabend bis Neujahr
nicht auf dem Wäscheboden hängen bleiben , sonst gibt es großes
Unglück .

2. Am Weihnachtsabend müsien Rogen — Karpfen — gegesie »
werden , dorm Fischrogen bedeutet Geld . Arm « Leute , welche sich
keine Karpfen verschaffen können , kaufen sich einen Hering mit
Rogen .

3. Wenn man Fischschuppen von Wethnachtskorpfen im Porte -
monnaie trägt , Hot man das ganze Jahr über Geld .

4. Alle Träume , welche man zwischen Weihnachten und Neujahr
hat , gehen in Erfüllung .

5. Kinder , wr ' ch « In der Weihnachtswoche geboren werden ,
haben die Gabe der Prophezeiung . -

6. Zlm Weihnachtsabend wird ein Fingerhut mit Sand qe -
füllt , und das io entstehend « Sandhäuschen auf ein Stückchen Papier
gelegt . Für jede » Familienmitglied wird ein ganz - - enou bestimmtes
Häufchen gemacht . Derjenige , besten Häufchen am Morgen des ersten
Feiertages zusammengejallen vorgefunden wird , stirbt im kommen -
den Jahre .

7. Um zu wisten , wer von Bekannten heiraten wird , setzt man
schwimmende Nußschalen mit dem betressenden Namen aui Woster .

Dicienige , deren Schalen sich Rand an Rand legen , werden Ehe »
gatten .

8 Zieht man aus einem Holzhaufen gerade Scheite , ist der

künstige Gatte schlank , zieht man ein krummes heraus , so ist er

bucklig .
Die Reih « der hier angeführten Beispiele läßt sich noch be -

trächtlich verlänzenr , aber sie genüge , um zu zeigen , wie auch dem

Weihnachtsaber - lauben das Gemeinsame anhaftet , sich mit der Zu »
kunft zu be! chäfti . gen. Er ist . wie jeder ankere Aberglaube , im
Grunde genommen unausrottbar und nistet sich auch bei den fogo -
nannten „gebildeten Menschen " in den innersten Falten ihres Ge -

Hirn » ein , um dorr feinen Schabernack zu treiben .
Dr . R. L.

„ Puppa hat Hunger ? "
Don 6 . p. Hiesgen .

Fvr eine Viertefffunbe hat die Gönne heut » die endlos grauen

Wochen au ? gehellt , sogar für « inen Augenblick dep blauen Himmel

über die Landschaft ausgespannt Wie eine Erlösung schauerte die

Himmelsbläue durch mein rotes Blut . Ich nahm die Kinder , um

in den winterseltenen Sonnenschein zu geben .
Ein Biertelstündchen nur . dann war die Herrlichkeit vorbei ,

war alle » wieder zngehangen , wie ein graues Zelt . Bssielll « Aecker

liegen frostgespannt . Es ist , als . warte draußen jeder Weg und

Rain , daß das Grau des Himmel « In Millionen SternkristaUe zer -

sollen und daß endlich weißer Schnee die hindämmernde Dunkelheit

erleuchten möge .
Als einziges Sommerangebinde streckt uns ein wilder Rosen -

strauch seine torallenen Hagebutten wie kleine , iestverschlossene

Fäuste hin . darin die Samenfüllc wie in feinster Seide warm ge¬

borgen siegt . Der Lebcnssttz der Kerne trotzt dcm Frost und oll

die roten Früchte , die wie Tropfen Blut am Strauche Höngen ,

tragen dieselbe Kraft der Erneuerung in sich wie wir , die wir durch

Frost und Winter mäsien .
» Warum sind alle Bäume nackt ? " fragt mich mein Kind ,

„ und wo sind all die Blätter hin ? "
„ Die Blätter fallen von den Bäumen , daß wir Menschen sehen

sollen , um wieviel alle Bäume höher und um wieviel jedes Zweig -

lein vom Frühling bis zum Winter stärker wurden . Das könnten

wir nicht sehen , wäre noch dos Laub daran . Die Blätter legen

sich ring » um den Daum , daß nicht der Frost an all die feinen

Wurzeln kann und daß di « Bäume , kommt der Frühling , schneller

blühen . "
Ich spür « plötzlich aus dem Klang und Sinn der Sprache meiner

Kinder , wie ihr Begreifen und Aerstelwn , ihr Fühlen u' ib Denken

vom Fühling bis zum Winter mit den Zweigen an den Bäumen

stärker wurde und wie sich ihre kleinen Seelen weiteten und form -

tcn . Ich holte meine Kinder fest an meiner Hand .

„ Hast du schon mal dos Christkind richtig gesehen ?" unterbricht

mein Jüngstes ineine schweifenden Gedanken .

„ Ich hob ' das Christkind schon sehr oft gesehen , mein Kind " .

antworte ich.
Wir machen einen Umweg durch die Stadt . Mein Kind will

mir da » Christkind zeigen . . . . .
Um die mit Tannengrün und LIchteralanz geschmückten Aus -

lagen der Schaufenster ist ein gefährliches Gedräng « . ( Es weiß

kein Kind , daß all dos Radelgrün im Schaufenster de « größten

Worenhaufe » und de » kleinsten Krämers helfen muß , den Weih »

nachtsurnsatz in die Höh ' zu schrauben , und daß all das Tannen -

grün über Unkoftenkonto weggebucht wird . )
„ Hier müssen wir herein , wenn ich dir N» ? Christkind zeigen

foUl " drängt mich mein Jüngstes in das größte Warenhaus .

Mütter mit ihren Kindern ziehen un « In «inen dtchtgepretzt «
Menschenknäuel , der sich - durch die engen Gänge ' zwischen bunten

Ladentheken vorwärts schiebt .
„ Da — stehst du , im Flugzeug ? " zeigen die Kinder und lochen

mich an . In einem Flugzeug sitzt ein Ehristkind , im anderen der

Weihnachtsmann . Di « Flugzeug « kreisen mit surrenden Propellern
über die . Spielzeugausstellung hin und her . In dem Gedränge wäre

jede » Wort an meine Kinder ungehört geblieben , und als wir
wieder draußen atmen können , sog Ich den Kindern , daß tz - ne»
Christkind doch nur eine schön geputzte Puppe sei, mit steifen Hän -
den iin -d mit starren Augen , die gor nicht schwindlig wird , wenn

sie von früh bis spät über die Kopse der Kinder immer im K' rei »

hcrumsagen muß .
Mein Acltestes sah mich mit großen Augen an und — schwieg .

Wer weih die heimlichen Gedanke » und Begierden , di « hinter
Kinderstirnen trotzen ? . . . .

Wir gingen weniger hclle Straßen unsere » Weg noch Haus ? .
Ich kaufte mir noch eine ? lbendzeitung in der Bahnhofshalle . Da

saß hinter den hohen Fahrplantaseln eine noch inödchenhastc Mutter

auf einem schmalen Rclsekorb . Auf ihrem Schöße lag ihr Kind ,
das trank aus seiner Mutter weißen Brust , die warm und breft
und blaugeäder » aus der Bluse quoll . Abseits ein Landarbeiter
mit lehmigen Stiefein und mit bastgeflochtenen Taschen .

Ich nahm die Kinder bei der Hand , wies aus die Mutter und
die Kleinen traten leise dicht heran . Mit gütigem Lächeln blickte
die Mulier auf von ihrem Kind . Die Kinder sahen sich «ine ganz «
Weile an dem Bild « sott , dann kamen sie mit glückbeseelten Augen
wieder hin zu mir .

„ Das ist die Muttes Gottes mit dem Christuskind l " belehrte
' ch die andächligen Kleinen , „alle Mütter sind Madonnen t All »
Kinder sind Christkinder ! Seht , das ist das wirklich «, lebendige
Christkind , und da » im Warenhaus , das war nur eine steife Lsder »

puppe . Habt ihr mich nun verstanden ? "
„ Puppa hat Hunger ! " antwortet mein Jüngstes und weist hin

auf das Kind . Mein Aeltesies drückte mir beide Hände , schmiegte
sich eng an mich , zog mich herab und küßte mich

. . . . . . .

„ Mutter , ich hob ' das Christkind , das lebendige Christkind am

Bahnhof gesehen ! " stürmte mein Aeitestes di « Treppen hinauf und

sprang der Mutter in die Arme .

„ Am Bahnhof ? — Das Christkind ? " fragt erstaunt die Mutter .
Dos Kord erzählt oon einer Mutter Gottes und einem Christus -

linde , di » am Dobnhof saßen .
Do » Jüngste holt sich et, . Glück Holz hinter dem Osen vor ,

nimmt ein Tellertuch als Windel , wickelt dos Holz hinein , legi es

In eine Fußbank , schiebt der Mutter dl « Fußbank vor dt « Tür hin
und ruft : » Puppa hat Hungert "
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Braunkohlenfelder für Berlin .
Ein Beschluß der Bewag . — Sicherheit für die Zukunft .

In aller Still «, unbemerkt von der großen Oeffentlichkeit , haben
sich die Berliner Städtischen Elektrizitätswerk «
ein riesiges Ärauniohlenvorkommen in der Näh « von
Berlin gesichert . Das Vorkommen findet sich, wie die beigefügte
Karte zeigt , im nördlichen Teil des Kreises Guben auf dem
linken Ufer der Oder , süfcvestlich von Fürstenberg a. d. O.
Das Fundgebiet steht mit Berlin durch die Oder und den Oder —

Spree - Kanal in Wasfervcrbindung . Der Wasserweg von

Fürstenbcrg bis Berlin beträgt rund IM Kilometer .
Die Abbaugerechtigkeit geht durch Verträge mit den

verschiedenen Grundstücksbesitzern , um er deren Flächen die Kohlen
liegen , an die Bewag über . Die Grundstücksbesitzer erhalten nach
den Verträgen ein einmaliges Wariegeld sowie , noch Aufnahme der

Kohlenförderung , einen Tonnenzlns . Die Zahlung des Wariegeldes
ist nach 2t) bzw . 40 bzw . 60 Iahren zu wiederholen , falls die Bewag
bis dahin mit der Ausbeute der Kohlenfeldcr nicht begonnen hat .
Durch Nichtzahlung des Wartegeldes nach 20 bzw . 40 bzw . 60 Iahren
verfällt die Abbaugerechligkeü , die Bewag ist also zum Abbau der

Kohlenfelder nicht verpflichtet .

C3 Braunkohlen - Optionen

der

Berliner Städtischen Elektrizitätswerke

Akt - Ges .

Da » gesamte Kohlenvorkommen , soweit es durch
die Verträge erfaßt ist , betrögt nach den angestellten Bohrungen
rund 640 Milltonin Tonnen ch r u t t o. Das tatsächlich

durch die Verträge beherrschte Vorkommen ist erheblich größer , da ge -
wisse Zwischen - und Randgebtete , die ebenfalls Kohlen führen , aber

in die Verträge nicht eingezogen sind , von einem Dritten , der über

das - Hauptflöz nicht verfügt , nicht verwertet werden können . In

der Näh « von Läwitz ist «in Lersuchsschacht niedergebracht
worden . Die Untersuchung des dabei geforderten Materials hat er «

geben , daß das Vorkommen aus einer guten Lausttzer Braunkohle

besteht . Da das Deckgebirge eine Mächtigkeit hat , die zwischen 60

und 130 Meter liegt , so kann die Kohle nicht mehr im Tagebau ,

sondern nur im Tiefbau gefördert werden .

Der Umstand , daß die Kohle nur im Tiesbau zu gewinnen ist .

also gegenüber der im Tagebau geförderten Braunkohle zurzeit nicht

konkurrenzfähig ist , verhindert , daß mit dem Abbau des Dorkommens

schon jetzt begonnen wird . Der Abschluß der Derträge stellt also
mehr eine Sicherung für die Zukunft dar , als den Be -

ginn eines Gegenwartsunternehmcns . Trotzdem Hot der Aufstchtsrot
der Bewag — in ihm spielen die sozialdemokratischen Mit -

glieder «ine wesentliche Rolle — «instimmig beschlossen , dieser Siche -

rung einer zukünftigen Brennstoffbosi - der städtischen Elcktrizitäts -
werke zuzustimmen .

Maßgebend für diese » Entschluß war einmal die Erwägung , daß

Bodenschätze , wie Braunkohlen , in die Hacch der Allge -
m e i n h e i t gehören . Zweitens aber war die Erwägung bestim -
inend , daß die Kohlenindustrie in einer raschen Entwicklung be -

griffen ist , wie sie durch die Stichworte Beigasung , Ver -

s ch w e l u n g und Verflüssigung umschrieben ist . Der Auf -

schwang der Kohlenchemie kann zur Folge haben , daß es vielleicht i »

naher Zukunft rationell wird , Braunkohlen auszubeuten , deren För -

derung zurzeit im Tiefbau bei einfacher Verbrennung der Kohlen
unrentabel ist . _

Dr . - Ing . W. M a j e r c z i k.

Deutsche Lokomotiven für Südafrika .
Die fest vier Iahren im deutschen Lokomotivbau

herrschende Krise gehört zu der schwersten wirtschaftlichen Depression .
die jemals die Lokomotivindustrie eine » Landes belrosfen hat . Diese

Notlage ist anderericits aber der beste Bahnbrecher für eine rasche

Durchführung der Rationalisierung und Umstellung der Betriebe ge -
wesen , die sich jetzt bei einer großen internationalen Aus -

fchreibung erfolgreich ausgewirkt hat . �So erhielten die beut -

schen Werke , die sich an der Submission der Südafrikanischen
Union auf 00 schwere Lokomotiven betiligt hatten , nach den bis -

herigen , noch nicht abgeschlossenen Ergebnissen 69 Maschinen in

2kvftrag , deren Wert je Stück zwischen 110 000 und 135 000 M.

schwankt . Die Lieferung wurde gegen englisch «, amerikanisch « und

italienische Konkurrenz der deutschen Industrie erteilt , weil sowohl
Preise wie auch Lieserzeiten und technische Bedingungen am gün -

stigsten waren .

Auf den Protest der englischen Industrie erklärt « der süd -

afrikanische Eisenbahnminister , daß die englischen Angebote
25 P r o z. über den deutschen lägen und daher bei aller Sympathie

für das Mutterland nicht angenommen werden könnten . Der Miß -

erfolg der amerikanischen Bewerber kommt daher , daß die
Amerikaner sich ungern den strengen technischen Dorschliften der

Südafrikanischen Eisenbahnverwaltung anpassen und daß daher die

Qualität ihrer bisher gelieferten Moschinen Anlaß zur Kritik ge -
geben hat . Bon den nach Deutschland vergebenen Lokomotiven ent¬

fallen 34 auf H e n s ch e l und Sohn , Kassel , 20 auf Krupp .
6aufftohenzollern , Düsseldorf , 5 auf L i n l e - H o s s m a n n,
Breslau und 4 auf die Tchwartzkopss - Werke , Berlin .

Die Sparkasse der Dank der Arbeiier . AngesseMea m» d vecnole »

9L - Q. veilin . kvallstr . 65. ist täolich mit Ausnobme von Sonnabend

» ob 9 —3 Uhr und 4 —6 Uhr , Sonnabend » von 9 —1 Uhr geöffnet .

Oer Zieichsetat - 1928 .
Woher stammen seine Einnahmen — wohin fließen seine Ausgaben ?

Der Reichsetat gewinnt , je mehr die Reparationsleistungen zur
vollen Höhe anstaigen und je unsicherer die wirtschaftliche Log « sich
wiederum geftoliet , auch für die Massen Immer größere Be -

deutung . In gleichem Maße wächst das Interesie an seinem Inhalt .
Die Einnahmen des Reichs beruhen bis aus verschwindende

Ausnahmen auf Gesetzen , die nicht an eine bestimmte Zeit ge -
bunden sind , sondern fortlaufen , bis sie durch ein neues Gesetz

geändert oder ausgehoben werden . Dagegen muh der mutmaßliche

Ertrag aus den auf Grund dieser Gesetze fließenden Einnahmen
alljährlich neu veranschlagt und als Einnahme in den Etat ein -

gestellt werden . Don den Ausgaben laufen die sogenannten
„persönlichen Ausgaben ' auf Grund der Anftellungs - , Beloldungs -
und Pensionsgesetze zum weitaus überwiegenden Teil fort , ohne
an das Etatsjahr gebunden zu sein . Die sächsischen Verwaltungs -
ausgaben hingegen wie die sonstigen Ausgaben für allgemeine und

für besondere Sachzwecke müssen alljährlich im Etat neu bewilligt
werden . Der Etat oder der Hanshaltsplan , wie er im aintlichen
Sprachgebrauch genannt wird , legt somit die Gesamwerwaltung
und die Gesamtwirthhaft des Reichs für das betreffende Etatsjahr
fest . Von seiner Gehaltung hängt die von der Reichsregierung ; u
führende Politik ab . Seine Bewilligung und Kontrolle ist daher
eine der wichtigsten Aufgaben des Reichstages .

Der Haushaltsplan zerfällt in den ordentlichen und den

außerordentliche » Haushalt . In den letzteren sollen nur

Ausgaben aufgenommen werden , die werbenden Charakter haben
und vorzugsweise der kommenden Generation zugute kommen

( Ausbau der Wasserstraßen , Eisenbahnbauten , Wohnungs - und

Siedlungsbautcn usw. ) . Ihr » Deckung erfolgt nicht aus laufenden ,
d. h. von der jetzigen Generation durch Steuern und Abgaben auf -

zubringenden Mitteln , sondern durch Ausnahme von Anleihen , die
den Etat nur mit den Jahreszinsen und der jährlichen Tilgungs -
quote belosten .

Der ordentliche Haushalt für das neue Etatsjahr ( 1. April
1928 bis 31. März 1929 ) schließt in Einnahme und Ausgabe ab
mit 9 356 . 4 Millionen Mark , der außerordentliche Haushalt
balanciert in Einnahme und Ausgabe mit 146,3 Millionen Mark .

Die Einnahmen fließen au » folgenden Quellen :

I . Aus der Moffeubeiaflnag : in Will . M. in Mill . M.
1. Lohnsteuer . . . . . .. » . . 1 300,0
2. Umsatzsteuer . . . . . . . . . 1 050,0 ,
3. Besöroerungssteuer . . . . . . . 340,0
4. Zölle . . . . . . .. , . 1 050,0
5. Verbrauchssteuern :

a) Tabaksteuer . . , » » » » . 760,0
d) Zuckersteuer . . . . . . .. . 140/1
c) Biersteuer . .

. . . . . . . .

370,0
dl Spirttiismonopok, ' . . . . . . . .. 270,0
e ) Schaumweinsteuer . . . . . . 13,0
ti Zündworensteuer . . . . . . . 11,4
g) Sonstige Verbrauchsabgaben .. . 15,6 5 322,0

Ii . Aas der vesihbelastang :
1. Einkommensteuer :

a ) Steuerabzug vom Kapitalertrag .
d) Einkommensteuer der veranlagten

«teuerpflichtigen . .

. . . . .

2. Körperschaftssteuer

. . . . . . .

3. Vermögenssteuer • .

. . . . .

4. Erbschaftssteuer . . . . . . . ■

III . verkehr » ssea « rn :
Grunderwerb - , Kapitalverkehr - , Kraft -

fahrzeug - , Bersicherungs - , Rennwett - ,
Lotterie - , Wechsel - , Obligationssteuer ,

IV . Sonstige » ;
1. Verzinsung der Vorzugsaktien der

Reichsbohngefellschaft

. . . . . .

2. Ueberschusse der Post und der Reichs -
druckerei

. . . . . . . . . . .

3. Ueberschusse aus dem Jahre 1927 . .
4. Gewinn bei der Münzprägung . . .
5. Verwaltungseinnahmen der Reichs -

Ministerien und der übrigen Reichs -
behördcn . .

150/1

1450,0
550,0
520 . 0
100/1 2770,0

600,0

51,2

1043
125,0
175,0

664,4

Die Tabelle zeigt , daß das Reich aus der Massenbelastung
fast genau doppelt so hohe Erträge zieht , als aus
der Besitzbelastung , und daß die Mossenbelastung
allein immer noch 1300 Millionen mehr in die

Kassen des Reichs führt , als alle anderen Steuerquellen des
Reichs zusammengenommen .

Die ungeheure Summe von 914 Milliarden wird nun nicht
nur für die Bedürfnisse des Reiches allein verwandt . Durch die

Erzbergerfche Steuerreform halte da » Reich nach dem verlorenen

Krieg « alle Steuerquellen für sich mit Beschlag belegt , auch solche ,
aus denen früher die Länder und Gemeinden schöpften , und ihre
Aufgaben erfüllen konnten . Länder und Gemeinden ständen mittel -
lo » da und wären unfähig , die ihnen In immer steigendem Maße
überwiesenen Kultur , und Wohlfahrtscmfgaben durchzuführen , wenn
ihnen das Reich nicht wieder Mittel überweisen würde Das ge -
schieht nach einem Schlüssel , um den in dem sogenannten
. . Finanzausgleich ' lange gerungen wurde . Nach den zurzeit
geltenden Bestimmungen bzw . den Schätzungen der Regierung

fetzen sich die Ausgaben des Reiches wie folgt zusammen :

l . Zahlungen o « c Suder and Gemeinde » in Mill . M. in Mill . M-
1. Aus den Steuererträgen . . . . .3217,8
2. Für Zwecke polizeilichen Schutzes . . 190,0 3 407,8

Ii . EigenMche Re ' cbsausgabea
1. Besoldungen usw . . . . . . . .
2. Pensionen usw .

3) Zioiloersoraung . . . . 92,4
d) Militärversorgung . . . 1 690,1

792,2

3. Sächliche Kosten der Reichswehr . .
4. Sächliche Kosten der Marine . . .
5. Innere Kriegslasten lEntschädigungs -

äahiungen,
Schieds - u. dgl . Kommis -

ionen , Ausgaben für die besetzten Ge -
üete , für verdrängte Beamte usw . .

6. Aeußere Kriegslasten in Erfüllung
des Dawesabkommens . . . . , .

7. Verzinsung U. Tilgung der Reichsschuld
8. Auswertung der früheren Reichs- und

Kriegsanleihen

. . . . . . . .

9. Kosten der Münzprägung . . . .
10. Reichszuschüsie zu den Renten der

Invalidenversicherung

. . . . . .

11 . Krisenunterstutzung für Arbeitslose .
12. Sächliche Ausgaben d. Reichsministerien

und der übrigen Reichsoerwaltungen :
3> Auswärtiges Amt

. . . . . .

d) Reichsministerium des Innern . .
c ) Reichsarbeitsministerium . . . .
d> Reichsmin . f . Ernährg . uVondwirtsch .
e ) Reichsverkehrsministerium . . .
k) Reichsfinanzmmffterium . . . .

§) Allgemeine Finanzverwaltung . .
) lUörig « Reichsverwaltung . . .

1782/5

326,1
167,6

209,8

1 227/5
124,0

354,3
10,0

3754
100,0

30,2
34,0
64 . 0
16,7

145/5
106,5

U 5948/1

9 356 . 4

0 356,4

Diese Tabelle zeigt , daß von den rund S Milliarden 3ieichs -
ausgaben rund 4 Milliarden , also zwei Drittelder Gesamt -
summe , verbraucht werden für die Folgen des ver -
lorenen Krieges und die Kosten von Reichswehr
und Marine . In dieser Summe von rund 4 Milliarden sind
indessen noch nicht enthalten die Reparationszahlungen , die
außerhalb des Reichsetat » geleistet werden müssen .
Hierhin gehören die Verbindlichkeiten der Deutschen Reichsbahn -
gefellschast , aus deren Schuldverschreibungsdienst mit 660 Ml -
lionen , und die der Deutschen Industrie au » dem Dienst der
Industrieobligationen mit 300 Millionen , so daß die rund 4 Ml -
liarden Kosten für die Kriegssoigen sich um 1 Milliarde auf
rund 5 Milliarden erhöhen . Au » den verbleibenden ruird
2 Milliarden werden die gesamten zivilen Bedürfnisse des Reiches
bestritten . Wie kläglich dabei die Ausgaben der Fürsorge für die
unbemittelte Masse der Bevölkerung und für Kulturaufgaben im
allgemeinen bedacht sind , wird noch im einzelnen nachgewiesen
werden .

„ Zollsenkung " des Rechtsblocks .
Kulissengedanken zu einem unwürdigen Spiel .

Zwischen Zollsenkung und Zollerhöhung besteht auch ein Unter -

schied im Tempo . Von einer Zoll erhöhung merk » man vor -

her nichts , aber sie ist plötzlich da . Von einer Zoll s e n t u n g
wird vorher viel gesprochen , aber sie kommt nicht . Um eine Zoll -

erhöhung durchzusetzen , legt die Reichsregierung flugs einen Gesetz¬

entwurf vor oder sie arbeitet sie geschickt in ein andere » Gesetz

hinein . Um keine Zollsenkung durchzusetzen , kündigt die Regierung

sie feierlich an , preist sie den Reparationsagenten , gibt dem Reichs -

wirtschaftsrat den Auftrag zu einem Gutachten und wartet in Ruhe

der Dinge , die da nicht kommen .
>»

Der Reichswirtschoktsrat gibt den Auftrag an seinen wirtschafts -

politischen Ausschuß weiter . Dieser berät in ausgedehnten Sitzun -

gen . verhört gewissenhaft ungezählte . Sachverständige ' und berät

wiederum . Das dauert mm schon bald ein halbe » Jahr .

»

Die . Sachverständigen " sind eigentlich Vertreter ihrer

Sonderintereffen . Dos ist an sich kein Fehler , solange ihnen kein

falsches Etikett aufgeklebt wird Sie sollten nur nicht als „ Sach -

verständige ' bezeichnet werden , sondern schlicht und recht als „ In -

teressenvertrcter " .

Industriezweige , die auf Export eingestellt sind , brauchen

keinen Schutzzoll . Dennoch wollen ihre Vertreter auf ihn nicht

verzichten . Sie fühlen sich durch die Zölle des Auslandes in

ihrer Entwicklung gehemmt und hoffen , thven nutzlosen Schutzzoll
gegen die der Exportmärkte einzuhandeln . Sie haben an -

scheinend weder vom Zwecke des Schutzzolls noch vom Gange einer

Handelsoertragsverhandlung eine recht « Borstellung .
»

Selbstverständlich sind — nach der Behauptung der Unter¬

nehmer — Löhne und Arbeitsbedingungen bei den
anderen meist schlechter als bei uns . Ueber England und
Amerika wird dabei aus Vorsicht nicht gesprochen Denn es ist
bekannt , daß dort das Lohnniveau höher , die Arbeitszeit niednger
sst als bei uns . Aber es ist nicht bekannt , warum diese beiden
Länder trotzdem mit uns konkurrieren können .

«

Wenn ein Land schlechtere Arbeitsbedingungen hat als Deutsch -
land , dann hört man sofort den Vorwurf des . sozialen
Dumpings ' . Die Tschechoslowakei z. B. steht in diesem Rufe .

Ihre Einfuhr nach Deutschland betrug im Jahre 1926 insgesamt
380 Millionen Mark , unsere Ausfuhr nach England im gleichen
Zeitraum das Drei fache . Wir würden schlecht fahren , wenn die

Engländer mit der g le i che n Begründung des . sozialen Dumpings "
unsere Ausfuhr verhindern wollten . Diese zweischneidige Waffe
wird also recht unvorsichtig gehandhabt .

»

In einigen Staaten wohnt man freilich billiger als

bei uns . Die Löhne können daher niedriger sein , ohne daß dir



Lebenshaltung darum gedrückt zu fein braucht . Unsere Unternehmer

haben sich dieses Varteil » sreiwtllig begeben . Sie

selbst haben ja ständig Erhöhung der Mieten und selbst Aufhebung
der Zwangsmiete gefordert .

«

Spielen denn überhaupt Unterschiede in der ßohn -

höhe eine so entscheidend « Roll «, wie die Unternehmer da » be -

haupten ? Auch innerhalb Deutschlands sind die Löhne in ein und

demselben Industriezweig oft erstaunlich verschieden . Weshalb kann

der Betrieb , der höhere Löhne zähst , neben einem Betrieb mst

schlecht bezahlter Arbetterschast erfolgreich bestehen ? Unterschied « bi
der Lohnhöh « spielen also doch keine so « Uscheidende Roll «.

•

England ist kein Freihandelsland mehr . Aber es schützt nur
einige ausgewählte Industcicn . Der deutsche . lückenlose " Zoll .
taris schützt wahllos . Was auch irgendwann einmal hergestellt
wird , immer findet sich ein Metall - oder Stoffteilchen das die

Einreihung in eine Position mit hohem Zoll gestattet . Die drei
Buchstaben . a. n. g. " ( = andere nicht genannte ) , die häufig im

Zolltest stehen , schliefen vorsorglich sogar Waren «in . die es noch
nickst gibt .

»
England benutzt den Zolltarif auch daz », seine Kolonien » b *

schaftlich an das Mutterland zu binden . Es differenziert feine Zoll -
sähe , treibt mit ihnen sozusagen » große Politik " . Im kontinentalen

Europa ist es üblich geworden , mst Zöllen »klein « Posttik " zu
machen — Politik der Abfchließung , Isolierung , nationalistischer
Kleinstaaterei . Auch bei uns sollte die Zollpolstik endlich in de »

Dienst der G e s a m t Politik gestellt werden .

ZcKsiiKt den Kindern warme Kleidung
Die schönsten

Gaben

tum lieben Weihnachts¬

fest sind die Stollen , Ku¬

chen und Näschereien ,
welche die Hausfrau mit

der butterfeinen Rama

Margarine eigens für ihre

üeben bereitet .

Als Zutat zum guten
Weihnachtskuchen wird

Rama von jeher beson¬

ders geschätzt .

Ein halbes Pfund kostet
50 Pfennig .

* Verkäufe

zvjxd' . - ) .
ßarofcjlct , 8X4. 69,
8X4, 85. —. Körner .
Sit 26-. .

RotöfcWcr .
P- tsdamcrstrah «

V>»Ppeir »agc >>, Puppen , Lpielivaren ,
»' itöcrrööer , fltöfjU Auswahl . iuHigfl «
Pte . ic , - jvptrjatuccn . tzahlungserieuh -
terung J_; co. t6crRrohc 14, parterre . _

*

Peachtenswlrt ! . Deu- scke » Tepvuiihaue
ckmil Lef ' pre , teil >889 nur Oranirn
strahe >5«. Keinerlei Beziehungen ,ur
ssirma aleickicn 9ian «»» Poisdamer -
ftrofie _ . ._ _ _ _

*

Brillaäteiage 18�- , 80�- , Brpschsn .
rijrtmec m. t Brillanten 10�—, 65/ —,
«otnuaren , Uhren zu konkurrenzlosen
Preisen . Leihhaus , Neue Schönhauser .
stratle U.

fsmmmmssa
Lenl » aetraoese Kavalie . aaröerobe

B3n üillionäten ■äetricn AnwSIlen .
izaöeldait billige Preise . Empfehle

?:aillonn>airtel Paleioi ». Stad » Tmo-
infiä , ( behroJanzüge , Losen Sport ».

Gehpelze chelegeicheiiziiiust in neuer
Garderobe Weitester Weg lohnend .
Lothringerstrabe 58. t Treppe , chosen»
tji lee Ple g *

Co» K«o»ll «ren wenig getrajrlie so.
wie neue Herrenanzüge . Ulster . Pale -
tot », jede Figur pallend . Svortpelze .
Gehpelze , �amenpelziniintel , Pelziacken .
del , kragen vorkauit spottbillig Seihhaus ,
' riednaftrahe i Lelle - Alllanre - Plech .
Keine Lombard wäre .

_ _

Leihhaus Spiegel . Chnuiseelirahe 7
Seiegeuheitskäufe wenig getragener
auch neuer ' Herrengarderobe ». Pelz -
waren �Keme Lombardware '

�Weuig getragene Iackettanzllge , tell »
auf Seide , 1«. —, Smol . ng - nzüge . Bauch -
anzitge . Zaillenmäntel , Paletots , stau ,
nend billig Selegenheiiekäuse in neuer

terrengarderobe. Leihhaus Z' osenthaler
pr, Linieustrahe 2llZ —204, Ecke Bosen .

thalersträtz ». Keine Lombardware . _
Vekanatmocknng . Zeht spottbilliger

B grkauj : Auktionspfänder . Pelzmäntel ,
Pelziacken , Plüschmäntel . Herrenpelze ,
cknutzseagen , Herrenuhren , Armband¬
uhren . Schmucksachen , Festgcschenke . Rur
Potsdamerstrahe 86d. Altbekanntes
Pfondleihhaus .

Leihhan , Morihplah 88»
42. —. Pelzlacken SO. —.
100. - , Sportpelze 85. - , Gehpelze lä
Kavaliergarderob «. teil » au « Seide : An»

Pelzmäntel' 125. —.

llge 25, —.
ardware

Paletot , 80 . — Keine Lom.

Bettsedern «d Fabrik . Graue Ziupl »
federn . Pfund SO Pfennige an . bi » zu
»en feinsten Baunen . Fertige Betten
and Kiffen , in allen Preislagen . Za.

fßekucßiungskörper
für GJÜoßnungen in äffen oftifarfen

Speziafbeleucßiuhgen

für Verkaufsräume , Scßaufensfer , Werksidtten

�eiCsablungen können auf Wunscd vereinbar f werden .

fflG 5 - Qlefeucßfungsförper g. m. h. gf .

Qfaus der Vecknik , Trfedn ' cßsfr . ff 0 - 112

Q/ofergrandbaßn: Oranienburger ' Cor / Ausgang Süd

klusnahme - Aii gebot «! in tatsächlich
Instigen Preisen nur Mädel - Magazin .
nvalidenstrah » 181, Haltestelle Etettiner
Bahnhof. Stammhaus Rllgenerstrahe 18.
Polierte Schlafzimmer in Birke . Eiche,

Zluzdaum , Zliaiiagoni 6Z0, —. eichene Eh-
immer . 250 breit , zerlegbar , ganz erst -
lafstgi Verarbeitung , 645�- . Möbel »

Magazin . Inoalldenstrabe 131, Haltestelle
Lteltiner Bahnhof . _ _ ._

Schlafzimmer , 160 breit , breitürig .
schwere Ausführung , mit echtem Mar .
mor und Spiegel 868. —, Speisezimmer .
Öerrcnzimmer , komplett , echt Eiche,
>S, - , Anrichteküchen , siebenteilig , mit

Linoleutn . lästert und lackiert . Od. —.
Mobel - Magazin , Invaliden ' . rage 181,
Haltestelle Stettiner Bahnhof .

_ _

AnNeideschränke . Rußbaum sourniert ,
ISO breit , auf Pianvbank . breitürig ,

ra ZSäfche - Abteilang und Spiegel ,
>,— . Englische Bettstellen , komplett ,

58�—. � Walchkommoden mit

Stetten - Ccfioneri
Oiaaleastr . 12

Deckbetten . . .
Unterbetten . .
Kopfklaaen . . ,
« teppckeeken
Daunenckeeken
ZIeta . >Ibetten

»Edelton . PianosX 2» 000 im Gebrauch ,
preiswertes , volkstümliche » üualiläts »
Instrument . Fabrikgaranttr , ohne kliw

hlung . Monatsrate 80, — an. Piano »
aus Hahn , Hedemantrstraße 21, Ecke
iriedrichstraße . Weihnachtssonntage ge»

Öfsnet. _
*

LintpiaiM . überaus preiswert . Piano »
«abrik Link. Brunnenstraße 65 _ _ •

?ahlung nach Wunsch . Piano , neu
und gebraucht , mit herrlicher Tonfülle ,
ohne Anzahlung , kleine Raten , sehr

Preiswert . Langjährige Earantie . Piano .
aus , KSniggräßerstraße 81. •
Klavier , Harmonium , Plüschsofa »

45, —, Kleidrrspinden , DSschespindeu ,
BUcherspind . Sellin , Garten straße 26.

und Spiegel ' 78, —. Rachitische mit
Apo' het . n . Rrsettcso ' a 65�-
Ebaifelongue 18, —. StOndubren 68. —.
Siplomalen 52. —. Bierzugtische 78. —.
RiescNauswahl in Einzelmöbel , kam»
plette Einrichtungen . Renaissancemobei .'

" lunaserleichterung Möbel . Magazin .
Inoalidenstraße 181. Halteftelle Stetti -
per Bahnhof _ _

*

Gelegenheit� Büfett 75 —. Umbauten
I, - , Rußhaum. Schreibttlche mit Auf¬

saß 85. —. Kleiderschrank 18. —. Bertiio
Küchen 24. - . Bettstellen 15, -

Waschtoi leiten mit Marmor U. —
Möbel . Magazin . Inoalidenstraße UN,
Kaltestelle Stettiner Bahnhof . _

•

Fahrräder .
Teilzahlung .. .

Marmor Linienstraße neunzehn .

erstklassige Markenräder ,
Fahrradhau » Eentrum ,

Metalldetten , Ebaiselongue, . Auflege .
matraßcn . Kinderbetten . Kinderwagen

ihlung zu Kais>Teilzahluni
geschakt.
hausertor

WWW . rwagc
Kaisavreisen . Lpeziab

nhauler Allce i . Schön.

edüim HeiaridipL \
J « . - « 4 . - 41 - » » . —
1 « . — 1 » . — 3 - . — 4 » . —

4 - 7 - 1 « . - 1 » . -
1 » . - 15 . - Ib . - « « . —
4b . — 80 . — b « — 03 —
15 - Ib . - Kl . — * 4 . —

Stlff . Mnu - ntx . n. Kellk . 15 . — 18 . - « 4 . - « 7 . —

� nick n- aesttn Mmchtnm —
LS C L V e Tt r e l Tll £ U Tt § hulang tmd Uej - rang

AtmJ Uo- ümpImm &ü

/iMimniiiiimwmnuuimwuikwnmuuinuuumff

| » nt RABmle 84. Englifche
' Bettstellen mit Patentmatratzen 48, —.
68, - . 75, - Ausziehtisch ' 35, - , 48, -
nfm 9 ohrstllhle 6,50, 7�0, 8,75. Ruhe .
betten 29. - . 88. - . 45 . - . Plstschsofäs

«98�- . 120. —. 185. —, Hausnummer
achten .

_ _ _ _ _ _ _

_ _
' *

Rur Rehfcl », Badstraße 54. Komplette
Küchen, ' moderne Ausführungen . 78. —.
95, —. 128, - ufw Flurgarderoben 80, —. '
49�- . 65. —. KorMestel und Tische oon
6. 90 an. Hausnummer achten . __ _

_ _

Rnt Rehfeld . Babstraß ' 84. Schlaf .
zmmrr mit großem Splegelfchrani .
Spiegel , Waschtoilette , 2 Betten . 2 Ba»
t - ntmatratzen , 2 Nachttische , 2 Stühle
845. —• 475, —. 590, —. Hausnummer
achten .

2,50 wöchentliche Teil - ahlung . erst .
klalfize Fahrräber , Kastaräder 48, 65
ReiAsmark . Kinderrädcr von 30 Reichs .
mark au. mit Garantie . Fahrradhaus
Elch, Ehausseefiraße 91.

Kaufgesuche
gahnaediffe . Silberlachen . Zinn , Blei ,

Quecksilber . Eoldfchmclze , Christiane t,
Köpenickerstr 89 inabe Adaldertstraße� .

Pistolen , Armeeformate . Jagdgewehre
kauft Preußner . Reukölln , Kailer - Fricd »
rich - Straße 244. "

Unterricht V

Knrzfchrift , Maschineschreiben , Buch,
führung . Rechnen , Korrresxonbenz ,
Teutsch , Schonschreiben , Bstäpirrcosor
Aulich , S- ndelsiraße 1 ( Sp. ttcimarkl ) .

NM .

_______

. . .
leite . Pettfedernsabri ? Schwan . Brun -
nrnstraße 152, Fabrikgebäude .

W

l Nähmaschinen

Nähmaschinen
masch ' ncn

-----

paratnren prompt .
dämm 6.

alle Snstc, . . . , ,
neneste Modelle , hillia . R«.

Persenk .
»lllig .

Kastorn , Koubulsee »

l

Litt »»er . Rishmaschlne ». Anzahlung
15, —. wöchentlich 8, —. Landsberger .
straße 28. Königstadt 9638. _ _

'

Litlaueradler , Schnellnähcr , wbchent -
lich 8. 00. Große Auswahl in Kinder -
Nähmaschinen . Skalitzerftraße 90.

Tlermarfcl

Kanarienhähne , bunt , gelb » ( bi »
10 Mark Kauarie nzüchterei Ritsch ,
Sudenerstraße 80.

FSasundsünfzig Herrenzimmer . Leder -
sola - , Ledersessel . Klubtische . Herabgesetzte
Preise , . hahlungaerleichterung . Kämet ;
luig Koftanienalle « 51.

r »t »l »»n»eikanf . Rur ganz kurze
Feit verkaufen wir Schlafz imner . 180
Zentimeter breit , 650 Mark . Herren .
»stnmer . 2 Meter breit , komplett 633
Mark , Speisezimmer 475 Mark , Küchen
98 Mark . Schweres Büfett , romanisch ,
225 Zeni - meler . 875 Mark . Röbelhaus j Eolibrifäle . Marli » . Luthcr - Straße 6».
Osten , 90 Andreasslraße 80. " Mittwochs , Tonnerstags , Sonnaoends

junb Sonntag » Eliteball der reiferen
!Jugend . _ _ _ _ _ _

•

� . _ . . . . . Saalbau Alpe » dort . Invalid - nstr 63.
Bahettziano », Prachtinftrument - , Teil . a . hr, „ Pahnbo , Ied - n M. tlwoch ,
chlung . teilweise Mi- tanrechilung . Donnerstag . Sonnab . i ' d. Sonntag !

. ianofabrik , Hauptstraße 1. Ecke ( Brune . ' Ball Trcffpunki der Stroh .
nxübftraBc . _ _ _ _ _ w twer . ErstNassiqe Stimmunastavolle .

Rur Rehfeld , Badsiraße 84 Speise »
zimm » ' Bittinenbllfett . Kredenz . Aus -
ziehtilch . Lederstllhl ». »parte Form , reiche
Bildhauerarbeit , 864, —. 485 . — 595 . —�
Hausnummer achten .

Rar Rehfeld . Badstraße Tf Herren .
zimmer : Große Bibl ' othek . Diplomat .
runder Tisch, Ledermöbel , schwer gear -
beitet . 295 . - . 885 . - . 490�- . Einzelne
Diplomaten . Schreibtische . 79, —. 08 . —
Hausnummer achten _ _ _

'

Rur Rehfeld . Badstraße 84 Ankleide »
fchrönke , Ruß bäum und Elche, in pttma

IUP —.mit Spiegel
Spiegel . 95aschtoiIetten 91. —.

Ausflldrungen ,
Chaiselongne », Metallbetten 6. 75. Auf» 15 . — ufw Spi

legemairatzrn , Patentmattatzen 9,75. I25 >— Nachttische >980. 25, — Apo»
Waltir . Aargarderftraße achtzehn , S»e- tb ' ken. Metalldetten ILchch 77�- . L6. —.
ziaigeschaft . ' Hau - nunnurr -chttet .

Mmaikinbtrungefit *

Verschiedenes '

Id.— monatlich , ohne Anzahlung , nur
Firmenp ano ». langjährige Garantie .
keine Phanlastepreile . Ädam . Rollen ,
dorlplatz 7 «Piano - Adaml

Piano », garantiert gut ,
wunschgemäße Teilzahlun
250, — an. ' ~

Moritzplatz .

preiswert .
Gebrauchte

iianohaus Prlnzenfnaße »0.

Große Silvcfterfeier , Toppelorchester .
Tifchbestellungcn rechtzeitig erbeteu . *

Vermietungen

rikat ,
Pols .

ah

Pia »»», FlS - el . «rsMaffige « ? ob
Fahluugserleichterung . Rämhildt . '
damerstraße 22b.

Alle , stannt . Keine Labenoreife .
Lager fabrikneu « Piano ». Eiche, 480.
schwarz 590 . — bi » 650, —. Langjährige
barantie . Fahlungserleichkerung . Rue
Schönleinstraß » 6. Piano - Berfandhau »
Voigt , vorn 2 kreppen , am Kottbusser
Damen.

»rammppßot, « gegen ikässe und von
k Relchmnark «iich - ntliche Teilzah . ' una
an . Fahrradhau » Sich, ShauFrestr . A.

Abgeoedneter sucht möblierte « Iimmer
Nähe Görlitzer Bahuhos . Siferten mit
Preisangabe untte F. 5 an Erpeditam
des . Borwärts " , Lindenstraße 8.

Krdeitsmarkt

» « aUanan » aw « » W

Gefncht tüchtige Ardeiter nach Aus »
land für Gummi- Spez ' alwaren . Ofi ' e»
ten unter D. » Kaüptetzprdition des

i . Doripärts . "


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

